
e

Bezuagsprets durch ote Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgeld, ourch Boten RM 2,- frei
Haus monatl. Rusgabeſtellen Hälterſtr. 4 (Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38. Im Falle
höherer Gewalt (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung,

168. Jahrgang

r 4

Meorſobnurger Kerior
Anzeigenpreis für den 8 geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf., im Keklameteſ
(4 geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Nachweiſungen 30 Pf. Kufſchl. Familienanzeigen
ermäßigt Rahatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16054. Fernruf 100 und 101,

Donnerstagausgabe Merſeburg, den 16. Februar 1928

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Die ſozialiſtiſche Funktionärverſammlung in

Berlin- Potsdam hat gleichfalls für die kommen-
den Reichstagswahlen jede Unterſtützung der
bürgerlichen Linksparteien abgelehnt. Jm
Reichstagsgebäude wurden geſtern die Be-
ſprechungen zwiſchen ſozialdemokratiſchen und
kommuniſtiſchen Abgeordneten fortgeſetzt.
Die Sozialdemokraten haben in den Berliner

Fabriken Geldſammlungen für den Wahlfonds er
öffnet, was mehrfach zu Zuſammenſtößen mit den
Kommuniſten führt. Die Altſozialiſten ſtellen auch
in Berlin eigene Kandidaten auf. Die Ent-
ſcheidung über die preußiſchen Landtagswahlen ſoll
erſt Anfang kommender Woche fallen.

Am Mittwoch abend fand beim Reichstags-
präſidenten Loebe (Soz.) ein parlamentariſcher
Abend ſtatt, zu dem mehr als 400 Perſonen er-
ſchienen waren. Unter den Gäſten befand ſich auch
Reichspräſident von Hindenburg.

Eine Wahlverſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei in Kiel wurde von jugendlichen
Nationalſozialiſten und anderen Unruheſtiftern ge-
ſtört. Es kam zu minutenlangem Handgemenge,
wobei auch Stühle zum Schlagen und als Wurf-
geſchoſſe benutzt wurden. Schließlich erſchien ein
Aufgebot von Schutzleuten, die die Ruheſtörer ent
fernten.

Die immer neue Verſchiebung der Wieder
ahreiſe der deutſchen Handelsdelegation nach War-

au gibt zu allerhe zünſti hten Ve
bedeutet die Annullierung aller bisherigen
deutſch polniſchen Vertragsergebniſſe,
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Der Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Moskau: Das repolutionäre Gericht verurteilte am
Dienstag die drei Vorſtände des Uralſowjets wegen
Spionage und Veruntreuung von Staatsgeldern
zum Tode.
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Bei EupenMalmedy beginnen die Belgier mit
Befeſtigungsbauten in unmittelbarer Nähe der
deutſchen Grenze. Dem Brüſſeler „Soir“ zufolge
handelt es ſich um den zweiten Bauabſchnitt der
belgiſchen Befeſtigungszone gegen Oſten.
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gegen die Aufhebung der franzöſiſchen Ein und
Ausfuhrverbote ausgeſprochen, die den Schutz der
franzöſiſchen Jnduſtrie aufheben würden. Eine
zweite Entſchließung richtet ſich gegen den Fort-
beſtand des Achtſtundentages.

Die Zahl der Arbeitsloſen in England betrug
am 6. Februar 1 162 000, alſo 6741 weniger als in
der vorhergehenden Woche und 141 293 weniger als
im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres.

Der engliſche Baumwollſpinnerverband hat be
ſchloſſen, den Arbeitsvertrag mit den Arbeitern der
ſogenannten amerikaniſchen Sektion mit vier-
wöchiger Friſt zu kündigen und gleichzeitig mitzu-
teilen, daß nach Ablauf dieſer Friſt die Lohnfumme
um 12 Prozent vermindert und die Arbeitszeit
von 48 auf 52 Wochenſtunden erhöht wird.
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Auf Grund großer Demonſtrationen gegen den
engliſchen Politiker und Großinduſtriellen Alfred
Mond bei ſeiner Ankunft in Bagdad hat die Jrak-
regierung allen Studenten unter 19 Jahren die
Teilnahme an allen politiſchen Demonſtrationen
verboten. Wo ſie auch hinkommen, die Eng-
länder, da wird ihnen heute von den unterworfenen
Völkern deutlich gemacht, wie verhaßt ſie ſind. Wie
lange mag das noch gut gehen?

Der Vorſitzende der argentiniſchen Delegation
auf der pan amerikaniſchen Konferenz in Havanna
iſt zurückgetreten, da er die Konferenz durch die
Unmöglichkeit der Löſung der Jntervention und
der Zollfrage als einen Mißerfolg betrachtet. Wie
verlautet, wird er auch ſeinen Poſten als Bot-
ſchafter in Waſhington niederlegen
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Das belgiſche Kolonialminiſterium veröffent-
licht eine Anzeige, in der es für 20 000 Kongo-
koloniſten, beſonders in Leopoldville, junge bel-
giſche Mädchen zur Heirat ſucht, da die Koloniſten
eine Heirat mit Negerinnen als für das Anſehen
der Weißen ſchädigend und als Verſtoß gegen das
Stagtsintereſſe betrachten, ſie aber andererſeits
der tödlichen Langeweile des Junggeſellentums im
Kongo entgehen möchten.

thand ungünſtigen Gerüchten Ver

Die Stellungnahme des Kabinetts.
Amtlich wird mitgeteilt: Jn der geſtern unter

dem Vorſitz des Vizekanzlers Hergt mit den Frak-
tionsführern der Deutſchnationalen Volkspartei,
des Zentrums, der Deutſchen und der Bayeriſchen
Volkspartei abgehaltenen Beſprechung wurde die
Stellungnahme des Kabinetts zu den augenblick
lich ſchwebenden innerpolitiſchen Fragen mitgeteilt.

Es herrſcht völlige Einmütigkeit über die
Notwendigkeit der Durchführung eines Arbeits
programms, das den Haushalt für 1928, den
Nachtragsetat für 1927 und wichtige damit in
Zuſammenhang ſtehende Fragen zum Gegenſtand
haben ſollte. Die Einzelheiten dieſes Arbeits
programms ſollen noch in dieſer Woche feſtgelegt
werden. Die Reichsregierung nimmt wegen der
Geſchäftsbehandlung auch mit den übrigen Par-
teien alsbald Fühlung.

Die Regierungsparteien
ſind einverſtanden.

Die interfraktionellen Beſprechungen haben
zwiſchen den Fraktionen der Bayeriſchen Volks
partei, der Deutſchen Volkspartei und des Zen-
trums

Uebereinſtimmung ergeben, daß unter allen Um
ſtänden der Etat und der Nachtragsetat ſowie
die noch ausſtehende ſoziale und landwirtſchaft-

Als letzter Termin für die Auflöſung des Reichs
tages iſt der 31. März beſtimmt worden. Wenn
dagegen die Erledigung des genannten Arbeits
programms nicht möglich ſein ſollte, ſoll der
Reichspräſident erſucht werden, die Auflöſung des
Reichstages ſchon vor dem 31. März anzuordnen.

Dieſen Abmachungen ſollen die Deutſchnationalen
im weſentlichen zugeſtimmt haben. Völlige Ueber-
einſtimmung zwiſchen den bisherigen Regierungs
parteien beſteht über folgende Punkte: Es ſoll eine
Kontingentierung der Beratungen des Reichstages
vorgenommen werden durch Beſchränkung der Rede-
zeit und Einlegung von Nachtſitzungen. Ferner
haben ſich die Parteien verpflichtet, keine Agi-
tationsanträge zu ſtellen.

Auch die Sozialdemokraten
und Demokraten ſtlmmen bei.

Jm Laufe des Mittwochabend hat die Reichs
regierung entſprechend dem Wunſche der Regie-
rungsparteien mit den Sozialdemokraten und
Demokraten wegen der Aufſtellung des Arbeits
programms Fühlung genommen. Beide Parteien
haben ſich bereit erklärt, ſich auf den
Boden dieſer Abmachungen zuſtellen.
Die Reichsregierung wird nunmehr ihrerſeits ein
Arbeitsprogramm aufſtellen, über das ſie bis Frei-
tag die endgültige Entſcheidung der Parteien er-
wartet,

Erklärung des Fentrums.
Jn einer Erklärung des Zentrums heißt es:

Jn unermüdlicher Arbeit hat die Zentrumsfraktion
in vierzig Sitzungen des Bildungsausſchuſſes ſich
bemüht, unter verſtändnisvollem Entgegenkommen
die unveräußerlichen Rechte der Eltern zu wahren.
Keine Möglichkeit iſt unverſucht gelaſſen, um das
Reichsſchulgeſetz zuſtande zu bringen.

Die Deutſche Volkspartei
hat ihre bei der Regierungsbildung eingegangenen
Verpflichtungen nicht gehalten. Andauernd war
ſie beſtrebt, gegen alle übrigen Regierungsparteien
mit Hilfe der Oppoſition weſentliche Beſtimmungen
der Regierungsvorlage zu Fall zu bringen. Sie
hat ſich den Forderungen auf die voll wertige
bekenntnismäßige Ausgeſtaltung der
Konfeſſionsſchule widerſetzt. Sie hat im Ge-
danken der Staats all macht ſelbſt den
Religionsunterricht weſentlich in die Hand des
Staates zu legen verſucht.

Sogar das in der Verfaſſung zugeſagte An
tragsrecht auf Schulen ihres Bekenntniſſes
oder ihre Anſchauung hat ſie durch größtmöglichſte
Erſchwerung der Grundbedingungen der Errich-
tung ſolcher Schulen unmöglich gemacht. Endlich
hat ſie in den Simultanſchulländern das Recht der
Eltern auf Bekenntnis- oder Weltanſchauungs-
ſchulen für alle Zeiten auszuſchalten verſucht.

Durch dieſes Vorgehen hat die Deutſche Volks
partei der Zentrumsfraktion die Aufgabe der
wichtigſten Grundſätze zugemutet. Bis zur
letzten Stunde fortgeführte Ver-
ſtändigungsverſuche ergaben die
Unmöglichkeit, mit der Deutſchen
Volkspartei ein Schukgeſetz im
Sinne der Verfaſſung und der ein-
gegangenen Koalitionsverpflichtungen zuſtande
zu bringen. Die Schuld an dem Scheitern des
Reichsſchulgeſetzes fällt auf die Deutſche Volks
partei. Sie hat damit die Regierungskoalition
ſelbſt zerſchlagen, die auf ihr beſonderes Be
treiben zuſtande gekommen war.
Die zwingende Folgerung daraus wäre die ſo

fortige Auflöſung des Reichstages. Aus außen-
und innenpolitiſchen Gründen hält die Zentrums-
fraktion jedoch den Verſuch für notwendig, den
Etat und einige Notſtandgeſetze in kürzeſter Friſt
zu erledigen. Das Gelingen dieſes Verſuches hängt
von dem Verantwortungsgefühl aller Parteien des
Reichstages ab. Trotz des erneuten Scheiterns
einer geſetzlichen Sicherung des chriſtlichen Schul-

ideals muß der Kampf auf dem Boden
der in der Verfaſſung gewährleiſte-
ten Gewiſſensfreiheit undElternrechtes mit unverminderter
Kraftfortgeführt werden. Dieſer Kampf
geht um das Zuſammenwirken von Elternhaus und
Schule, um die Betonung der erzieheriſchen Mo
mente gegenüber einem einſeitigen

Jntellektuglismus, um die Mirtwirkung

des.

der religiöſen und kulturellen Lebenskräfte des
deutſchen Volkstums in der Geſtaltung des Schul
weſens, um die Hebung der Bildung aller Schich-
ten des Volkes.

Schon jetzt rufen wir die Wähler in Stadt
und Land auf, dieſen Kampf mit aller Ent
ſchiedenheit und hingebender Treue an die alten
Jdeale aufzunehmen.

Erklärung der Deutſchen Volkspartei
Die Deutſche Volkspartei gibt folgende Er-

klärung aus:
Nach Feſtſtellung des Scheiterns der Verhand

lungen über das Schulgeſetz haben die Fraktionen
der Deutſchnationalen Volkspartei,
des Zentrums und der Bayveriſchen
Volkspartei gemeinſchaftlich er-klärt, daß die Regierungskoalition als aufgelöſt
zu betrachten ſei. Die Deutſche Volkspartei weiſt
demgegenüber darauf hin, daß die Regierungs-
koalition nicht allein zur Erledigung des Schul-
geſetzes zuſammengetreten iſt, ſondern daß eine
große Zahl von bedeutungsvollen Aufgaben von
ihr bereits erfüllt iſt und noch erfüllt werden muß.
Jnsbeſondere beſteht die Verpflichtung, mindeſtens
noch den Haushalt für 1928 nebſt Nachtrag, Maß
nahmen zur Behebung der Not der Landwirtſchaft,
ein Verſorgungsgeſetz der Kleinrentner und das
Kriegsſchädenſchlußgeſetz zu verabſchieden.

Angeſichts dieſer Sachlage iſt die Deutſche
Volkspartei der Auffaſſung, daß die Auflöſung
der Koalition und die damit verbundene Auf
löſung des Reichstages nicht gerechtfertigt wer
den kann. Sie war jedoch durch die Erklärung
der übrigen Regierungsparteien in die Zwangs-
lage verſetzt, die Kündigung der Koalition zur
Kenntnis zu nehmen.

Bei den Verhandlungen über das Schulgeſetz
hat die Deutſche Volkspartei von Anfang an bereit
willig mitgearbeitet. Sie hat ſich insbeſondere im
Rahmen der Verfaſſung und der Richtlinien für die
Koalition bemüht, zu erreichen: Die Erhaltung
der Bekenntnisſchulen und der beſtehenden Simul-
tanſchulen, die Wahrung des Elternrechtes, die
Gewährleiſtung des Religionsunterrichtes nach den
Grundſätzen der Religionsgeſellſchaften.

Das Zuſtandekommen des Geſetzes iſt geſchei-
tert an dem Widerſtand anderer Parteien gegen
die Sicherung der verfaſſungsmäßigen Vorzugs-
ſtellung der Gemeinſchaftsſchule, die Erhaltung
der Simultanſchulen, die Gewährleiſtung eines
geordneten Schülbetriebes unter Ablehnung der

Zertrümmerung des Schulweſens durch kon-
feſſionelle, weltlich und weltanſchaulich einge
ſtellte Zwergſchulen, die unbedingte Sicherung
der Schulhoheit des Staates,
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liche Notſtandsaktion erledigt werden müſſen.

Geſcheitert iſt das Schulgeſetz demnach an der
Ueberſpannung der Forderungen des Zentrums,

die im Enderfolg zu einer Unterbindung der
Autorität des Staates über die Schule geführt
hätten, Forderungen, denen die. Deutſchnationale
Volkspartei allzu bereitwillig Gefolgſchaft geleiſtet
hat. Geſcheitert iſt es an der Ueberſpannung des
Begriffes des Elternrechts, die in ihrer Auswirkung
zu einer Zerſplitterung und Verſchlechterung des
geſamten Schulweſens und zum Schaden der chriſt
lichen Erziehungsgrundlage zu unabſehbarer Ent
wicklung religionsloſer Weltanſchauungsſchulen ge-
führt hätte. Wenn auch bei der Beratung des
Schulgefetzes die ideellen Fragen naturgemäß im
Vordergrunde ſtänden, ſo dürfe doch angeſichts
unſerer finanziellen Gefamtlage

die Koſtendeckung nicht außer Betracht bleiben.

Die erforderliche Klarheit hierüber war bis zum
letzten Augenblick nicht herbeizuführen. Feſt ſtand
nur, daß durch die Geſtaltung des Geſetzes, ins-
beſondere durch die letzten Vorſchläge der Regie
rungs- und den übrigen Parteien eine erhebliche
Steigerung der Laſten für Reich, Länder und Ge
meinden, noch über die Vorlage hinaus entſtanden
wäre, für die eine Deckung nicht vorhan-
den iſt.
Erklärung der Deutſchnationalen.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit: Das
Schulgeſetz iſt geſcheitert. Der interfraktionelle
Ausſchuß hat feſtgeſtellt, daß eine Einigung über
die ſtrittig gewordenen Punkte nicht mehr möglich
ſei. Die Hingabe des Reichsminiſters von Keudell
und unſerer Ausſchußmitglieder an dieſes Werk,
alle Bemühungen des Vorſitzenden des interfraktio-
nellen Ausſchuſſes, alle Bereitwilligkeit der Deutſch
nationalen Volkspartei, entgegenzukommen, ſind
vergeblich geweſen. Die Schwierigk
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liegen, hätten überwunden werden können.
Aber die Deutſche Volkspartei

hat ſich fortgeſetzt in Gegenſatz zu den anderen Re
gierungsparteien geſtellt und im Laufe der Zeit
eine immer unfreundlichere und unnachgiebigere
Haltung gegen das Geſetz eingenommen. Mit dem
Scheitern des Geſetzes iſt eine große, langjährige
Arbeit einſtweilen erfolglos geblieben. Es iſt
Sache der chriſtlichen Elternſchaft, weiterhin alle
Kräfte anzuſpannen, um ihr Recht an der Er-
ziehung ihrer Kinder zu wahren und um der Forde
rung eines chriſtlichen Schulgeſetzes neue Wege zu
bahnen. Die Deutſchnationale Volkspartei wird
ſie wie bisher nach Kräften in Reich und Ländern
dabei unterſtützen. Zu ihren unveräußerlichen
Jdealen gehört es, die chriſtliche Erziehung der
deutſchen Jugend zu ſichern.

Jn einer Erwiderung.
auf die Darſtellung der Deutſchen Volkspartei
erklärt die Deutſchnationale Preſſeſtelle, daß nur
Zentrum und Bayeriſche Volkspartei die Regie-
rungskoalition für aufgelöſt erklärt haben, nicht
auch die Deutſchnationalen. Die Deutſchnationa-
len haben alles getan, die jetzige Kriſis zu ver-
meiden und werden alles daranſetzen, um die
dringendſten praktiſchen Aufgaben, insbeſondere
die eingeleiteten Hilfsmaßnahmen für die Land-
wirtſchaft, die Kleinrentnerverſorgung und Li-
quidationsentſchädigung und die ſonſtigen mit
dem Etat zuſammenhängenden Angelegenheiten
zu erledigen.
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Verſchiebung der ſranzöſiſchen

Wahlen
Geſtern abend tauchte in den Wandelgängen

der Pariſer Kammer das Gerücht auf, die für
den 22. April angekündigten Parla-
ments wahlen könnten möglicher-
weiſe eine Verſchiebung erfahren.
Es war auffallend, daß die Regierung ſich in ihrer
geſtrigen Sitzung mit der Feſtlegung des Wahl-
termins beſchäftigte, daß ſich aber das offizielle
Communiqus über dieſen Punkt ausſchweigt. Jn
der Kammer wurde geſagt, im Falle des Bei-
behaltens des 22. April als Wahltermins müßte
die jetzige Kammer ſpäteſtens am 9. März ausein-
andergehen; Poincaré aber habe in den Wandel-
gängen darauf hingewieſen, daß dafür

noch zu viel Beratungsſtoff
vorliege. Hieraus zogen die Abgeordneten den
Schluß, daß die Kammerwahlen bis Mai hinaus-
geſchoben werden würden. Vorläufig ſind beſtimmte
Beſchlüſſe weder nach der einen noch nach der ande-
ren Richtung gefaßt worden. Poincars ſoll jede be
ſtimmte Aeußerung abgelehnt haben. Aber nicht
unmöglich iſt es, daß ſtatt des 22. April vielleicht
der 29. April als Wahltermin gewählt wird.

Die auftauchenden Gerüchte beweiſen alſo
deutlich, daß man noch im letzten Augenblick darauf
hinarbeitet, die franzöſiſchen Wahlen erſt nach den
Reichstagswahlen ſtattfinden zu IaVen

eiten, die in



Einksſteg und Rheinräumung.
Die Londoner „Evening Times“ ſchreibt zum

deutſchen und zum franzöſiſchen Wahlkampf:
„Das Ausland erwartet keine ende

Venderung in der Zuſammenſetzung des deutſchen
und des franzöſiſchen Parlaments. Der berühmte
„Zug nach links“ werde in Deutſchland wie auch
in Frankreich kaum genügend ſein, um die Grund
lagen der Jnnen- und Außenpolitik umzuändern.

In Deutſchland könne eine Linksmehrheit die

Beſatzung nicht einen Tag früher zum Abzug
bringen,

und in Frankreich dauere Poincares Vorherrſchaft
fort, ſolange er nationale mit finanziellen Lebens-
fragen geſchickt verbinde. Das Jntereſſe des Aus
landes für die deutſchen und die franzöſiſchen
Wahlen konzentriere ſich auf den Vormarſch
des Moskauer Kommunismus. Für
Deutſchland wenigſtens hege man
ernſte Beſorgniſſe.

Wir brachten ſchon kürzlich Pariſer Stim
men, die ſich genau ſo klar äußerten, daß ein deut
ſcher Linksſieg keinerlei Aenderung der franzöſiſchen
Außenpolitik bringen werde. Von der deutſchen
Linken wird dieſer Bluff aber immer wieder auf
gewärmt.

Wahlgelder aus Moskan.

Die Londoner „Morningpoſt“ bringt ein
Revaler Telegramm, wonach große Ueberweiſungen

der Sowjetregierung über Revaler Banken nach
Deutſchland und Frankreich erfolgen. Ueber die
EeſtiBank ſeien allein ſeit acht Tagen faſt
vier Millionen Mark nach Deutſch-
ba nd überwieſen worden, und man nehme mit
Berechtigung an, daß dieſe für den deutſchen Wahl
kampf beſtimmt ſeien.

J TmM—-—

Pokitiſches Attentat in Oſtoberſchleſien.
Jn Rybnik wurde auf den Redakteur Herder

vom „Oberſchleſiſchen Kurier“ wiederum ein
Aktentat verübt. Ein Unbekannter wartete abends
vor der Wohnung auf den nach Hauſe kommenden
Redaktenur, und als dieſer nicht erſchien, feuerte
er einen Revolverſchuß in die Küche ab. Die
ſofort eingeleitete Unterſuchung verlief ergebnis
los. Es iſt dies jetzt ſeit 1923 das dritte Mal,
daß auf Redakteur Herder ein Anſchlag geplant,
und zwar war dies immer vor den ſtattfindenden
Wahlen der Fall. Unter dieſen Umſtänden kann
man ſich für die kommenden Sejm und Senats-
wahlen noch auf verſchiedene ähnliche Ueber
raſchungen gefaßt machen.

S Monate Haſt und dann Freſſpruch.

Der Kattowitzer Spionageproze s

Jn Kattowitz fand vor der Strafkammer des
Landgerichts unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
der Prozeß gegen den Reichs deutſchen Bau
meiſter Gudermuth aus Gleiwitz und den polniſchen
Staats angehörigen Buchhalter Lober aus Katto-
witz ſtatt, die beide im Zuſammenhang mit den
Hausfuchungen bei der „Kattowitzer Zeitung“ am
9. September v. J. unter dem Verdacht der Spio-
nage zugunſten Deutſchlands verhaftet worden
waren. Die Anzeige war erſtattet worden von
einem Polizeiſergeanten, der angab, das im Herbſt
1906 ihm von Gudermuth

ein Angebot von 309 Zloty

in einem Kattowitzer Reſtaurant gemacht worden
ſei, wenn er Gudermuth militäriſche Akten über
laſſe. Die Beweisaufnahme ergab keinerlei

haupt einer ſtändigen Arbeit aus dem

vor dem
Der Reichstag geſtern die Beratung desaushalts des e beim Ab

nitt „Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
cherung“ fort.

Abg. Brey (Soz.) betont, daß die Erwerbsloſen
meiſt durchaus arbeitswillig ſeien. Es werde
ihnen aber häufig ein allzu geringer Lohn ge
boten. Es ſei nicht recht, ihnen bei Ablehnung
ſolcher Arbeit die Arbeitsloſenunterſtützung zu
u

bg. Hemeter (Dnatl.) ſtellt fet daß ſeit
dem Jnkrafttreten der Arbeitsloſenverſicherung
ſich auf dem platten Lande Zuſtände herausge-
bildet haben, die dringend der Abhilfe bedürfen.
Wälgend auf der einen Seite ungeheurer
Mangel an Arbeitskräften, vorallem in der Landwirtſchaft, ſich be
merkbar mache, nehme auf der anderen Seite die
Zahl der Arbeitelcſen auf dem Lande zu. Es iſt

geradezu eine Flucht aus der Arbeit.
Es zeigt ſich wieder, daß Geſetze, die vorwiegend
auf die Verhältniſſe der Jnduſtrie und Großſtadt
zugeſchnitten ſind, auf dem Lande zu Unzuträg-
lichkeiten führen. Die Möglichkeit, ein halbes
Jahr von der Arbeitsloſenunterſtützung leben zu
können, führt dazu daß die Neigung wächſt, über

e zu
gehen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns: Die
Schwierigkeiten auf dem Lande ſind
der Regierung bekannt. Für Saiſon
arbeiter werden höhere Löhne gezahlt. Berufs
übliche Arbeitsloſigkeit kann der Erwerbsloſigkeit
infolge von Konjunkturſchwankungen nicht völlig
gleichgeſtellt werden. Die Arbeitsloſenunter-
ſtützung iſt nur für Ausnahmefälle da. Berufs
übliche Arbeitsloſigkeit iſt aber ein Regelfall. Es

Anhalte für die Richtigkeit der Angaben des
Sergeanten.

Die beiden Angeklagten haben unſchuldig eine
Haft von über fünf Monaten verbüßt, obwohl
ſchon bei ihrer Verhaftung ſich die Un
wahrſcheinlichkeit der erhobenen Beſchuldigungen
ergab.

Der Metallinduſtrieſtreik.
Miniſterialrat Hauſchild Schlichter

Zum Schlichter in dem Metallinduſtrieſtreit
iſt für Thüringen Miniſterialrat Hauſchild er
nannt worden. Beide Parteien ſind bekanntlich
zum Freitag zu Schlichtungsverhandlungen in
das Reichsarbeitsminiſterium geladen worden.

Entſchließung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes.

Die Tagung des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes in Stuttgart, die am Mittwoch ihren
Abſchluß fand, hat einmütig eine Entſchließung
angenommen, in der u. a. weitreichende Wohnungs
politik, ſoziale Geſtaltung der Steuern, durch
greifende Maßnahmen gegen die monopoliſtiſche
Marktbeherrſchung, Abbau der Zölle und in erſter
Linie Stärkung der Maſſenkaufkraft durch Lohn-
erhöhung, die der Produktionsſteigerung entſpricht,
verlangt werden.

Die angekündigte Geſamktausſperrung der
deutſchen Metallarbeiter wird als eine Ve-
drohung der geſamten Bevölkerung und eine
Schädigung der deutſchen Wirtſchaft bezeichnet.

Schiedsſpruch für Oberſchleſien.
Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schiedsſpruch

des Schlichters für Oberſchleſien für verbindlich er

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
Reichstag.

wird verſucht werden, das Arbeitsnachweisweſen
noch bis zum Herbſt zu verbeſſern.

Der Miniſter ſagt zu, daß bei der Arbeitsloſen
unterſtützung Härten nach Möglichkeit vermieden
werden ſollen. Dabei verſpricht er u. a. eine den
Arbeitern mehr entgegenkommende Anwendung
der Beſtimmungen über die Kriſenfürſorge.
Jm übrigen würden auch diejenigen, die aus der
Kriſenfürſorge entlaſſen werden müßten, nicht
ihrem Schickſal überlaſſen, ſie würden von der
e hen Fürſorge unterſtützt. Widerſpruch

inks.
Er habe die Reichsanſtalt ermächtigt, die

Kriſenfürſorge bis zum Ende des Winters zu
verlängern, ſoweit in einzelnen Bezirken ein
dringendes Bedürfnis beſtehe.

Die vom Reichsrat beantragte Uebernahme der
geſamten Koſten der Kriſenynterſtützung auf das
Reich bisher tragen die Gemeinden ein Fünf-
tel lehnt der Miniſter ab, ebenſo die in einer
Entſchließung geforderte Beſeitigung der Bedürf-
tigkeitsprüfung in der Kriſenfürſorge; dieſe Un
terſtützung ſei eine Ausnahme, ſie müſſe ſich auf
Fälle der Bedürftigkeit beſchränken.

Weiter erledigte der Reichstag das Kapitel
„Wohnungsweſen“. Mit der Beratung wurde auch
das vom Ausſchuß beſchloſſene Wohnungsbaupro
gramm verbunden, wonach zur Förderung der
e von Zwiſchenkrediten für den Klein
wohnungsbau die Regierung ſich bis zum Betrage
von 10 Millionen M. an der Deutſchen Bau und
Bodenbank beteiligen ſoll. Bis zum Betrage von
200 Millionen M. ſoll weiter die Bürgſchaft für
Darlehen an dieſe Bank übernommen werden.

klärt, der ab 1. Januar auf die bisherigen Lohn-
ſätze in der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie eine Er
höhung von 628 Prozent vorſieht. Der Schieds-
ſpruch war von Arbeitnehmerſeite angenommen.
Die Arbeitgeber hatten ihn abgelehnt.

Einigung zwiſchen den Koalitionsparteien
in Sachſen.

Die zur Beilegung der zwiſchen der Volks
rechtspartei und der Wirtſchaftspartei ausge
brochenen Differenzen wegen der Lockerungsver-
ordnung in der Wohnungszwangswirtſchaft einge
ſetzte kleine Kommiſſion der Regierungsparteien
tagte im ſächſiſchen Landtag. Sie kam nach
längeren Beratungen zu einem Uebereinkommen,
durch das die an die Meinungsverſchiedenheiten
geknüpften Befürchtungen über eine Regierungs
kriſe in Sachſen zerſtreut worden ſind.

I —T

Muſſolinf gegen die Verlegung
des Völkerbunösſitzes.

Zu den Erörterungen über die Möglichkeit der
Notwendigkeit einer Verlegung des Völkerbunds-
ſitzes von Genf nach Wien, welche nach neueſten
Verſionen von italieniſcher Seite befürwortet wer
den ſoll, erfahren wir im Bundeshauſe, daß Muſſo
lini eine Erklärung in dem Sinne abgab, daß er
einer Verlegung nach Wien ſeine Unterſtützung
nicht leihen werde.

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel
erklärte gelegentlich ſeines Aufenthaltes in Prag
die geſtern von uns wiedergegebenen Behauptungen
des Londoner „Daily Telegraph“ für „Muyſti-
fikation“. Aber intereſſanter- und bedenklicher-
weiſe fügte er hinzu:

„Jch bin zu ſehr Anhänger des Borrervunbso
gedankens, als daß ich die Jdee, d ab
Wien Sitz des Völkerbundes ſein
tännte, von vornherein ſchroff zu
rückweiſen würde. Aber die Frage iſt
nicht wichtig genug, um einen voreiligen Enthu
ſiasmus zu zeigen oder gar den Schein einer Un
freundlichkeit gegen einen uns ſo ſympathiſchen
Nachbarn, wie es die Schweiz iſt, aufkommen zu

laſſen.“
Alſo die Rückſicht für Deutſchland ſpielt für

Dr. Seipel überhaupt keine Rolle!

Jroei Filme in Nordtirol verboten.
Die Vorarlberger Landesregierung hat die Auf

führung des Films „Der Wolgaſchiffer“ und des
Films „So iſt Paris“ verboten. Der erſte Film
wurde als ein klaſſenkämpferiſcher Ten-
denzfilm bezeichnet, der die öffentliche Sicherheit
zu gefährden imſtande ſei, der zweite Film wurde
als unmora.liſch zurückgewieſen. Die Film-
vertriebsgeſellſchaft hat gegen die Entſcheidung der
Landesregierung Beſchwerde an den Verfaſſungs-
gerichtshof überreicht. Die kernigen Tiroler
Bergbewohner haben ſich ihr geſundes Empfinden
bewahrt.

Preußiſcher Flaggengeſetzantrag.
Der Geſetzentwurf für das Flaggen durch

öffentlichrechtliche Körperſchaften iſt nunmehr
in Form eines Urantrages der Re-
gi erungsparteien, Sozialdemokraten,

emokraten und Zentrum, beim Landtag ein-
gegangen. Die Vorlage beſteht aus einem
einzigen Artikel, der folgenden Wortlaut hat:

„Die Beflaggung der Dienſtgebäude, der
zum öffentlichen Gebrauch beſtimmten Ge
bäude, der Gemeinden und Gemeindeverbände,
ſowie der öffentlichen Straßen und Plätze ge
hört als Angelegenheit der Landeshoheit zu
den örtlichen Geſchäften der allgemeinen
Landesverwaltung. Das gleiche gilt in An
ſehung der Schulgebäude für die Unterhalts-
träger der nicht vom Staate allein unter
haltenen öffentlichen Schulen. Auch das
Flaggen durch die übrigen Körperſchaften des
öffentlichen Rechts unterliegt der Beſtimmung
durch das Staats miniſterium.

Schieösvertragsverhanölungen
Amerika Jtalien.

Der italieniſche Botſchafter in Waſhington,
de Martino, hat von ſeiner Regierung den Auf-
trag erhalten, Verhandlungen mit der ameri
kaniſchen Regierung über einen Schiedsvertrag
aufzunehmen. Dieſe Verhandlungen ſollen
ſchon in den nächſten Da beginnen.

Die italieniſche Jnitiative, meldet der
„Corriere della Sera“, hat im amerikaniſchen
Staatsdepartement einen günſtigen Eindruck
hinterlaſſen, wovon ſich der Botſchafter bei ſeiner
erſten Fühlungnahme überzeugen konnte.

Der Brüſſeler „Soir“ meldet, daß der Ver
waltungsrat der Deutſchen Reichsbahn in
der letzken Märzwoche über das Aus maß der
Tariferhöhungen entſcheiden werde. Die
Tariferhöhung werde nicht unter 10 Prozent be
tragen, könne aber auch 15 Prozent betragen.

Der frühere engliſche Miniſterpräſident Lord
Oxfort and Asquit iſt geſtern in London geſtorben.

Als Entfelkungsmittel ehe er
Kerne gern genommen und weiter empfohlen. 30 Gramm
in Apotheken erhältlich.

Der Trick im Film.
Von Wolfgang Weber.

Einige der größten Lichtſpielbühnen Deutſch
lands haben in letzter Zeit ein intereſſantes
Experiment unternommen. Sie gaben neben
einem ganz modernen, textloſen, von un
erhörtem Tempo durchpulſten und mit den
zeitgemäßeſten techniſchen Mitteln hergeſtellten
Film einen anderen aus dem Jahre 1907.
Einen jener „Großfilme“, die in weniger als
zehn Minuten zwiſchen Schnürtaillen und
Nippes, rührendem Kitſch, Revolverfuchteln
und dem unvermeidlichen Anſager eine „er-
ſchütternde“ Handlung abwickeln.

Noch nie wurde der beiſpielloſe Aufſtieg des
Films ſo deutlich vor Augen geführt. Wenn
auch der eine Faktor im Darſtelleriſchen liegt,
ſo haben die neuen techniſchen Mittel keinen
geringeren Anteil daran. Sie geſtatten es, die
unbegrenzten Möglichkeiten des Films künſt-
leriſch auszuwerten, und ihnen verdanken wir
die Erkenntnis des ſpezifiſch „Filmiſchen“,
deſſen von Drama und Roman unabhängige
Geſetze immer klarer in den Vordergrund
treten.

Die bedeutendſte Aenderung iſt in dieſer
Hinſicht die Abkehr vom Tageslicht. Das
Glashaus, einſt Gegenſtand ſo mancher Back-
fiſchträume, mußte in erſtaunlich kurzer Zeit
dem nahezu fenſterloſen Rieſenatelier weichen,
durch deſſen wenige tiefblaue Glasſcheiben nur
noch ein ſchwaches Dämmerlicht fällt. Dafür
erſetzen Regimenter von mächtigen Schein-
werfern und taghellen Queckſilberröhren die
Sonne und eröffnen der Photographie durch

„Kontraſte und Gegenlichtwirkungen ungeahnte
Ausblicke. Jetzt geht man auch noch We über,
einen großen Teil von Bauten und ſelbſt Land
ſchaften in den Rieſenhallen aufzuführen. Jn
den großen Ateliers, deren Länge zum Teil
einen Viertelkilometer überſteigt, werden
Wüſtenlandſchaften ebenſo wie Urwalddickicht

und ganze Felſen mit Sennhütten aufgebaut
und von den künſtlichen Sonnen beleuchtet.
Der bekannte Fauſtfilm iſt beiſpielsweiſe mit
allen Gartenſzenen ohne einen einzigen Strahl
Tageslicht entſtanden.

Die Vorteile ſolcher Atelieraufnahmen liegen
auf der Hand: ganz abgeſehen von den künſt-
leriſchen Möglichkeiten, kann man Tag und
Nacht arbeiten und braucht nicht wochenlang
unter großen Koſten gutes Wetter abzuwarten.
Wind und Regen werden ſtatt deſſen in aller
Ruhe im Atelier in „Szene geſetzt“. Der
Sturm entbrauſt dem Propeller eines Flug-
zeugmotors; der Regen kommt aus Hydranten,
Schläuchen und Verteilern, die es geſtatten,
das leichte Sprühen bis zum ärgſten Wolken-
bruch zu ſteigern. Schnee iſt Watte oder
Naphthalin, während das Schneien durch
niederfallende Daunen vorgetäuſcht wird.

Eine bedeutende Errungenſchaft der neu-
eitlichen Kameratechnik war des weiteren dieFeitiupe Die ſogenannten Hochfrequenz-

apparate ermöglichen bei der Aufnahme ſtatt
etwa anderthalb Dutzend Bildchen in der
Sekunde jetzt bis zu fünfhundert. Wird der
Film dann bei der Wiedergabe im natürlichen
Tempo abgerollt, ſo entſteht jene Verlang-
ſamung, die es geſtattet, jede einzelne Be-
wegungsphaſe des Skiläufers oder des Renn-
pferdes zu verfolgen. Das Gegenſtück dazu iſt
der „Zeitraffer“. Will man beiſpiels
weiſe das Aufbrechen einer Blüte darſtellen,
ſo macht man in Abſtänden von wenigen
Stunden je eine Aufnahme und reiht die
Einzelbilder dann zuſammen. Bei der Vor-
führung ſpielt ſich dann der ganze Vorgang in
wenigen Augenblicken ab. Schnell ziehende
Wolken können zum Beiſpiel auf dieſe Weiſe
tadellos „dargeſtellt“ werden.

Immer größere Bedeutung gewinnt in
letzter Zeit der eigentliche Trickfil m. Jm
engeren Sinne verſteht man darunter das An-
einanderfügen von Zeichnungen oder Modellen,

bei denen jede geringſte Bewegung in milli-
metergroßen Unterſchieden fkizziert und photo-
graphiert wird, ſo daß die Tauſenden von
Einzelbildern aneinandergereiht ein fließendes
Ganzes ergeben.

Dieſe Verwendung von Modellen findet
ihre Fortführung im großen bei dem Bau von
Schlöſſern, Wolkenkratzern und allen möglichen
Phantaſielandſchaften in Spielzeugformat, die
nach entſprechender Vergrößerung gigantiſche
Wirkungen erzielen. Eiſenbahnkataſtrophen
ereignen ſich auf einem Tiſch, die ſchrecklichſten
Schiffsuntergänge im Planſchbecken. Treten
dann Menſchen in Tätigkeit, ſo werden dieſe
Trickaufnahmen unterbrochen und richtige da-
für eingeſchoben. um Beiſpiel die phan-
taſtiſche Rieſenſtadt Metropolis war etwa vier
Meter hoch, während die Autos, winzige, zenti-
metergroße Modelle, von Bildchen zu Bildchen
jedesmal um einen halben Millimeter vor-
wärtsgeſchoben werden mußten, um ihre Be-
wegung vorzutäuſchen.

Die e Verbindung von lebens-
großer Wirklichkeit mit dem kleinen Modell-

bild iſt das h eeine Erfindung des Jngenieurs Schifftan. Sie
ermöglicht es, die lebendige Aufnahme mit
einem Poſtkartenbild zu verbinden. Nehmen
wir an, es ſoll die Menſchenmaſſe vor einem
mächtigen Dom dargeſtellt werden. Man er-
richtet nur einen wenige Meter hohen Unter-
bau, vor dem Statiſten und Schauſpieler
ſpielen. Der ganze fehlende obere Teil wird
als mannshohes Modell neben dem Apparat
aufgeſtellt und mit Hilfe eines durchlochten
Spiegels ſo in den Film hineingeſpiegelt, daß
Szene und Modell miteinander verſchmelzend
ein einheitliches Bild ergeben. Das Einſtellen
erfordert zwar jedesmal Stunden und Tage
mühſamer Arbeit, aber die Erſparniſſe und die
neueröffneten Möglichkeiten ſind von ent-
ſcheidender Bedeutung.
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Bei alledem iſt bemerkenswert, daß es auch
Filme gibt, die ohne alle dieſe unerhörten tech;
niſchen Effekte wirken und ergreifen können.
Dieſe Tatſache beweiſt, daß der Trick im guten
Film das iſt, was er ſein ſoll: Mittel, vielleichl
beſtechendes, ſchillerndes Mittel aber immer
nur Mittel und nie Zweck.

„J, C

Fortſchritte in der Kinotechnik,
Die Farbenempfindlichkeit des Films, die be

zweckt, Hell und Dunkel in ſolchen Abſtufungen
wiederzugeben, wie ſie das Auge beim Original
empfindet, iſt durch die Einführung des panchro-
matiſchen Films ſehr geſteigert worden, da dieſe
nach Mitteilungen franzöſiſcher Fachblätter die
Helligkeitsabſtufungen für alle Farben des Spek-
trums richtig abbildet. Eine neue Erfindung des
bekannten Regiſſeurs des NapoleonFilms, Abel
Gance, iſt die Panoramaaufnahme, wobei drei
nebeneinander angeordnete Aufnahmeapparate da
Geſichtsfeld in drei Feldern, alſo in dreifacher
Breite aufnehmen, wodurch ſich beſonders bei
Maſſenſzenen gewaltige Wirkungen erzielen
laſſen. Die Wiedergabe erfordert allerdings eine
beſonders breite Leinwand, ſie erfolgt durch drei
zwangsweiſe ſynchrom laufende Projektionsappa-
rate, von denen die zwei äußeren, ſchräg nach aus-
wärts gerichtet ſind, und die drei Operateure zur
Bedienung brauchen. Hierbei muß auch der Vor
führungsraum zur Vermeidung von Verzerrunger
durch zu große Schrägſtellung eine gewiſſe Mindeſt-
länge haben.

Schule.

Profeſſor: „Als der Bote mit der Nachricht von
der Niederlage des Varus zum römiſchen Kaiſer
kam. zerriß dieſer im tiefſten Schmerze ſeine
Kleider und rief: Meier, Meier! Was wollen
Sie mit der Gurke in der Hand! Wo haben Sie
Jhre Gedanken wieder?“

Zeit.
Die meiſten verderben und ſterben mitten im

Taumel, ohne auch nur ein einziges Mal geahntzu haben, daß ſie Meuſchen waren a
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Aus Stadt und Umgebung.

„„Jch gebe Garantie
Wenn man heute etwas kauft, bekommt man

immer etwas zu, nämlich die Verſicherung, daß
man „unter Garantie“ gut und billig gekauft habe.
Freudig verläßt man den Laden und ſieht ſich an
dere Schaufenſter an. Es iſt dort auch nicht teurer.
„Jmmer wieder läßt man ſich beſchwatzen“, ärgert
man ſich ein bißchen empfindlicher.
„Unter Garantie“ iſt es gekauft. „Unter Garantie
iſt es keinen Deut mehr wert, als wenn die
Garantie nicht verſprochen wäre. Der garantiert
gute Stahl hat eines Tages einen Knacks und iſt
unbrauchbar. Die unter Garantie ſitzende Hoſe
zeigt bedenkliche Schwächen. Solange man nämlich
geradeſteht und ſich ſtill verhält, iſt alles gut;
Bücken verboten. Der Bieuenhonig iſt garantiert
echt, alles, was ich habe, iſt „garantiert“, aber die
Garantie nützt mir nicht viel; denn ich ſehe lange
Geſichter, wenn ich ſpäter auf dieſe Garantie zu
rückkomme und betrübliche Feſtſtellungen mache.

Jch habe eine Karbidlampe gehabt, die vier
zehn Jahre hielt. Danach ſollte ſie durch eine
neuere, beſſere erſetzt werden. „Garantiert gutes
Material fagte man mir bei der zweiten, bei
der dritten, bei der vierten. Jch wurde immer
mißtrauiſcher; aber ich mußte umlernen. Die
Radfahrlaterne ohne Garantie hatte 14 Jahre
gehalten. Von Laternen mit Garantie brauchte ich
in knapp zwei Jahren vier Stück. Die Verkäufer
und Verkäuferinnen ſahen mich jedesmal erſtaunt
und ſo überraſcht an, als wenn ich zu den gan z
bemitleidenswerten Menſchen gehörte. So etwas
war ihnen jedesmal noch nie vorgekommen.

Seit der Zeit habe ich keine Karbidlampe mehr,
aber auch einen Abſcheu vor akler Garantie. Mag
ſein, daß das eine Charakterſchwäche iſt; ich bin
ein bißchen mißtrauiſch geworden, aber ich muß
ſagen: ich wollte, ich hätte noch meine alte Lampe
und es gäb noch mehr ſolcher alten gut gearbei-
teten Sachen und dafür weniger Garantie!

O. B.

Volkstrauertag 1928.
Staatliche Gebäude flaggen nicht.

Aus Anlaß des dem Gedenken für die Opfer
des Weltkrieges gewidmeten, vom Volksbund
Deutſcher Kriegsgräberfürſorge e. V. in dieſem
Jahre am Sonntag, dem A. März, zu veranſtal
tenden Volkstrauertages ſind, wie die Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz erfährt, einſchrän
kende behördliche Maßnahmen nicht beabſichtigt,
da dieſer Tag kein geſetzlich anerkannter Feiertag
iſt. Eine Beflaggung der preußiſchen Staats
dienſtgebäude aus dieſem Anlaß kommt nicht in
Frage.
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Man kann von preußiſchen Staatsdienſt
gebäuden nicht verlangen, daß ſie ein Gefühl für
den Volkstrauertag haben.

Wie man mit der Wahrheit umſpringt.
In Nr. 39 des Volksblattes vom 15. Novembeſehen r Notiz über Unterantigge

nung des Oberbürgermeiſter Heru alen ß Her Los wagen
Dieſe Nachricht iſt, wie uns der iMerſeburg mitteilt völlig unrichtig Mogiltrat
Der Magiſtrat hat dem halliſchen „Volksblatt“

nachſtehende Berichtigung zugeſandt:
Es iſt unrichtig, daß Oberbürgermeiſter Hertzog

wegen Beleidigung uſw. unter Anklage geſtellt ſei.
Der Tatbeſtand iſt folgender:

Die geſchäftsführende Perſon der Blancke
Werke, Herr Direktor Scherbel, hatte dem
Magiſtrat in einem Rundſchreiben an die Gläu-
higer den Vorwurf gemacht, daß der Magiſtrattrotz voller Sicherung den Konkursantrag Tr
abe: „anſcheinend, weil er beſondere privatwirt
ſchaftliche Intereſſen verfolgt“. Dieſe ſchwere Be-
teidigung hat „der Magiſtrat“, nicht der Oberbürgermeiſter Hertzog perſonlich, als „bewußte Un

wahrheit“ zurückgewieſen, und Herr Direktor
Scherbel hat ſie in einem Rundſchreiben mit fol
gender Erklärung zurückgenommen:

„Jch muß daher bekennen, daß meine An
nahme, daß der Magiſtrat privatwirtſchaftliche
Intereſſen verfolge, irrig geweſen ſein muß.“

Daraufhin hak der Magiſtrat am 29. Juli 1927
auch ſeinen Vorwurf dex bewußten Unwahrheit
Herrn Direktor Scherbel gegenüber zurück
genommen.

Trotz dieſer praktiſchen Erledigung iſt am
29. Auguſt 1927 nicht dem Magiſtrat, ſondern dem
Oberbürgermeiſter eine Privatklage zugeſtellt
worden, über deren praktiſche Erledigung, bis auf
n Koſtenfrage, ebenfalls ſchon Einigung erzielt
var.

Familienwochenhilfe.

Ein Anſpruch auf Familienwochenhilfe iſt ge
geben, wenn der Verſicherte in den letzten zwei
Jahren vor der Niederkunft mindeſtens zehn
Monate hindurch, im letzten Jahre vor der Ent
bindung aber mindeſtens ſechs Monate verſichert
war. Es kommt nicht darauf an, wer als Fa-
milienoberhaupt bei der Krankenkaſſe verſichert
iſt. Steht der Vater in einem Lohnarbeitsver-
hältnis und iſt er deshalb Mitglied der Kranken
kaſſe, dann erhalten. die Angehörigen (Ehefrau,
Töchter) die Unterſtützung, wenn die Voraus-
ſetzungen erfüllt ſind. Jſt die Mutter berufstätig,
ſo kann auch auf Grund der Mitgliedſchaft der
Mutter bei einer Krankenkaſſe die Wochenunter-
ſtützung von der Tochter beanſprucht werden,
wenn der Vater nicht verſichert iſt und die Tochter
nicht ſelbſt auf Grund eigener Verſicherung einen
Anſpruch auf die Leiſtungen hat

Das Reichsverſicherungsamt hat am 7. De
zember 1927 entſchieden, daß der Anſpruch auf
Familienwochenhilfe nach der Refchsverſicherungs
ordnung nicht davon abhängig iſt, daß der Ver
ſicherte das Familienhaupt iſt oder die für die
Wochenhilfe in Betracht kommenden Familien-
angehörige unzerhalten hat.

Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium
ſtellte in dieſen Tagen eine Ueberſichtstabelle über
die Siedlungstätigkeit in Preußen in den Jahren
1919 bis 1926 zuſammen. Aus dieſer Ueberſicht
ſind die Neuſiedlungen wie auch die Anliegerſied
lungen hinſichtlich Zahl und Fläche in den ein
zelnen Provinzen erſichtlich. Die Siedlungstätig-
keit war in den einzelnen Provinzen ſehr ver-
ſchiedenartig. Es beſtehen weſentliche Unterſchiede
zwiſchen der Geſamtzahl und Geſamtfläche der
Neuſiedlungen einerſeits wie auch der Geſamtzahl
und Geſamtfläche der Anliegerſiedlungen anderer-
ſeits.

Jn der Provinz Sachſen wurden in dieſen
Jahren 1561 Neuſiedlungen mit einer Ge-
ſamtfläche von 5728 Hektar geſchaffen; die Zahl
der Anliegerſiedlungen erreichte die Höhe
von 17 076 mit einer Geſamtfläche von 13 643
Hektar.

Die Provinz Sachſen ſteht hinſichtlich der Ge
ſamtfläche, die für Neuſiedlungen verwendet
wurde, von den geſamten Provinzen Preußens
wie auch hinſichtlich der Zahl der geſchaffenen
Reuſiedlungen an ſiebenter Stelle. Sie ſteht
hinſichtlich der Zahl der Aullegerſtedinngen
gegenüber der Zahl in den anderen Proopinzen
an zweiter Stelle (Schleſien 61 756) und hinſicht
lich der Geſamtfläche, die für die Anliegerſied
lungen verwendet wurde, an fünfter Stelle.
Nachfolgende Tabelle gibt einen Ueberblick über

die Verhältniſſe, wie ſie überhaupt in den Provin
zen Preußens liegen:
Provinz Neuſiedlungen: Arnliegerſiedl.:

ſnzahl: Fläche Anzahl: Fläche:

ha haPommern 1817 37 764 9268 16 328
Oſtpreußen 2834 31 686 5004 9291
Brandenburg 3061. 25 893 11461 14 829
Schleswig-Holſt. 1823 21 256 906 2669
Nied- Schleſien 1944 15 365 34341 41 695
Hannover 1725 13 734 1784 2575
Sachſen 1561 5728 17076 153 643
Grenzmark Poſen-
Weſtpreußen 235 5561 1060 1948
Oberſchleſien 533 3145 27415 20 635
Weſtfalen 350 1926 553 638
HeſſenNaſſau 509 544 6144 2386
Rheinprovinz 68 171 634 354

Bei dieſer Aufſtellung muß berückſichtigt wer
den, daß die Berechnungen für die Jahre 1919
bis 1925 als voll abgeſchloſſen angeſprochen wer
den können. Das Landwirtſchaftsminiſterium be
trachtet aber in dieſer Ueberſicht das Siedlungs
ergebnis für 1926 nur für ein vorläufiges. Ge-
ringe Abweichungen ſind alſo für das Jahr 1926

Viergleiſiger Ausbau der Strecke
Halle Weißenfels.

Die abgeänderten Pläne Blatt Nr. 20 und 21
betr. die Strecke im Stadtgebiet Merſeburg vom
Gerichtsrain bis zur Naumburger Straße, ſowie
das abgeänderte Wege- und Vorflutverzeichnis
liegen im Vermeſſungsamt, altes Rat-
haus, Eingang Oelgrube, in der Zeit vom 17. Fe
bruar bis 1. März 1928 während der Dienſtſtunden
zu jedermanns Einſicht offen. Während dieſer Zeitkann jeder Beteiligte im Umfange ſeines Jnter-
eſſes bei dem Vermeſſungsamt Einwendungen
gegen den Plan ſchriftlich oder zur Niederſchrift
geltend machen.

W

Höhere Schulen in Klein und Mittel
ſtäöten,

Die Landgemeinden wehren ſich gegen Beitrags-
zahlung.

Gegen die Beſtrebungen der Klein und Mittel-
ſtädte, die umliegenden Landkreiſe, aus denen
Kinder die ſtädtiſchen höheren Schulen beſuchen,
zu den Koſten der Verwaltung heranzuziehen,
wendet ſich die geſamte Landbevölkerung. In einer
Eingabe des Verbandes der preußiſchen
Landgemeinden an den Preußiſchen Land-
tag wird die Forderung für völlig ungerechtfertigt
erklärt und die Erwartung ausgeſprochen, daß die
zur Unterſtützung der in Frage kommenden Schulen
notwendigen 12 bis 15 Millionen Mark nicht den
ohnehin finanziell ſchlechter als die Städte daſtehen-
den Landgemeinden, ſondern dem Staate auf-
gebürdet werden.

Die zurzeit ſchon untragbar hohen länd-
lichen Realſteuerzuſchläge können, wie
es allſeitig gewünſcht wird, nur herabgeſetzt wer
den durch Verminderung der zwangsläufigen Ge
meindeausgaben.

Es dürfte jetzt ſchon feſtſtehen, daß die
leiſtungsſchwachen ländlichen Schulverbände nicht
in der Lage ſein werden, die ab 1. April d. J.
wiederum erhöhten Beiträge zur Landesſchulkaſſe
zu zahlen.

Wenn die Landgemeinden ſchon die Koſten ihrer
eigenen Schulen nicht mehr tragen können, um
wieviel weniger möglich wird es alſo ſein, die
Landgemeinden auch noch zur Finanzierungfrem-
der Schulen auf dem Umwege über die Kreis-
umlage heranzuziehen!

Fachſchule für Haushaltungsweſen.
Haushaltungsſchule.

Wie wir erfahren, haben die Einzeichnungen
der Eltern, welche die Errichtung einer Haus
haltungsſchule in Merſeburg wünſchen, zu einem
ſo guten Ergebnis geführt, daß nunmehr vor-
behaltlich der endgültigen Zuſtimmung der Be
hörden mit dem Zuſtandekommen der Schule ſchon
für Oſtern 1928 möglich wird, wenn nup auch eine

Die Sieölungstätigkeit in der Provinz Sachſen.
Ein Vergleich mit den übrigen Provinzen Preußens.

noch möglich. Das vorläufige Ergebnis der Pro-
vinz Sachſen ſetzt ſich für 1926 zuſammen:
Regierungsbezirk: Neuſiedlungen: Anliegerſiedl.

Anzahl Fläche Anzahl Fläche

9 35 92 95Magdeburg

Merſeburg 73 351 280 89
Erfurt 52 47 33 31Summa: 134 433 405 215

Bei den NReuſiedlungen ſind auch die Sied-
lungen, die auf dem Moor- und Oedland ein
gerichtet wurden, enthalten.

Das Geſamtergebnis in Preußen
beträgt nach obiger Aufſtellung:

m

Neuſiedlungen: Anliegerſiedlungen:
Zahl Fläche ha Zahl Fläche ha
16 460 161 773 115 646 126 991

Unter Bezugnahme auf dieſe Ueberſicht wies
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter vor einigen
Tagen darauf hin, daß die bisher die Geſamt-
arbeit lähmenden Zuſtändigkeitsſtreitigkeiten
zwiſchen Reich und Preußen über die Siedlungs-
tätigkeit endlich behoben ſeien und ſich

ein übereinſtimmendes Zuſammenarbeiten
Preußens mit dem Reichsernährungsminiſter, mit
der Rentenbank und mit dem Siedlungsausſchuß
des Reichstags unter Wahrung der Zuſtändigkeit
von Preußen und Reich allmählich ergeben habe,
das ſich für die Arbeiten in der Zukunft voraus
ſichtlich noch günſtiger auswirken würde. Er er-
wähnte ferner, daß das Reich in den letzten zwei
Jahren 77 Millionen M. insgeſamt zur Ver-
fügung 74 habe. Hiervon ſeien 66,7 Mill. M.
auf Preußen entfallen, das von dieſen Mitteln
64 506 Hektar guten Landes preiswert angekauft
habe. Der Miniſter verſicherte, daß er auf den
preiswerten Ankauf ganz beſonderen Wert gelegt
habe und legen werde, damit

für den Siedler eine auskömmliche Exiſtenz

möglichſt gewährleiſtet ſei. Preußen habe im gan
zen in dieſen zwei Jahren für Siedlungszwecke
75 Mill. RM. aufgewandt. Vom Preußiſchen
Landtag ſeien zurzeit noch weitere 20 Mill. RM.
angefordert hiervon ſeien aber bereits 5 Mill.
für Siedlungszwecke vorſchußweiſe verbraucht.

Zu der Frage einer bevorzugten Zuſammen
arbeit mit den provinziellen Siedlungsorgani-
ſationen ſteht der Miniſter auf dem Standpunkt,
daß neben den provinziellen Siedlungsorgani-
ſationen auch andere Siedlungsgeſellſchaften ihr
Werk betreiben können, damit der Gedanke eines
geſunden Wettbewerbs hochgehalten wird. Zur
Frage der neuen preußiſchen Landesrentenbank,
die ja bekann. u zur Gewährung von Sied-
lungsdauerkrediten kürzlich gegründet wurde,
führte der Miniſter aus, daß die Bank nunmehr
am 11. April ins Leben treten ſoll. mw.

der Eltern abgegeben wird. Die Liſte für die ver
bindlichen Anmeldungen iſt deshalb im Geſchäfts-
immer der ſtädtiſchen Berufsſchule, Roßmarkt 8,ſchon ausgelegt worden.

Da nur eine beſtimmte Zahl von Schülerinnen
aufgenommen werden kann, ſo empfiehlt es ſich,
die Anmeldungen umgehend vorzunehmen, denn
die Zulaſſung wird in der Reihenfolge erfolgen,
wie jene einlaufen. Auch noch nicht Eingezeichnete
können ſich bis auf weiteres noch anmelden

Kirchlicher Verein des Keumarkts.

Zu einem Familienabend hatte der
Kirchliche Verein des Neumarkts am
Mittwoch eingeladen. Da konnten Regen und
Matſch nicht verhindern, daß ſich der große Saal
des „Strandſchlößchen“ raſch bis auf den letzten
Platz füllte. Zwei Darbietungen des Poſaunen-
chors und gemeinſamer Geſang des Lutherliedes
leiteten den Abend ein. Paſtor Boit rüttelte in
ſeiner Begrüßungsanſprache mit mahnenden Wor-
ten an den Herzen der Erſchienenen, Dr. Martin
Luther als evangeliſchem Chriſten und als Deut
ſchem nachzueifern. Dann wechſelten in bunter
Folge Geſänge des Kirchenchors, Duette, ein Soli,
Vorträge auf Geige und Klavier, Poſaunenchor-
ſtücke und ein Wechſelreigen des Mädchenvereins
St. Thomä. Jm Mittelpunkt ſtand ein hiſtoriſches
Spiel „Der Pfarrer von Leuthen“. Den „Feier
abend“ in wahrſtem Sinne des Wortes ſchloß ge
meinſamer Geſang.

l ſccc---—

Ausbildung der weiblichen Polizei.
Das Miniſterium des Jnnern hat das Frauen-

Kriminalkommiſſariat beim Polizeipräſidium in
Frankfurt a. M. bis auf weiteres als Aus
bildungsſtätte für weibliche Polizeibeamte be
ſtimmt. Augenblicklich ſind die erſten drei preu
hiſchen Kriminalkommiſſarinnen von dort entlaſſen
worden. Unter ihnen übernimmt Frl. Elfriede
Dinger ein Kommiſſariat in Köln, während Frau
Wüſt mit der Leitung des Frankfurter Frauen
kommiſſariats betraut wurde. Die dritte Beamtin,
Frau Grete Henne-Laufer aus Hanau, wurde zur
Leitung eines neu errichteten Frauenkommiſſariats
nach Breslau verſetzt. Ein neuer Kurſus, zu dem
vier Kriminalſekretärinnen aus Berlin, Hannover,
Magdeburg und Frankfurt a. M. abkommandiert
worden ſind, hat wieder begonnen.

Amitlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte etmar.)
WolkigVorausſage für Freitag:

bis bedeckt mit weiteren Niederſchlägen, ſehr
mild, auch im Gebirge Temperaturen über 0 Grad

J

Schneebericht: Maſſerberg: Regen, Tem-
peratur 4 Grad über Rull, 35 Zentimeter Ge-

entſprechende Anzahl verbindlichez Crllärungen
ſamtſchneehöhe, kein Neuſchnee gekörnt. Sport

l nag möglich

Frühlingsnähe im Stadtpark
und in der Aue.

Während die Schornſteine noch luſtig qualmen,
die Stuben noch geheizt werden, die Menſchen noch
fröſtelnd durch die Straßen eilen, bereitet ſich in
der Natur wieder, wie alljährlich, jener Umwand-
lungsprozeß, der Uebergang vom Winter zum Früh-
ling vor. Die meiſten wagen ſich jetzt noch nicht
ins Freie, betrachten das Kunſtwerk der Natur,
das Blühen der Bäume und Sträucher, wenn es
fertig iſt, und vergeſſen dabei doch, daß gerade der
Vorfrühling oder Nachwinter eine Menge Reize
in ſich birgt für den, der Augen hat, zu ſehen.

Ein Spaziergang durch Merſeburgs ſchönſte
Grünanlage, den Stadtpark, zur jetzigen Jahres-
zeit iſt für jeden Naturfreund eine Freude. Wenn
auch die Wege, die übrigens die Parkverwaltung
vom Herbſt- und Winterballaſt befreit hat, durch
den Regen hier und da noch etwas ſchlüpfrig ſind,
ſo macht ſich der Frühling doch allenthalben be
merkbar. Die Veilchen, die hier gar nicht ſo „im
Verborgenen blühen“, fangen an zu „grünen“. Die
Blätter ſind ganz beträchtlich gewachſen und haben
bereits eine friſche Färbung angenommen, die er-
warten läßt, daß bei Anhalten der Witterung die
dunkelblauen Blüten bald folgen. Schneeglöckchen
ſind natürlich ihren dunklen Schweſtern um eine
„Naſenlänge“ voraus.

Die Aue, deren Wieſen bei dem feuchten
Wetter wieder zahlreiche größere und kleinere
Waſſerlachen zeigen, läßt gleichfalls den nahenden
Frühling ahnen. Der Auenwald trägt bereits den
wunoervollen bräunlich-grünen Schleier, der das
Kommen der blühenden kommenden Zeit ſo köſtlich
andeutet.

Ueberall, wohin man blickt, ein langſames,
kräftiges Wachſen; ein friſcher, ſtrenger Erdgeruch
entſtrömt dem Boden: Ja, es muß doch Frühling

werden! g.3. Konzert des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins.

Der Leiter der Konzerte des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins, Dr. Ludwig Kraus ſtellte mit
vielem Geſchick eine ganz auserleſene Vortrags-
folge zum Konzertabend, der am Mittwoch im
„Caſino“ ſtattfand, zuſammen. Die Werke gaben
eine knappe Ueberſicht über die Entwicklung der
Jnſtrumentalmuſik vor Begründung der Sinfonie.
Joh. Roſenmüller, Joh. Stamitz und Georg Friedr.
Händel; eine Ausleſe der Werke für Kammer-
orcheſter, wie man ſie leider ſehr ſelten zu
hören bekommt. Die Vorbereitungen zu der Auf
führung waren offenbar mit großer Sorgfalt ge-
troffen; denn die Streicher hörte man ſelten in
einer ſolchen Vollendung muſizieren wie am
geſtrigen Abend. Dr. Kraus führte mit ſtraffer
Hand ſeinen Taktſtock, wußte die Tempi genau
den Charakter der Kompoſitionen entſprechend zu
nehmen und brachte auch die dynamiſchen Unter-
ſchiede in einer Form, die faſt keinen Wunſch offen
ließ. Jm Orcheſter ſelbſt herrſchte anſcheinend
auch Feſteslaune. Fräulein Sauer am Ritter-
Flügel begleitete die Kammermuſikwerke mit
großem Verſtändnis und feinem muſikaliſchen Ge
ſchmack.

Der zweite Teil der Vortragsfolge brachte in
dem Septett von Beethoven die ſinfoniſche Forn.
in der Vollendung. Die Herren Lang, Kug-
ler, Wilck, Schwarze, Lindezweig,
Klockmann und Günther hatten ſich des
Werkes mit vieler Liebe und Sorgfalt an-
genommen und die Wiedergabe war derart, daß
man ganz vergaß, Mitglieder eines Liebhaber-
Orcheſters vor ſich zu haben. Die geiſtige Führung
hatte wohl die erſte Violine; aber man wußte
wirklich nicht, wem man mit ſeinem Lob von den
Sieben den Vorzug geben ſollte. Wie aus einem
Guß gelang alles Für den ſeltenen Genuß, dieſes
Jugendwerk Beethovens in dieſer Vollendung
hören zu können, ſei Dr. Kraus beſonders gedankt.
Der Gang durch den Regen hatte fich für die Zu
hörer gelohnt und dankbar erkannten ſie mit
ſtarkem Beifall an, was ihnen der Philharmoniſche
Orcheſterverein durch ſeine eifrigen, muſik-
begeiſterten, ausübenden Mitglieder bot.

Der nächſte Konzertabend ſoll die Es-
Dur-Sinfonie von Mozart und Tänze von Schar-
wenka über Dvorak zu Strauß bringen. Ein
intereſſante Zuſammenſtellung.

Partefzugehörigkeit
der politiſchen Beamten in Preußen.
Die Zuſammenſetzung des Polizeioffizierkorps.

Gelegentlich einer politiſchen Rede, die der
preußiſche Jnnenminiſter Grzeſtinſki am 14. Fe-
bruar gehalten hat, machte er, laut „Deutſcher Be
amtenbund-Korreſpondenz“, folgende Mitteilun-
gen über die Parteizugehörigkeit der politiſchen
Beamten in Preußen:

Von den zwölf Oberpräſidenten ge-
hören der Deutſchen Volkspartei zwei, dem Zen-
trum drei, den Demokraten zwei und der SPD.
vier an. (Und der zwölfte?) Von den 32 Re
gierungspräſi denten ſind acht Demo-
kraten, ſieben Zentrum, ſechs SPD., die übrigen
Deutſche Volkspartei oder bei keiner Partei. Von
den 30 Polizeipräſidenten gehören drei
zur Deutſchen Volkspartei, vier zu den Demo
kraten, fünf zum Zentrum, fünfzehn zur SPD.,
drei zu keiner Partei. Von 416 Land räten
ſind 81 Zentrum 74 Deutſche Volkspartei,
55 SPD., 47 Demokraten, zwei Deutſchnational
und 157 parteilos.

Das Polizeioffizierkorps iſt folgen
dermaßen zuſammengeſetzt: Von den 2381 Polizeioffizieren nd 689 (29 Proz.) frühere aktive Offi-

ziere, 387 (16) frühere Reſerveoffiziere, 416 (18)
frühere obere Polizeibeamte, 589 (25) frühere
Unteroffiziere, 300 (12) Volks- und Mittelſchüler
und Schüler höherer Lehranſtalten



Aus öem fernen Oſten.
Ein Koreaner, der an europäiſchen Hoch
ſchulen ſtudiert und aus politiſchen Gründen nicht
in die Heimat zurückkehren kann, hielt in den
Merſeburger höheren Schulen einen Vortrag über
„Heimot und Sitte“

Zuerſt wies er auf die Schwierigkeit der Hei-
matſprache hin, betonte aber, daß die deutſche
Sprache doch die ſchwiertgſte ſei, die er gelernt
habe. Die chineſiſche Sprache mit ihren 52 000
Silbenwörtern ſei für die meiſten Chineſen nicht
voll zu ergründen. Für jeden Begriff hat der
Chineſe eine beſondere Silbe Die Sprachver-
ſchiedenheiten in China deuten ſchon darauf hin,
daß China nicht als ein einheitliches Land zu
betrachten iſt Schriftvergleiche ſowie Sitten und
Gebräuche von Nord und Südchina beweiſen das.
Korea iſt heute der Zankapfel zwiſchen Japanern,
Chineſen und Ruſſen, die es gern beherrſchen und
ausnützen wollen wegen ſeiner Schätze. Beſon
ders ſind die reichen Goldgruben ein lockendes
Gebiet. Sieben großen koreaniſchen Goldgruben
nimmt heute Japan das Gold, das den Reichtum
ſeines Landes ausmacht, während der Koreaner
ſelbſt in größter Armut leben muß.

Aber trotz alledem betonte der Vortragende
ſeine Liebe zur Heimat, in der ein Volk lebt,
das auch verſteht, ſich an Schönheiten zu erfreuen.
Muſſik liebt der Koreaner ſehr und iſt dafür dank-
bar, daß deutſche Kapellmeiſter die Muſtk in Korea
gefördert haben. So lebt im fernen Oſten ein
Volk, daß ſich gegen ſeine Unterdrücker wehrt und
den Kampf für die Freibeit des Landes gegen die
goldgierigen Unterdrücker nicht aufgtibt.

Reicher Beifall lohnte dem Vortragenden.
Möchte unſere Jugend etwas lernen von dem
Fremdling, der ſeine Heimat ſo begeiſtert ſchil
derte. Möge auch Deutſchlands Jugend für unſer
bedrücktes Vaterland ſtets Worte der Liebe und
Verehrung finden und möge ſie für ihre Heimat
einſtehen.

Haupttag der Miſſionskonferenz.
„Das Heidentum als Miſſionsproblem.“ Die

Marſchroute der halliſchen Miſſionskonferenz.

Der Hauptvortrag ſtellte die Frage nach dem
Heidentum als Miſſionsproblem. Univ.-Prof.

Richter (Berlin) hat das Verdienſt, hier ein
klares Wort geſprochen und einen Weg gewieſen
zu haben, der nicht nur für die Provinz Sachſen
beſchritten werden, ſondern allen deutſchen Miſ-
ſionsgeſellſchaften willkommen ſein wird.

Heute gibt es drei große Theſen: 1. Die Ent
wicklungstheorie, die das Chriſtentum als Produkt
von Miſchungen ſterbender Religionen betrachtet
und die von „Belehrung der Heiden“ nicht reden
will und kann; 2. die rationaliſtiſche amerikaniſche
Auffaſſung von einem gemeinſamen Kampf aller
Guten in den Religionen gegen die Sünde mit der
Frage, ob es nicht doch noch Erfolg habe, wenn
man die Reihen ſchließe durch Zuſammengehen der
guten Elemente aus allen Religionen, damit die
letzten Dämme der Sittlichkeit erhalten bleiben;
auch hier iſt natürlich von chriſtlicher Bekehrung
keine Rede, ſondern es iſt eine Parität der Guten
nebeneinander, und 3. macht man den Vorſchlag,
die miteinander ringenden Weltreligionen nach
ihren geiſtlichen Werten zu einem Ausgleich zu
bringen.

D. Richter würdigte wohl die beſtechenden Sei-
ten dieſer drei großen Theſen, trat aber von ihnen
zurück, denn nach ſeiner Auffaſſung iſt das
Chriſtentum ein „heiliger Krieg“, mit dem An
ſpruch, die anderen Religionen zu überwinden,
da es eine Religion der Offenbarung und des
Glaubens iſt. Wenn man ſich an den Verhand
lungstiſch ſetze, dann gäbe es immer faule Kom
promiſſe. Dem Monotheismus gegenüber hat das
Chriſtentum den perſönlichen Gott vor Augen;
dem hoffnungsloſen Hinduismus gegenüber eine
große ſiegende Freude u. Kraft, der Konfuzianis
mus ſei zwar für den Staatsaufbau der Oſtvölker
von Bedeutung geweſen, aber heute außer Wett-
bewerb. D. Richter hob ſehr ſtark den Offen
barungscharakter des Chriſtentums aus
der Geſchichte hervor. Das Chriſtentum ſtellt den
Menſchen als Perſönlichkeit unter das Gericht
Gottes, zugleich aber unter die göttliche Gnade.
Es war ein Hymnus auf die Herrlichkeit des
Chriſtentums, und der übervolle Saal der Loge
zu den drei Degen folgte in ſelten geſehener

Spannung.
Prof. D. Lütgert fragte als Vorſitzender in

der Ausſprache, ob heute vielleicht die Zeit fei,
einzuſehen, daß man in der Miſſionspraxis theo
logiſche Fehler gemacht habe. Miſſ.Dir. D.
Schlunk kennzeichnete die geiſtige Höhe des
Vortrages, und Miſſ. Dr. D. Knak wies darauf
hin, daß man ſich bewußt ſein müſſe, mit dieſer
kriſtallklaren Einſtellung des Referenten in der
Minorität der Auffaſſungen auch innerhalb der
geſamten proteſtantiſchen Miſſion zu ſein. Prof.
D. Bornhäuſer warnte vor Phariſäismus,
derer, die die Botſchaft den Völkern zuzubringen
Laben. Weiter ſprachen in der Debatte Miſſ.Jnſp
Devaranne, P, Gabriel, Geh, Rat Bock,
Miſſ.-Jnſp. Hannig.

Damit hat die halliſche Miſſionskonferenz ihre
feſte Marſchroute. Sie hat wieder einmal be
wieſen, daß ſie dazu berufen iſt, nach dem Vor
bild ihres Gründers Warneck das Miſſionsmotiv
rein und ungetrübt zu erhalten. Mag der Vor
trag auch nur vor wenigen hundert Menſchen
gehalten ſein, er wendet ſich doch an die ganze
Chriſtenheit mit ihren Miſſionsintereſſen und
wird Wirkung vpraktiſcher Art auch in den fernen
Ländern tun, in denen die Miſſion arbeitet,

Von der reichen Tagung, die in vielen inter
nen Sonderveranſtaltungen Fachfragen behan-
delte, intereſſiert die Oeffentlichkeit nur noch die
große Miſſionsverſammlung, die in der Markt-
kirche abgehalten wurde. So voll iſt die Markt-
kirche ſelten geweſen. Die zahlreichen Miſſions
freunde ließen ſich von Miſſ.Jnſp. D. Dr. Oehler
Baſel nach China führen und hörten da Jntereſ
ſantes über die Selbſtändigkeitsabſichten der
chineliſchen Chriſten

Ueber die neue engliſche Eingeborenenpolitikin Afrika und die deutſche Miſſion ſprach Miſe
Jnſp. WeichertBerlin. Er kennzeichnete die Re
preſſionspolitik der Buren, die Aſſimilations-
politik der rFanzoſen, den Opportunismus Eng
lands und das patriarchaliſche Syſtem Deutſch
lands im Verkehr mit den Schwarzen. Unter eng
liſchem Einfluß haben die Eingeborenen Sprache
und Volkstum in hohem Maße verloren.

Jetzt kommt die Erkenntnis auf, daß der Weg
der deutſchen Miſſion: Schutz des Volkstums
der richtige iſt.

Die engliſche Verwaltung und Miſſion will nun
aus dem Erfahrungsſchatz der deutſchen Miſſions-
arbeit lernen. Man dürfe ſeine Mitarbeit nicht
verſagen. Es gilt das Volkstum und Kulturgut
des ſchwarzen Erdteils zu retten.

Keue Anforderungen an Chauffeure.
Die Anforderungen der Körperbeſchaffenheit

und des geiſtigen Zuſtandes des Führers von
Kraftwagen verſchärft eine Verordnung des
Reichsverkehrsminiſters. Der Führer muß im
allgemeinen einen geſunden und kräftigen Ein
druck machen und eine regelrechte Körperbeſchaffen
heit, insbeſondere ein ausreichendes Seh und
Hörvermögen haben. Kopf und Rumpf müſſen
frei beweglich ſein. Die Gliedmaßen müſſen ge-
nügend freie Beweglichkeit zur Betätigung der
verſchiedenen Hand oder Fußhebel aufweiſen.

Die Sehſchärfe muß auf einem Auge ohne
oder mit Glas mehr als ginhalb, auf demanderen mindeſtens ein Sesſtet betragen. Dabei

müſſen regelrechte Geſichtsfeldgrenzen vorliegen
und der ſonſtige Befund das Vorhandenſein von
Erkrankungen, die erfahrungsgemäß das Sehen
verſchlechtern, ausſchließen. Für Kraftwagen der
Klaſſe 33 genügt ein Auge mit weniger als ein
Sechſtel Sehſchärfe. Flüſterſprache müſſe auf drei
Meter ſicher verſtanden werden.

Krankenkaſſen und Werkvereine.
Man ſchreibt uns: Nach der bisher vor

herrſchenden rechtlichen m war die Ver
tretungsberechtigung der ſogen. erkvereine in
den Kaſſenausſchüſſen der Ortskrankenkaſſen nicht

Bei der Beratung der ſogen, Muſter-
wahlſatzungen für die Orts- und Landkranken-
baſſen im Reichstag hatten die Gewerkſchafts
parteien, insbeſondere die S. P. D., es geſchickt
verſtanden, von den bürgerlichen Parteien faſt
ganz unbemerkt, eine Stelle in die Wahlſatzung
hineinzuſchmuggeln, die den drei ſogen. Spitzengewertſchaſtea

ein Monopolrecht
bei der Einreichung der Wahlliſten zu den
Krankenkaſſenwahlen gab. Darüber hinaus
wurden bei einer Ausſprache im Reichsverſiche
rungsamt die Beſtimmungen gegenüber den Ver-
tretern der werksgemeinſchaftlichen Jnduſtrie
arbeiterbewegung von dem zuſtändigen Miniſte
rialdirektor in dem Sinne ausgelegt, daß die
werksgemeinſchaftlichen Arbeiter und Angeſtell
tenVerbänden zur Einreichung von Organi-
ſog h nicht befugt ſeien.

Zweifelsohne ſind aber letzten Endes nur die
Gerichte befugt, über den Charakter eines Arbeit-
nehmerverbandes als wirtſchaftliche Vereinigung
zu entſcheiden; es zeigt ſich jedoch, daß ſelbſt die
mittleren Jnſtanzen der Verſicherungsbehörden
keineswegs immer die Auffaſſung des Reichs
verſicherungsamtes teilen. Jn einer

Entſcheidung des Oberverſicherungsamtes in
Merſeburg

in Sachen der Ausſchußwahlen zu der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe des Saalekreiſes wird der
„Reichsbund vaterläniſcher Arbeiter und Werk-Vereine“ ent den
Beſchwerden des in ſeiner Mehrheit ſozialiſtiſch
zuſammengeſetzten Krankenkaſſenvorſtandes aus
drücklich als wirtſchaftliche Vereini-
gung von Arbeitnehmern beſtätigt:
Der R. v. A. fällt nach der Auffaſſung des Ober
verſicherungsamtes ganz unzweifelhaft unter den
J 15 der Reichsverſicherungsordnung in der
Faſſung des Geſetzes vom 8. April 1927, iſt alſo
zur Einreichung von Vorſchlags-Wahlliſten für

die Krankenkaſſenwahlen rechtlich befugt.
Mit ſeinem Beſcheid macht ſich das Oberverſiche-
rungsamt Merſeburg inhaltlich und formell die
Rechtsauffaſſung des Verſicherungsamtes Halle
u eigen und erſucht den Vorſtand der Allgemeinen
rtskrankenkaſſe des Saalekreiſes, die in der letzten

Ortskrankenkaſſenwahl rechtmäßig erfolgte hl
von Vertretern der vaterländiſchen Jnduſtrie
e voll zu beachten und die v. A.Ausſchuß mitglieder regelmäßig zu allen Sitzungen
des Krankenkaſſenvorſtandes einzuladen.

Es bleibt abzuwarten, ob der ſozialiſtiſche
Krankenkaſſenvorſtand erneut Beſchwerde ein
legt und wie ſich die höheren Beſchwerdeinſtanzen
zu der Rechtsauffaſſung des Merſeburger Ober-
verſicherungsamtes ſtellen werden.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Gaſtſpiel „Ruſſiſche Revue“;

im Filmteil „Mein Freund, der Chauffeur“.
Uniontheater. „Jm Schatten der Weltſtadt“ mit

Ellen Richter; ferner ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Heinr--“ mit Mady Chrifſtians;

ferner ein gutes Beiprogramm.
Halliſche Hausfrau. Donnerstag, 16. Februar, nach

mittags und abends „Kaffeeſtunde“ im „Caſino“.
Verein für das Deutſchtum im Ausland. Donners

tag, 16. Februar, 20 Uhr, im „Tivoli“ Verſammlung.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Alldeutſcher Verband. Donnerstag, 16. Februar,

20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im unteren Eck-
zimmer von „Müllers Hotel“.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts
ruppe Merſeburg. Die nächſte Verſammlung

rget am 17. Februar, 20,15 Uhr im „Tivoli“
tatt.

Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend, 18. Febr.,
20 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung.
Gäſte willkommen.

Marineverein. Donnerstag, 16. Febr., 20 Uhr,
m im „Alten Deſſauer“.LKöniginLuiſe-Bund. Donnerstag, 23. Febr., Bundes
abend. Donnerstag, 8. März, im „Caſino“, 20 Uhr,
öffentlicher deutſcher Abend. Feſtredner: Der Sieger
von Skagerxrak. Admiral Scheer.

Brockenf man Karlſtraße 4. Dienstag,
21. 5 10--12 Uhr, Annahme; Mittwoch,
22. Februar, 10--12 Uhr, Verkauf.

Eine Auskunftsſtelle im Bahnhofsgebände iſt
ſeit Mittwoch von der Bahnverwaltung eingerichtet
worden. Eine Einrichtung, die von der Merſe
burger Bevölkerung ſicherlich freudig begrüßt wird.
Die Auskunftsſtelle iſt vorläufig noch im Fahr
kartenſchalter untergebracht. Auskunft über An-
und Abfahrt der Züge ſowie über Zugverbindung
wird jederzeit erteilt, doch empfiehlt es ſich, mög
lichſt in der Zeit von 8 bis 13 Uhr und von 14 bis
18 Uhr nachzufragen, da zu anderer Zeit die Be
amten mit der Abfertigung des reiſenden Publi-
kums ſtark in Anſpruch genommen ſind.

Umgefallen. Unglück hatte ein auswärtigergutſcher am Donnerstagmorgen in der Hall en

Straße. Von dem Wagen löſte ſich in der Nä
der Molkerei ein Hinterrad und er kippte um.
er jedoch klein war, konnte er mit ilfe einiger
Arbeiter wieder aufgerichtet werden.

An der Haustür überfallen. Eine Franu, die in
der Unter Altenburg wohnt, wurde gegen Mitter
nacht vor der Haustür ihrer Wohnung überfallen.
Sie wehrte den Angreifer, der ſie ſchon einige Zeit
verfolgt hatte, tatkräftig ab. Der verwegene
Attentäter entkam unerkannt, aber ohne ſeinen
Hut.

Sie kommen! Die berühmten Leipziger
Kryſtallpalaſt-Sänger Direktion F. Jentzſch)
men am Sonntag, 19. Februar, nach dem „Kaſino“
mit einer gänzlich neuen Vortragsfolge. Unter
anderen wird das Lebensbild „Das Mädchen vom
Kabarett“ aufgeführt. Vorverkauf bei Brendl,
Zigarrenhaus Gotthardtſtraße.

Regiments- Appell ehem. 137er in Witten an
der Ruhr. Jn der Zeit von 26. bis 28. Mai
dieſes Jahres (Pfingſten) findet in Witten an der
Ruhr der Regiments-Appell aller ehem. 137er
ſtatt, zu dem alle Kameraden, die dem Regiment
ſowohl in der Vorkriegszeit als auch in der
Kriegszeit angehört haben, aufs herzlichſte einge
laden werden. Die Vorarbeiten ſind berets ſo
weit gediehen, daß der Appell eine Wiederſehens-
feier im wahren Sinne des Wortes zu werden
verſpricht. Anfragen ſind zu richten an den
erſten Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes, Stadtober
ſekretär H. Surmann, Witten an der Ruhr,
BellerslohStraße 30.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Bad Dürrenberg
Wieder eine bedeutungsvolle Tagung.

Bad Dürrenberg. Auf Veranlaſſung des Land
rats Guske tagte am 14. Februar im Gaſthof
a eine Verſammlung zur grund-
ſätzlichen Klärung verſchiedener kommunaler Ange-
legenheiten der Gemeinden des Zweckverbandes
Bad Dürrenberg. Landrat Guske begrüßte die
Vertreter des Kreisausſchuſſes und des Kreistages,
die Herren des eckverbandsausſchuſſes und die
vollzählig anweſenden Gemeindevertreter. Er
wies darauf hin, daß der Kreis aus allgemeinem,

Intereſſe das große Unternehmen der
Siedlung am r ürrenberg aufgezogen
habe; er bat um das Vertrauen der Gemeinden zur
Kreisverwaltung und um verſtändnisvolle Mit
arbeit. Der Kreis habe allein für

Aufſchließungskoſten des Siedlungsgeländes
1 426 000 Mark

aufzuwenden, wozu noch 862 000 Mark für Er
richtung von 57 kreis eigenen Woh
nungen kommen. Unter den Aufſchließungs
koſten erſcheinen als Hauptpoſten: 160 000 M. für
Geländeerwerb, 227 000 M. für Waſſerverſorgung,
331 000 M. 5 Kanaliſation, 60 000 M. für Klär-
anlage, 336 M. für Straßenbauten innerhalb
der Siedlung.

Bis Mai dieſes Jahres werden 250 Wohnungen
bezogen; geplant ſind bis 1930 etwo 1500. Die
Hauszinsſteuerzuſchüſſe ſtammen aus dem Landes-
ausgleichsſtock, womit freilich die Verpflichtung
übernommen wird, die Wohnungen hauptſächlich an

auswärtige Wohnungsbedürftige
abzugeben; die örtliche Wohnungsnot
kann durch Mittel aus dieſem Fonds nicht ge
lindert werden, wie auch die in Merſeburg ge
plante GagfaSiedlung Merſeburgs Wohnungsnot
nicht ändern werde.

Der Herr Landrat führte dann aus, was bei
den einzelnen Punkten vom Kreis und was von
den Gemeinden zu leiſten ſei. Betreffs der Waſſer-
verſorgung durch das kreiseigene Lützener Werk
bleibt es bei 40 Pf. je Kubikmeter.

Die Waſſerverteilung
überläßt der Kreis den örtlichen Behörden. Die
Ver! a ſollen möglichſt bis 1. März durch
eführt werden. Die Gasverſorgung der
weckverbandsgemeinden geſchieht durch

das hieſige Gaswerk zum Preiſe von 40 Pf. je
Kubikmeter. Die Gasfern verſorgung iſt
noch nicht r Die Lichtverſor-gung z dadurch daß die Preußag die
gleichmäßige Behandlung der einzelnen Gemeinden
zugeſichert hat. Der

Anſchluß an den Entwäſſerungskanal
(Fäkalien- und Küchenabwäſſer) wird den Ge-
meinden, denen dies auf Grund ihrer örtlichen
Lage möglich iſt, gen gegen Zahlung von
Kanalgebühren. Die Bahnhofsſtraße, die zurzeit
der Preußag gehört, dient nur dem örtlichen Ver
kehr und kann daher nur vom Zweckverband, nicht
vom Kreis übernommen werden; in Verbindung
hiermit ſind die ſchwebenden Streitpunkte betreffs
der Merſeburger Straße zu be eitigen.

Im weiteren umriß der Landrat kurz die in
den nächſten zehn Jahren

notwendigen Straßenbauten
und nannte hierbei Zahlen, die geeignet waren,
jeden Gemeindevertreter angſt und bange zu
machen; als Zuckerplätzchen kam dann die Auf-
zählung der zu erwartenden Einnahmen. Die neue
Schule an der Siedlung wird in Kürze in Angriff
genommen werden; vognſig wird ein dreiſtöckiges

ebäude mit a Klaſſenräumen und einem
Lehrerzimmer errichtet mit einem einſtöckigen An
bau und Turnhalle. Die Koſten von 240 Mark
tragen Regierung, Kreisverwaltung und Gemeinde
Porbitz zu gleichen Teilen.Die ſietauf folgende

Ausſprache
in der eine ganze Reihe von Herren ihre mehr oderh e Se

vaß
n geZeit

faſſen, Verhand
ein. Bei der raſchen Ent

wicklung tauchen immer neue a und Auf

äußerten, verlief ruhig und ſachlich und zei
die Gemeinden mitarbeiten wollen an
nannten Fragen Schon in allernächſter
werden wichtige Entſchlüſſe zu
lungen abzuſchließen

gaben auf, die der Löſung harren. Zwecverband
vorſteher Helfer dankte dem Landrat für ſeine
Ausführungen. Hierauf grg dieſer auf die vorgebrachten Wünſche ein; eine Einmiſchung in

Fragen der örtlichen Selbſtverwaltung
lehnte er ab. Die r die Gemeinde
Keuſchberg ſei mit 16 000 M. Steuern im Rück
ſtand bei der Kreisverwaltung, vi nochmals eine
lebhafte Ausſprache hervor. Nach vierſtündiger
Dauer wurde dann vom Landrat die Verſammlung
geſchloſſen mit dem Wunſche für weiteres gedeih-
liches Zuſammenarbeiten der Kreisverwaltung
und der Gemeinden des Zweckverbandes Bad
Dürrenberg.

Eine alte Sieölung aufgefunden.
Kriegſtedt. Oberhalb der Plantage des hieſigen

Rittergutes fanden Arbeiter bei Abräumungs-
arbeiten und Kiesabfahren zwei Skelette. Das
erſte wurde, da man es nicht vermutet hatte, teil
weiſe beſchädigt. Das andere wurde im Laufe des
Mittwochnachmittag im Beiſein zweier Sachver
ſtändiger vom Heimatmufeum Merſeburg aus
gegraben. Eins lag in einer Tiefe von 134 Metern,
das andere etwas höher. Um Hocker oder Stein
kiſtengräber ſcheint es ſich hier nicht zu handeln,
wahrſcheinlich iſt an dieſer Stelle in alter Zeit
eine Siedlung geweſen.

d. Vad c (Unfall.) Hier werdenzurzeit die Kabelleitungen W Bis zurPoft iſt der aufgeworfene Graben bereits wieder

ugefüllt. Nur kurz vor der Poſt iſt noch einSilachen Graben offen Hier geſchah Mittwoch

abend ein Unfall. Ein junger Mann wollte über
dieſe offene Stelle. Da es nun geregnet hatte,
war der Weg ſchlüpfrig. Der Mann rutſchte und
fiel in das Loch Zum Glück erlitt er nur leichte
Verletzungen. Dagegen wurde ſein neuer Anzug
ſehr beſchmutzt. Die Beleuchtung dort war un
zulänglich.

Bad Lauchſtädt. (Das Amtsgerichts
gefängnis wird aufgelsöſt.) Nachdem be
reits ſeit dem Jahre 1916 keine Gefangenen mehr
im Gefängnis des hieſigen Amtsgerichts unter
gebracht wurden ſie kamen nach Merſeburg und
Halle iſt das Gefängnis jetzt vollkommen auf
gelöſt worden. Damit iſt wieder ein Gefängnis
dem großen Abbau zum Opfer gefallen.

Steigra. (Land wirtſchaftliche Haupt-
verſammlung.) Am 27. Februar hält der
Land wirtſchaftliche Verein Steigra in Cars
dorf (Unſtrut) ſeine Hauptverſammlung ab.

Nagchbarſtabe Halle.
Stadttheater Halle. Es wird beſonders darauf

hingewieſen, daß die für Sonntag, den 19. Febr.,
nachmittags, angeſetzte „Oberon“ Aufführung eine
geſchloſſene Vorſtellung iſt, zu welcher ein Karten
verkauf nicht ſtattfindet.

Am Dienstag, dem 21. Februar, geht die Oper
„Der Vampyr“ von Heinrich Marſchner in der
Neubearbeitung von Hans Pfitzner zum erſtenmal
in Szene muſikaliſche Leitung Hanns Roeſſert,
Spielleitung Heinrich Kreutz). Jn dem Werk
Marſchners, der neben C. M. von Weber der be-
deutendſte Vertreter der romantiſchen Oper iſt, ver
bindet ſich fpukhafte Dämonie mit volkstümlichem
Humor zu dramatiſch geſteigerter Wirkung. Der
„Vampyr“ hat ſeinerzeit Marſchners Ruhm als
Opernkomponiſt begründet. Pfitzners kluge Bear-
beitung hat die lebendigen Schönheiten dieſes
Werkes aufs neue enthüllt.

Leipziger Börse vom Februar
Mitgeteilt von der

Darmstfädter und Nationalbank, Filiale Halle.

14. 2.
Adca 146.,00 143.,75
Casseler ſute 275,00 275,00
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork 129,00 118,00
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin. 125,00 125, 00
GautzschKammg 113.00 112.25
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbecke Co.
Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll. 256,00 255,50
do. Wolle
do. Kammgarn 172,00 172, 00
do. typoth.-Bk. 144,00 143, 00 HolzstoffNieder-
do. Bſer Riebeck 140,50139, 00 schlema 126,00 126, 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Februar.
Auftrieb: 180 Rinder (24 Ochſen, 48 Bullen, 91 Kühe,
17 Färſen), 802 Kälber, 193 Schafe, 1644 Schweine, zuſ.
2819 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Lindner
Mansfeld
Meerane Kammg.
Norddtsech. Wolle 182,75 188,50
Pittler Werkzeug 234,00 237, 00

nPrehilitzer Bruk. 210.00210,00
00 Prestowerke Io6,00

Rauchw. Walther
Riquet Co.

00 Schubert &Salzer 358,00 355, 00
Stöhr Kammgarn 183,12 178,00
Thüringer Gas
Thüringer Wolle 1865,00 180,60
Wotanwerke SD,
Fahlberg- istLangbein-Piano

5 Rinder, 62 Kälber, Schafe, 335 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 55 58,Kühe -3330-34 Schafe2, 60-63

do. 50-54] do. 4 -29] do. 350-5550-57
do. 940-4640-49 do. do. 440-4940-49
do. 4 35-39Färſen1' 58 do. 5136-39do. do. 245-54 45-54 58 61Bullent 53-56665-58 Kälberl e 68 61do. 248-5250-641 do. 272-7772-781 S 357-6860-61
do. 340-4742-49] do. 368-7168-71 s 455-5789-60
do. 4 35-41 do. 462-67162-671 S 6553-54 57-58

Kühe 145-4947-561] do. 540-61 W -525356
do. 234-44 35-45Schafe 11 -63 -555056

Beſte Maſtkälber über Notiz.
Geſchäftsgang. Rinder ſchlecht, Kälber, Schafe, Schweine
er Ueberſtand: 48 Rinder, 11 Kälber, 22 fe,
50 Schweine.

Wer inſeriert
verkauft!

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,
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Das Ende der Lyra-Fichte.

Jeßnitz. Ein ſchon in dem Werk „Deutſch
lands merkwürdige Bäume“ verzeichneter Baum,
eine 300 Jahre alte Fichte vor dem Forſthaus
Salegaſt, iſt durch den orkanartigen Sturm in
einer der letzten Nächte umgebrochen worden. Der
Stamm dieſes Baumveteranen war beſonders
merkwürdig dadurch, daß er in eine dreiarmige
„Lyra“ auslief Ein Teil der Lyra war aller
dings ſchon in der Silveſternacht 1916 durch einen
ſchweren Sturm ſtark beſchädigt worden. Von Na
turfreunden iſt der ſeltſame Baum viel aufgeſucht
und bewundert worden.

Ein Opfer von Schmugglern.
Edersleben. Der von hier gebürtige Zoll-

beamte Richard Jungmann, der an die polniſche
Grenze verſetzt war, iſt ſeit einiger Zeit ſpurlos
verſchwunden. Bisher konnte nichts von ihm er-
mittelt werden. Vermutlich iſt er Grenzſchmugglern
zum Opfer gefallen. Seinem hier wohnenden alten
Vater, der ein arbeitsreiches Leben hinter ſich hat,
wird allgemeine Teilnahme entgegengebracht.

Austritt aus der KPd.
Staßfurt. Hier trat der Führer der kommu-

niſtiſchen Stadtverordnetenfraktion Hampel aus
der KPD. aus. Jhm folgte jetzt ſein Genoſſe
Hurnick, Stadtverordnetenvorſteher, und der Stadt-
rat Fromme. Die kommuniſtiſche Fraktion ſchmolz
durch dieſe Austritte in der Stadtverwaltung auf
die Hälfte zuſammen.

In Liebesſehnſucht aneinander vorbei.
Magdeburg. Wenn jemand eine Reiſe tut,

dann kann er was erzählen. Mitunter kommt er
aber trotz einer langen Reiſe nicht dazu. War da
ein Brautpaar. Er wohnte in Berlin und ſie in
Güſten. Beide waren drauf und dran, zu heiraten.
Wenn man heiraten will, hat man ſich vorher meiſt
allerhand zu erzählen. Auch dieſe beiden Braut-
leute hatten noch eine Beſprechung vor der Hochzeit
vereinbart Aber die Nachricht kam weder bei
ihm noch bei ihr rechtzeitig an. Alſo ſauſte ſie
mit dem erſten Frühzuge von Güſten nach Berlin,
dieweilen er mit dem erſten Zuge von Berlin
nach Güſten flitzte. Hier wie dort fand man das
Neſt leer. Aber, ſo ſagte er ſich, wenn ich den
D-Zug nehme, erwiſche ich ſie doch noch in Berlin.
Er hätte ſie auch noch getroffen, wenn das Mäd-
chen nicht ebenſo ſchlau geweſen wäre wie ihr
Bräutigam. Sie ſauſte mit dem nächſten Zuge
zurück nach Güſten. Man kam wieder nicht zu
ſammen. Jn Berlin und Güſten ſoll es lange Ge-
ſichter gegeben haben. Leider iſt nicht heraus-
zubekommen, ob die Fahrt am gleichen Tage noch
einmal unternommen wurde.

Der Bolzen im Auge.

Siptenfelde. Schweres Leid brachte ein un-
glücklicher Schuß aus der Luftbüchſe über die
Familie des Landwirts Wilhelm Körner hier.
Der 23jährige Soyn Paul unterhielt ſich mit
mehreren Altersgenoſſen im Reſtaurant „Zehn
pfund“ am Scheibenſchießen. Dabei traf ihn ein
Bolzen ins rechte Auge. Der Stahlbolzen mit
Büſchel drang ſo tief ein, daß er von außen nicht
zu ſehen und nicht zu entfernen war. Das Auge
mußte im Quedlinburger Krankenhanus entfernt
werden

Beleiöſgung des Regierungspräſiöenten.
Vad Schmiedeberg. Wegen Beleidigung des

Regierungspräſidenten Grützner hatte ſich am
Dienstag der Stadtrat vnd Malermeiſter Höfing
vor dem Schöffengericht Wittenberg zu verant

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die heutige Vormittagsverhandlung im Berger-
prozeß, zu der der Angeklagte Förſter nicht er
ſchienen war, brachte keine weſentlich neuen Mo
mente. Das Fazit der ganzen Verhandlung bis
zum Redaktionsſchluß war die ſtändige Beteuerung
Bergers, daß er die unglaublich hohen Kontoüber-
ziehungen der Firma Schröder S Förſter nur durch
ſeine Gutgläubigkeit, durch ſein Vertrauen zu den
Verſprechungen der beiden Firmeninhaber zuge-
laſſen habe.

Berger: Jch kann nur erklären, daß ich nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt
habe. Meine Motive waren, die anfangs in-
veſtierten Gelder wiederzuerhalten. Jch glaubte
auch andere Menſchen vor mir zu haben, als ſich
nachher herausſtellte. Eines Tages kam Förſter
mit ſeinem Prokuriſten, es wurden mir

Bücher vorgelegt, die in Ordnung waren.
Förſter bat, ihm Wechſel zu diskontieren, was auch
geſchah. Der erſte Debetſaldo ergab ſich 1923 oder
Anfang 1924. Berger beklagte ſich dann bitter, daß
er immer falſche Angaben von der
Firma erhalten habe und beſtreitet, das An-
wachſen des Debets wiſſentlich zugelaſſen zu
haben. Er wollte nur, den Verſprechungen
Förſters glaubend, das Geld wieder herein haben.

Vorſitzender: Alſo haben Sie das An-
wachſen des Debets doch wiſſentlich zugelaſſen

Berger: Jawohl!
Vorſitzender: Was hat Förſter Jhnen für

Angaben gemacht?
Berger: Er ſei gut beſchäftigt und hätte

guten Nutzen.
Vorſitzender: Wie kam es zu der Ge

ſchäftsverbindung mit Schröder?
Berger: Jch drängte Förſter auf Zahlung.

Förſter wollte dann ſein Geſchäft umſtellen und
hatte ſich ſchon mit Herrn Schröder verbunden.

Berger entſchuldigt ſich mit Vertrauensſeligkeit.
Die rieſigen Kredite an die Schröderſchen Schwindelfirmen. 2000 Mark

zur Finanzierung der Verlobunggsfeier.
Der Gedanke an ſich war mir nicht unſympathiſch,
weil ich ſo das Stadtbankgeld zurückzuerhakten
hoffte. Damals machte Herr Schröder einen
durchaus günſtigen Eindruck auf mich.

Vorſitzender: Haben Sie nur den Er-
klärungen geglaubt, oder ſich ſonſt überzeugt?

Berger: Jch habe mich auf die Erklärungen
der beiden verlaſſen und

dem Kreditausſchuß das Konto verheimlicht,

weil ich das Geld ſicher zu erhalten hoffte.
Betreffend der Karſywechſel hat Schröder ihm

erklärt, die Karſy ſei ein ſehr gutes Unternehmen
Jch habe, ſo führte Berger aus, auf Grund der
Angaben immer mit einer feſt vorhandenen
Firma rechnen müſſen. Oft weiſt der Vorſitzende
Berger auf grobe Widerſprüche mit früher proto
kollariſch feſtgelegten Ausſagen hin, doch dann
weiß Berger ſich nicht mehr zu erinnern.

Ueber Geſchenke an Schrader iſt ihm
nichts bekannt. Auch er hat nichts bekommen. Nur
offiziell ſind von der Stadbank Möbel gekauft
worden.

Vorſitzender: Wie war es mit dem Heirats-
projekt?

Berger: Eines Tages kam ein neuer Fiat-
wagen mit der Hamburger Flagge vorgefahren.
Wir drei: Bürgermeiſter Seydel, Direktor Herzog
und ich freuten uns über das Zuſtandekommen der
Verlobung. Schröder wollte damals
zur würdigen Finanzierung der Verlobung noch

2000 Mart
haben. Direktor Herzog und ich lehnten ab. Wir
beſprachen den Fall mit, Bürgermeiſter Seydel.
Dieſer bewilligte dann die 2000 Mark, um die Ver-
lobung nicht daran ſcheitern zu laſſen. Die
Verhandlung dauert bei Redaktionsſchluß an.

worten. Er hatte im September und Oktober
vorigen Jahres an den preußiſchen Jnnenminiſter
und den Regierungspräſident en Briefe gerichtet,
in denen er gegen den Regierungspräſidenten
Grützner den Vorwurf bewrßter Verſchleppung
und der Parteilichkeit in der Behandlung einer
Beſchwerde über den Bürgermeiſter von Bad
Schmiedeberg erhoken hatte. Höfing wurde zu
2500 M. Geldſtrafe verurteilt Der Staatsanwalt
hatte drei Monate und eine Woche Gefängnis be-
antragt.

Vom ARuto gektötet.
Vad Köſen. Dienstag nachmittag gegen 3 Uhr

hat ſich auf der Straße von Pforta nach Bad Köſen
ein Kraftwagenunglück ereignet, bei dem der
Lehrer i. R. Wilhelm Fauſt von hier den Tod
fand. Fauſt iſt auf einem Spaziergange begriffen
geweſen und hat hierbei die Landſtraße benutzt.
Als er einem ihm entgegenkommenden Motor-
radfahrer auswich, wurde er von dem Kraftwagen
des Molkereibeſitzers aus Haſſenhauſen angefahren
und getötet. Lehrer Fauſt war als Heimatſchrift-
ſteller weit bekannt.

e

Sporkovation.
Warnsdorf. Als der Vertreter einer engliſchen

Kraftfahrzeugfabrik und die Tochter eines Kinder
wagenfabrikanten hier Hochzeit machten, wurden
ſie bei der Fahrt zur Kirche von dreißig Motor-
radfahrern begleitet, „hoch zu Stahlroß“. Und
vor der Kirchenpforte wurde das Paar von einem
Höllenlärm elektriſcher Hupen und einem Ge-
knatter unzähliger Motoren begrüßt. Der Salut
war laut und wohlgemeint, die feierliche Stim-
mung hob er aber nicht.

d

Fu weit getriebener Bierulk.
Jena, Gelegentlich eines näöchtlichen Bier

bummels iſt das Hanfried-Denkmal auf dem
Marktplatz von Studenten mit Biergläſern be
worfen und dadurch beſchädigt worden. Auch
einige in der Nähe ſtehende Perſonen wurden
von Glasſplittern getroffen. Die Täter werden
eine angemeſſene Strafe erhalten.

Wieder ein Drahtſeilattentat.
Beinaghe geköpft.

Sangerhauſen. Hinter Agnesdorf, bevor der
Weg nach Hayn abzweigt, war nachts ein Draht-
ſeil über die Landſtraße geſpannt. Der Spediteur
Otto Ehrke kam mit ſeinem Auto des Weges, das
mit mehreren Perſonen beſetzt war, und fuhr
gegen das Hindernis. Nur dem Umſtande, daß es
regnete und daher das Verdeck herabgelaſſen war,
danken die Jnſaſſen ihr Leben. Nach eigener Aus-
ſage einer Mitfahrerin wären ſie unfehlbar geköpft
worden, wenn das Verdeck den furchtbaren Anprall
nicht aufgefangen hätte. Die Scheibe ging natürlich
in Trümmer, auch ſonſt gab es Beſchädigungen,
glücklicherweiſe wurde niemand ernſtlich verletzt.
Bisher ſind die Täter unbekann“

Ein grüner Hering 50 Mark!
Erfurt. Die Wirtſchafterin Cäcilie Matthien,

die, beeinflußt von Alkohol, einem Schutzpolizei
beamten zurief: „Sie grüner Hering!“, wurde vom
Amtsgericht wegen Beamtenbeleidigung zu 50 M.
Geldſtrafe verurteilt.

Kummer 40

Ferkelpreiſe.
Frankenhauſen. Zum Markte waren vier Körbe

mit Ferkeln angefahren. Für das Paar wurden
32 bis 40 Mark bezahlt; der Verkauf ging flott
vonſtatten.

Buttſtädt. Unſer Faſtnachtsmarkt ſpielte ſich
bei äußerſt günſtigem Wetter ab. Auf dem
Schweinemarkt herrſchte wieder ſtarker Betrieb,
auf dem 550 Läufer und Ferkel zum Verkauf ſtan-
den. Wenn auch viele Käufer vorhanden waren,
ſo überwog doch das Angebot, ſo daß der Markt
nicht ganz geräumt werden konnte. Die Preiſe
gingen infolgedeſſen etwas zurück. Läufer wur-
den mit 50 bis 120 M das Paar bezahlt, kleine
Ferkel mit 28 bis 39 M., mittlere mit 32 bis
35 M.. und größere mit 36 bis 40 M.

Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren 76
Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis je
Paar betrug 20 bis 35 M.

„Non-stop“-Aufos.
Dresden. Die Verwaltungen der ſtaatlichen

ſächſiſchen Autobuslinien und der Kraftfahrlinien
der Reichspoſt in Sachſen ſind zurzeit gemeinſam
mit den Vorarbeiten zur Schaffung eines neuen
Ueberlandliniennetzes beſchäftigt. Man beabſich-
tigt, „Non-stop-Linien“ zu ſchaffen, d. h. Linien,
die ohne Zwiſchenhaltepunkte einen Schnellverkehr
zwiſchen einzelnen wichtigen Städten des Frei-
ſtaates Sachſen ermöglichen. Augenblicklich ſchwe
ben noch Verhandlungen mit der Reichsbahn, doch
iſt damit zu rechren, daß die erſte Linie dieſer
Art von Dresden nach Sebnitz, dem Hauptſitz der
ſächſiſchen Kunſtblumeninduſtrie, demnächſt in
Betrieb genommen werden kann. Nach dieſer
Linie hat das Projekt eines Autobusſchnellver-
kehrs zwiſchen Dresden und Zittau am meiſten
Ausſicht auf ſchnellſte Durchführung.

Straßenſperrungen in Mittelöeutſchland.
Der Automobilklub von Deutſchland gibt fol-

gende Straßenſperrungen bekannt:
Kreis Erfurt: Hirſchlachnfer von der Löber-

bis zur Gartenſtraße, geſperrt für alle Fahrzeuge
bis auf weiteres. Reg.-Bez. Leipzig: Ortsver-
bindungsweg im Straßenzug Audigaſt S-hnau-
dertrebnitz Groitzſch, dauerd geſperrt für alle
Laſtwagen Obere Dorfſtraße in Langenlauba-
Oberhain, dauernd geſperrt für alle Fahrzeuge,
Umfabrt über Kom.-Weg Langenlauba-Oberhain

Oberalsdorf und Staatsſtraße Rochlitz Wal-
denburg. Kreis Meiningen: Durchgangsſtraße
Allendorf Bad Salzungen, Sperrung aufge
hoben.

Lettin. (Leichenlandung.) Am Diens-
tag landete eine männliche gutgekleidete Leiche
in Lettin gegenüber der Kläranlage. Sie wurde
in die Leichenhalle gebracht.

Siersleben. (Im Kettengetriebe). Am
Dienstag verunglückte auf dem Vitzthumſchachte
der Bergmann Franz Wallis aus Elben ſchwer.
An der auf der Halde laufenden automatiſchen
Kettenbahn kam W. mit dem Aermel zwiſchen die
Kette, die ihm den rechten Arm vollſtändig zer-
malmte. W. wurde ſofort ins Knappſchafts-
krankenhaus gebracht.

Gröbzig. (Auszeichnung). Für 50jährige
Dienſttreue erhielt der Maurerpolier Guſtav
Reinhardt die goldene Verdienſtmedaille.

Wernigerode. (Die Pacht für das
Brockenhote das, wie mitgeteilt, für die
nächſten 24 Jahre an die Witwe des kürzlich ver
ſtorbenen bisherigen Pächters Schade wieder ver-
pachtet iſt, beträgt jährlich 65 000 Mark.

Stendal. (Gefängnisfürden Bürger-
meiſter.) Der Oſterburger Bürgermeiſter Dr.
Marx wurde wegen Untreue in Tateinheit mit
Unterſchlagung im Amt zu ſechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Der rotfte Brſcef.
Roman von Hardy Worm.

(1. Fortſetzung. (Rachdrud verboten)
Als der Detektiy nach zwanzig Minnten ſein

Büro betrat, eilte ihm ſofort ſein Sekretär Schlü
ter entgegen. „Nun, haben Sie Nachrichten über
die Beziehungen unſerer Leute?“ fragte Wolter,
während er ſeinen Mantel ablegte,.

Schlüter machte ein mißmutiges Geſicht. „Die
Zeit war zu kurz. Jch habe nur erfahren können,
daß die Gräfin zweimal den Beſuch eines Herrn
empfing, nach deſſen Weggang ſie ſehr nieder
geſchlagen war. Dieſer Mann war das letztemal
vor vier Tagen bei ihr.“

„Signalement?“ „Etwa 1,80 Meter groß,
ſchlank, ſchwarzes Haar, glattraſiert, dunkle Ge
ſichtsfarbe, braune Augen. Der Mann trug grauen
Herbſtpaletot, engliſches Muſter, dunkelbraunen
Sportanzug, ſchwarze Halbſchuhe. Auf ſeiner Karte
ſtand der Name Fritz Collin.“

„Und von wem haben Sie dieſe Meldung?“
„Von dem Hausmädchen der Gräfin, das augen
blicklich die Wohnung beaufſichtigt, aber zum
Erſten eine neue Stellung antritt.“

„Es iſt gut, Schlüter. Wir fahren morgen
früh nach Wiesbaden. Packen Sie das Notwen-
digſte ein. Das Flugzeug nach Frankfurt ſtartet
ſechs Uhr zehn. Alſo rechtzeitig wecken.“ Damit
perſchwand er in ſeinem Schlafzimmer.

IV.
Neue Ueberraſchungen.

Roch zogen morgendliche Nebelſchwaden über
das Häuſermeer Berlins, als vom Flughafen her
ein knatterndes Geräuſch ertönte! Das Verkehrs-
flugzeug ſtand zum Start bereit.

Dr. Wolter, ſein Sekretär und noch zwei
Herren ſtiegen in die Kabine. Dann gab der

Pilot Vollgas, der Apparat ſtieg ſicher und maje-
ſtätiſch in den Herbſtmorgen.,

Erſt hinter Leipzig klärte ſich das Wetter, und
die Jnſaſſen konnten einen Blick auf die unter
ihnen weggleitende Erde tun.

Harry Wolter rieb ſich die Hände und grunzte
vor Behagen. „Das iſt ein nettes Tempo, lieber
Schlüter, was? Wenn ich nicht irre, nähern wir
uns ſchon Erfurt. „Entſinnen Sie ſich übrigens
noch des Falles Hunter? Drei Jahre ſind doch
darüber ſchon vergangen. Wo der Kerl jetzt bloß
ſtecken mag? Sollte ihm Berlin ſo verleidet
worden ſein

Der Sekretär ſtreckte abwehrend die Hände aus.
Hunter, einer der größten internationalen Ver-
brecher, entwiſchte damals dem Detektiv dadurch,
daß er auf ein ſtartendes Flugzeug ſprang, dem
Piloten einen Revolver vor die Naſe hielt und
ihn zwang, bis zur polniſchen Grenze zu fliegen.

„Ja, der Fall Hunter.“ Wolters Lippen zogen
ſich zuſammen. Er dachte eigentlich nie gern an
Fälle, die für ihn mit Niederlagen geendet hatten.
Aber dieſer Hunter war ein ebenbürtiger, toll-
kühner Gegner geweſen: intelligent, mit dem
Stilgefühl des großen Geſetzesverächters. Auch
der Fall Seehagen verſprach intereſſant zu werden.

Nach fünf Minuten kam Frankfurt in Sicht.
Eine halbe Stunde ſpäter hielt ein Auto vor dem
Palaſthotel in Wiesbaden.

Dr. Wolter ſtieg aus. Sein Sekretär hatte aus
taktiſchen Gründen ein anderes Hotel bezogen. Es
beſtand ja die Möglichkeit, daß man bereits hier

auf die Spuren des Verbrechens ſtieß und infolge
deſſen möglichſt unverfänglich auftreten mußte.

Da auch der Detektiv nicht die Abſicht hatte,
unter ſeinem richtigen Namen im Palaſthotel
abzuſteigen, fühlte er ſich unangenehm berührt,
als ihm bereits im Veſtibül der Empfangschef mit
ausgebreiteten Armen entgegenkam und ihn
freudeſtrahlend begrüßte. „Nanu, lieber Doktor

2 führt Sie in unſere gottbegnadete Stadt?
Schaurige Verbrechen? Raubmord, Juwelen-

diebſtahl, Brandſtiftung? Sie können auch bei
uns gleich etwas zu tun bekommen.“

Dr. Wolter blieb einen Augenblick verdutzt
ſtehen, dann aber erkannte er in dem vor ihm
Stehenden einen Herrn Wernburg, der vor Jahren
mal ſeine Hilfe in Anſpruch genommen hatte.

„Lieber Herr Wernburg,“ ſagte der Detektiv
abwehrend, „ich wäre Jhnen vorerſt zu Dank ver-
pflichtet, wenn Sie mir ein Zimmer anweiſen
würden. An Betätigung mangelt es mir durch-
aus nicht. Wenn Sie aber in einer halben Stunde
etwas Zeit für mich übrig haben ſollten, um mir
einige Auskünfte zu geben, ſo verſpreche ich Jhnen,
in dieſem Hotel keinen Revolverſchuß abzugeben.“

Der Empfangschef verneigte ſich lächelnd. „Jch
ſtehe jederzeit zu Jhrer Verfügung.“ Dann be
gleitete er ſeinen neuen Gaſt eine Treppe hinauf
und wies ihm ein ſehr luxuriös eingerichtetes
Zimmer an.

„Zu dumm,“ dachte Wolter, „daß einem auch
hier wieder Bekannte in den Weg laufen. Es
wäre vielleicht doch beſſer geweſen, ſich etwas zu
maskieren.“

Bereits nach zwanzig Minuten Wolter hatte
gerade ſeine Toilette beendet klopfte es, und
Wernburg betrat das Zimmer. „Entſchuldigen
Sie, daß ich etwas früher komme, aber ich muß
bereits in einer halben Stunde auf der Polizei
ſein und weiß noch nicht, wie lange mich die
Herren dort feſthalten werden. Man hat viel
Scherereien in »inem großen Hotel.“ Der
Empfangschef ließ ſich ſeufzend auf der Chaiſe
longue nieder.

Der Detektiv lächelte. „Jſt wieder mal eine
goldene Uhr vom NRachttiſch verſchwunden Oder
ein Brillantring?“ „Nein.“ Wernburg ſchüttelte
ernſt den Kopf. Eine Dame, die Montag mit
ihrer Geſellſchafterin hier eintraf.“

Dr. Wolter erhob ſich überraſcht. „Sie meinen
doch nicht etwa die Gräfin Biberſtein

„Jch meine die Gräfin. Aber woher wiſſen
Sie .2 Er ſtarrte den Detektiv verblüfft an.

Der ging erregt im Zimmer auf und ab. Das
hatte ihm gerade noch gefehlt. Die Frau, der
einzige Menſch, der ihn hätte auf die Spur bringen
können, verſchwunden! Vielleicht entführt, viel-
leicht auch ermordet.

„Hören Sie, Herr Wernburg“, ſagte er endlich
und trommelte ungeduldig auf der Tiſchplatte.
„Jch bin eigentlich nur wegen der Frau v. Biber-
ſtein nach Wiesbaden gekommen. Jch wollte von
ihr eine für mich ſehr wichtige Auskunft haben.
Können Sie mir etwas Näheres über Jhren Gaſt
mitteilen

Der Empfangschef zuckte bedauernd die Achſeln
„Jch mache ja nur die Honneurs und taxiere die
Leute auf ihre Zahlungsfähigkeit. Wenn Sie aber
etwas über die Gräfin erfahren wollen, wenden
Sie ſich am beſten an Fräulein Hanſen, die Geſell
ſchafterin, die uns ja erſt vom Verſchwinden der
Gräfin in Kenntnis geſetzt hat. Es iſt auch mög-
lich, daß das Zimmermädchen Sie intereſſierende
Ausſagen machen kann.“

V. D.Die Geſellſchafterin ſpricht.

Wernburg ging mit Harry Wolter den Korri-
dor entlang. „Frau v. Biberſtein bewohnt die
Zimmer“, ſagte er erläuternd, als er an eine Tür
klopfte.

Eine hübſche, einfach gekleidete Dame öffnete.
„Entſchuldigen Sie, Fräulein Hanſen“, ſagte der
Empfangschef, ſich verneigend. „Jch ſtelle Jhnen
hier einen unſerer beſten Kriminaliſten, Herrn
Dr. Wolter, vor. Er möchte Sie im Jntereſſe der
Frau Gräfin um eine Auskunft bitten.

„Bitte ſehr!“ Die Geſellſchafterin trat zur Seite
und machte eine einladende Handbewegung. Der
Detektiv betrat ein ſehr vornehm eingerichtetes
Wohnzimmer, in dem noch der leichte Duft eines
exotiſchen Parfüms ſchwebte.

„Alſo, gnädiges Fräulein“, Wolter z ſeine
Uhr und legte ſie vor ſich auf den Tiſch. Können



Salzwedel. (Todesſturz eines Brer-undach-zigjährigen.) Die Bewohner des
Hauſes Südbockhorn 18 fanden den s84jährigen
Hausbeſitzer Krebs im Hofe liegend tot vor. Der
alte Mann war abends von ſeinem verſchloſſenen
Schlafzimmer auf das flache Dach hinausgetreten
und dann in der Dunkelheit abgeſtürzt.

Lützen. (Ein Meſſerſtecher und ſein
Lohn.) Jn der Schloßſtraße gerieten in der
Nacht zum Sonntag einige Leute auf dem Nach-
hauſewege mit einem jungen Mann wegen eines
Mädchens in Wortwechſel, in deſſen Verlauf der
verliebte junge Mann den Geſchirrführer S. aus
Röcken mit einem Meſſer ſtach. S. ſchlug darauf
derart auf den Meſſerſtecher ein, daß er ſchwer ver
wundet auf der Straße liegen blieb. Der Ge-
ſtochene mußte dem Merſeburger Krankenhaus zu-
geführt werden.

Teuchern. (Konkurs.) Ueber das Vermögen
des Hotelbeſitzers Franz Wentzke iſt das Konkurs-
verfahren eröffnet worden.

Nebra. (Die Grabenmähle) bei Vitzen
burg, die ſeinerzeit von der Mühlenvereinigung
m. b. H. in Berlin erworben war, iſt durch Kauf
in den Beſitz des Grafen von der Schulenburg
Heßler übergegangen. Außer dem in beſtem Zu-
ſtand befindliche Mühlenbetrieb gehört zu dem
Anweſen noch eine Obſtplantage mit annähernd
d Dtſtbänmen Der Kaufpreis betrug 110 000
Mark.

n. porteFußballer Streik
unö Ausſperrung.

Bei Phönix- Karlsruhe wird geſtreikt!
Etwas nie Dageweſenes in der Geſchichte des

deutſchen Fußballſports und in ſeiner Eigenart
Ungeheuerliches auf ſportlichem Gebiete über
haupt hört man, wie bereits kurz mitgeteilt, aus
Larlsruhe. Die erſte Mannſchaft des Karlsruher
Fußballvereins „Phönix“ ſtreikt! Nach Schluß
des vorſonntäglichen Spieles

ſtellte die Mannſchaft an die Vereinsleitung
Forderungen in einem Ausmaße, daß ſie von
dem Vorſtand nicht einmal diskutiert, geſchweige
denn erfüllt werden konnten.

Die Mannſchaft beantwortete die ablehnende
Haltung des Vorſtandes zunächſt damit, daß ſie
nicht zum Trafning erſchien. Nun ver
ſuchte der Vorſtand, mit den Spielern auf güt-
lichem Wege ins Reine zu kommen, indem er
jeden einzelnen Spieler perſönlich und ſchriftlich
zu einer Beſprechung einlud. Als die „Stars“
auch darauf nicht reagierten, machte die Vereins-
leitung kurzen Prozeß und

ſperrte die ganze erſte Mannſchaft!
Dieſer Vorſtandsbeſchluß bleibt ſo lange aufrecht-
erhalten, bis es der Phönixleitung gelungen iſt,
den eigenartigen Fall nach genauer Unterſuchung
aufzuklären. Die Rädelsführer des Komplotts
werden ſich jetzt vor dem Verband zu verant
worten haben, der hoffentlich mit der nötigen
Strenge durchgreift. Vorerſt beſtreiten die Re
e von Phönix die Spiele der erſten Mann

ft.

„Nur im Anfang k. a.“
Das Syſtem der Austragung unſerer Meiſter

ſchaftsſpiele im V. M B. V. befriedigte ſchon lange
nicht mehr reſtlos. Schon in Nordhauſen
man auf Abhilfe und wählte eine Kommiſſion,
die ſich mit der Prüfung des Spielſyſtems be
faſſen ſollte.

Heute iſt man auf dem beſter Wege, die Härten
dieſes „k.-o.-Syſtems“ etwas abzumildern. Jn
Leipzig wurde ein Antrag formuliert, der etwa
folgendes beſagt:

„Zwei Runden werden nach dem bisherigen
k.o.Syſtem ausgetragen, während die reſtlichen
ſieben Meiſter nach Punkten im Einrundenſyſtem
den Meiſter im V M. B. V. ausſpielen.“

Ueber dieſen Antrag wird der am 3. März
nach hier, in das „Stadtſchützenhaus“, einberufene

Leichtathletikbilanz 1927.
Die Olympia Kandidaten des Saalegaues; Storz und Wegner. Fertigſtellung der 98erſchen

ba hn.

II.
Auch in der Liſte der zehn beſten Deutſchen

konnte der Saalegau ſeine u erheblich ver
beſſern. Nicht weniger als ſieben Leiſtungen
(geger drei im Vorjahre) ſind hier verzeichnet,
und zwar: Storz (Halle 96), Vierter im 400-
Meter-Lauf; Wegner (Halle i imund Achter im ta prung;

rader (Halle 96), Achter im e Fräu
lein Tettenborn (Halle 96), Fünfte im Diskus-
werfen, Fräulein Kloſe (Wacker), Neunte im
Speerwerfen, und ſchließlich noch Fräulein Pfeil
(Poſt-Turn- und Sportverein), Zehnte im 800-

eter-Lauf.
Außerhalb des Gaugebietes

wurden die Jntereſſen des Saalegaues ſehr gut
vertreten, und wiederam ſind es die beiden 96er
r und Storz. Der ſympathiſche und be-
ſcheidene Turn und Sportlehrer an unſerer Uni-
verſität, G. Wegner (Halle 96), iſt hier an
erſter Stelle zu nennen, ohne dadurch die Ver-
dienſte eines „Storz“ herabſetzen zu wollen.

Der gute zweite Platz bei der Austragung der
Deutſchen Zehnkampfmeiſterſchaft üeh die Herzen
aller Sportler des Saalegaues höher ſchlagen, und
h muß feſtgehalten werden, daß der Ver-
andsAthletik- Ausſchuß eine Entſendung des

Hallenſers ablehnte, da keine Ausſichten auf
Placierung vorhanden wären. Die erzielte Punkt-
zeſ hat die betreffenden Herren aber eines
beſſeren belehrt, und heute gehört Wegner mit zu
den Olympia-Kandidaten.

Die zweite Kraft unſeres Saalegaues jſt gleich
falls ein 96er, der 400-Meter-Läufer Harry
Stor z. Leider ſieht man den famoſen Leicht-
athleten faſt nie zu den Gauveranſtaltungen, und
es könnte bald den Anſchein erwecken, als ob ihm
ein Titel „Saalegaumeiſter“ zu gering erſcheint.

außerordentliche Verbändetag zu beſchließen
haben.

Am nächſten Sonntag

ſind in der Liga außer Eintracht und Favorit
wieder alle Mannſchaften in z. T. ſcharfen Kämpzen
beſchäftigt: in Ha lle: 98 gegen Wacker, Boruſſia
gegen Neumark und 96 gegen VfL. Merſeburg;
in Merſeburg: 99 gegen Sportfreunde. Ob
wir damit der Meiſterſchaftsentſcheidung näher
kommen?

Die 1b Klaſſe hat in Kayna das Zuſammen
treffen der beiden Spitzenvereine Kayna und
Ammendorf; ferner: Olympia gegen Sportbrüder,
Preußen gegen Reideburg, Giebichenſtein gegen
Mücheln und 1910 gegen Schkeuditz. Ueberwindet
Kayna auch dieſe Klippe, dann iſt die Elf kaum
noch einzuholen!

Fußball im Saale-Elſtergau.
Die am letzten Sonntag im Saale-Elſter-Gau

zum Austrag gekommenen Spiele zeitigten fol
gende Ergebniſſe:

SchwarzGelb Weißenfels TuR. 3 9;
Naumb 05 SC.-Grana 5 0Jeitzer SC. Weißenfels 3 2;
Naumburger BC. SV.-Jeitz 420.
Die erneute Niederlage des TuR. Weißenfels

erbrachte den Beweis daß die ehemals gefürchtete
Mannſchaft als ernſthafter Gegner um die Gau-
meiſterſchaft nicht mehr in Frage kommt. An
der Tabelle hat ſich wenig geändert. Naum-
burg 05 liegt noch immer vor Schwarz-Gelb mit
T Punkten Vorſprung an der Spitze. Die

aumburger haben noch zwei Spiele auszutragen
und ſich nochmals mit Blau-Gelb und SC.-Weißen-
fels zu Gewinnen ſie beide Spiele, iſt
ihnen die Gaumeiſterſchaft ſicher.

Der 1. FC. Nürnberg unternimmt an den
Oſtertagen eine Wettſpielreiſe nach Südoſtdeutſch
land. Am erſten Feiertag ſpielen die Nürnberger
in Beuthen und am zweiten Feiertag (9. April)
in Breslau gegen Schleſien-Rapid.

Dem iſt aber nicht ſo, denn ehrenvolle Einladun
gen zu in und ausländiſchen Sportfeſten ſowie
Teilnahme am Länderwettkampf Deutſchland

Frankreich

ſowie an der DSB. Expedition nach Oslo waren
die Verhinderungsgründe, und die erzielten Er-
folge haben gleichfalls zur Verbreitung des
Ruhmes unſeres alegaues weſentlich beige
tragen. Auch Storz iſt von der B. als
Olympia- Kandidat auserkoren.

Nun wieder zurück zur Arbeit innerhalb des
Saalegaues. Einen Fortſchritt bedeutete die
Jnbetriebnahme der

Aſchenbahn des SV. 98-Halle,
wodurch endlich wieder Veranſtaltungen auf
einem Vereinsgelände durchgeführt werden konn
ten. Jm Laufe des vergangenen Jahres wurden
unter der Leitung des r h Hoff
mann die beſten Langſtreckler Mitteldeutſchlands
zu einem Kurſus vereinigt, der Stadion
und Klubhaus des RV.-Böllber ickelte. Die
Anlage des SV. 98 war im Sommer das Ziel
einer großen Anzahl Lehrer, die mit der Aus-
übungsweiſe des jetzigen Sportes vertraut ge-
macht wurden. Die Früchte aus dieſem Kurſus
werden ſich hoffentlich recht bald an der Schul
jugend bemerkbar machen. Weiterhin wurden
Kampfrichterbelehrungsabende durchgeführt, die
den Zweck hatten, die Helfer ber den Sportveran
ſtaltungen mit den Beſtimmungen der ver
traut zu machen.

Aus all dieſem iſt zu erſehen, daß der Gau
Athletik- Ausſchuß eine äußerſt rührige
und ſegensreiche Tätigkeit im verfloſſenen Jahre
entfaltet hat. Auf de Gaumeiſter und erzielten
Gaubeſtleiſtungen kommen wir nochmals zurück.

Die winterſpiele arg gefähröet.

Abſage des Mittwoch-Programms, Abreiſe der
nordiſchen Schnelläufer.

Was die Peſſimiſten vorausſagten, iſt jetzt
wirklich eingetroffen. Die ſo glänzend begonnenen
2. Olympiſchen Winterſpiele haben vorläufig eine
höchſt unliebſame Unterbrechung erfahren. Regen
nichts als Regen. Grau in grau die Landſchaft,
die herrlichen Eisplätze hatten ſich in Seen ver
wandelt und von dem blendend weißen Schnee
war nur noch eine graue, breiige Maſſe vorhan
den. An eine Fortſetzung der Wettkämpfe war
nicht zu denken, alle für Mittwoch angeſetzten
Wettbewerbe mußten wohl oder übel abgeblaſen
werden. Obwohl die Verhandlungen über eine
Wiederholung des am Dienstag abgebrochenen
10 000 Meter-Eisſchnellaufs noch weitergeführt
werden, haben die Rorweger und Finnen bereits
am Mittwoch früh St. Moritz verlaſſen, weil ſie
am Sonnabend und Sonntag große Wettkämpfe
in Oslo zu beſtreiten haben. Desgleichen ſind
auch die ſchwediſchen und holländiſchen Eis
ſchnelläufer abgereiſt.

Das veränderte Programm.

Das Exekutiv-Comits der 2. Olympiſchen
Winterſportverbände hat in einer gemeinſamen
Sitzung mit den techniſchen Kommiſſionen der
einzelnen Winterſportverbände am Mittwoch
folgendes beſchloſſen:

„Das Programm der 2. Olympiſchen Winter
ſpiele zu St. Moritz wird in Würdigung der
atmoſphäriſchen Verhältniſſe abgeändert. Das
Komitée hat alle Dispoſitionen getroffen, um die
Fortſetzung der Winterſpiele ſicher zu ſtellen. Die
Eisläufer haben ſich darüber zu erklären, ob ſie
auch an den weiteren Wettkämpfen teilnehmen
werden. Der Proteſt Amerikas gegen den Abbruch
des 10 000 Meter-Eisſchnellaufs wurde abgelehnt,
die Verhandlungen, ob dieſer Lauf doch noch
ausgetragen werden ſoll, werden noch fortgeſetzt.

Da die Finnen und abgereiſt ſind, hat der 10 000 Meter-Lauf, falls er
noch ausgetragen wird, an Bedeutung ſtark ver
loren.

Deutſcher Flugweltrekord anerkannt.
Die Fédération Aeronauti.ue Jnternationale

hat die von dem deutſchen Piloten Richard Wagner
am 20. Januar in Friedrichshafen auf einem
Waſſerflugzeug Dornier-Superwal erzielte Ge
ſchwindigkeit von 209, 546 Kilometer über eine
Strecke von 100 Kilometer als Weltrekord aner-

v hatte 4000 Auogramm Nutzlaſt
an

Die Pariſer Fußballmeiſterſchaft ergab den
überlegenen Sieg von Stade-Francais. Die
Mannſchaft verlor von den 14 ausgetragenen
Spielen nur drei und erzielte 36 Punkte. Als
Wo J Club Francais (31), C. A. Paris
(30) und Red Star/Olympique (29).

Einen neuen Weltrekord im Gewichtheben
ſtellte der Franzoſe Hoſtin in Lyon auf. Er ver
beſſerte ſeine erſt kürzlich mit 100 Kilogramm ge
ſchaffene Welthöchſtleiſtung im beidarmig Reißen
der Halbſchwergewichtsklaſſe auf genau 110 Kilo
gramm.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau Jugendpflege.

(Verbindliche Miiteilung.)
Für Sonntag, den 26. Februar 1928, werden

folgende Pflichtſpiele angeſetzt:

Fußball Junioren:429 1a-Kl., 9,00, 96 1. 98 1.;

430 VfL.-M. 1. 99 1.431 1b-Kl., 9,00, Bor, 1. Pr.-M. 1.;
432 Spfr. 1. Eintr. 1.;433 1c-Kl., 9,00, Neun 1. Kayna 1.;
434 10,00 Braunsd. 1 Müch. 1.;
435 2a-Kl.. 9,00, 98 2. Wa. 2. (Spfr.);
436 2b-KlI., 10,00, Gieb. 1. Landsb. 1. (96)7
363 2a-Kl., 10,30, 96 2. 90 2. (Gieb.);

Jugeno:
437 1aKl., 9,00, Wa. 1. Bor, 1. (Eintr.);
438 Amm. 1 98 1. (Wa.);439 10,00, Osm 1. Spfr. 1 (Schkeuditz)7
440 Schkeud. 1. 96 1. (Osm.);
441 1bKl., 9,00, 99 1. Pr.-M. 1. (VfL.-M.);
442 10,00, Röſſen 1. Kanna 1. (Pr.-M.);
443 2. Kl., 11,00, Paſſ. 1. Bhf. T. 1. (1910);
444 10,00, Landsb. 1. Wansleben 1. (98)7

Knaben445 1aKl., 10,00, Paſſ. Spfr. 1. (1910);
446 Cröllw. 1. 98 1. (Bor.);447 Wa 1. Eintr. 1. (Cröllwitz);448 1bKl., 10,30, Neum. 1. Pr-M 1. (Müch.);
449 11,00, 99 Querfurt 1. (VfL.-M.)
450 2. Kl.. 10,30, Spfr. 2. Wa 2. (98);
451 11,30. 8 2. Paſſendorf 2. (Fav.);

Handballi Junioren:
452 1a-Kl., 10,00, HRC 1. 98 1. (96);
453 Reichsb. 1. PSV. 1. (Poſt);454 1b- Kl. 10,30, Bor. 1. Poſt 1. (Reichsbahn);
455 10,00, Blau-W. 1. 99 1. (PSV.H.);

Jugen457 1aKl., 10,30, 98 1. 96 1. (Wa.
458 16b-Kl., 10,30, Amm. 1. Blau-W. 1. (98);
459 1cKl., 10,00, 99 1. Neum. 1. (Pr.-M.);
460 Kayna 1. Röſſen 1. (Reum.)z
461 Lauchſt. 1. VfL.-M. 1. (99);462 2. 11,30. Bor. 2. PSV. 2. (Reichsb.);
463 10,00, Poſt 2. 96 2. (HRC.);

Knaben:
464 2. Kl., 11,00, PSV. 2. Zſcherben 1. (Bor.);
309 1b-Kl., 10,00, Beunag 1 Kayna 1. (Röſſen),

Spiel der erſten Runde,
Zu den Spielen Nr. 429 bis einſchließlich Nr.

434 werden die Schiedsrichter noch vom G.Sch.A.
veröffentlicht.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die
Schiedsrtchter bzw. platzbauenden Vereine die
Pflicht haben, Spielformulare bis ſpäteſtens dem
dem Spieltage folgenden Tage dem G.-J.-A. im
Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Halle, Brüder-
a 7, zuzuſenden. Anderenfalls erfolgt Be

afung
Scherf. Janecke.

Sie mir eine halbe Stunde widmen? Jch werde
Sie mit einigen Fragen malträtieren müſſen, von
deren Beantwortung viel abhängt.“

Die junge Dame neigte das Haupt. „Was ich
weiß, ſollen Sie erfahren

„Wie lange ſind Sie bei der Gräfin
„Seit einem halben Jahre.“
„Haben Sie Jhre Poſition auf Grund einer

Empfehlung bekommen?“
Zögernd ſagte ſie: „Frau v. Biberſtein hatte

dieſe Stellung ausgeſchrieben. Und da ich vor
ſechs Monaten gerade aus Paris gekommen war
und die Gräfin alles, was mit Frankreich zu
ſammenhängt, ſofort, ſehr liebt, fiel ihre Wahl
auf mich.“

Der Detektip nickte beifällig. „Können Sie mir
nun etwas über das Vorleben und den geſellſchaft-
lichen Verkehr der Gräfin mitteilen? Jch meine,
Sie als Geſellſchaftsdame ſind doch ſicherlich mal
zur Vertrauten einer Angelegenheit gemacht
worden, in die man einfache Angeſtellte ſonſt nicht
einweiht.“

Fräulein Hanſen zupfte nervös an der Tiſch
decke. „Jch weiß nicht, was das mit dem Ver-
ſchwinden der Gräfin

Harry Wolter unterbrach ſie brüsk. „IJch ſtelle
keine Fragen ohne Grund. Jch ſitze ja nicht hier,
um eine amüſante Konverſfation zu pflegen, wenn-
gleich Jhre Anweſenheit dazu verleiten könnte,
ſondern um wahrſcheinlich einem Verbrechen auf
die Spur zu kommen.“

Die Geſellſchafterin zuckte bei dem Wort Ver-
brechen leicht zuſammen. „So, meinen Sie wirk-
lich, daß ein Verbrechen vorliegt?“ fragte ſie ver
wirrt.

Wolter lächelte. „Das entzieht ſich vorläufig
noch meiner Beurteilung. Wollen Sie alſo bitte
die Freundlichkeit haben, meine vorhin geſtellte
Frage zu beantworten.“

„Jch fürchte Sie enttäuſchen zu müſſen. Ueber
das Vorleben der Gräfin bin ich abſolut nicht
orientiert. Jch weiß nur, daß ihr vor zwei

Jahren verſtorbener Mann einen Poſten an der
deutſchen Botſchaft in Mexiko hatte und ihr ein
nicht unbedeutendes Vermögen hinterließ.“

„Ob die Ehe glücklich war, wiſſen Sie nicht?“
„Das entzieht ſich meiner Beurteilung.“

„Kennen Sie den Mädchennamen der Frau
v. Biberſtein?“

„Nein. Soviel ich weiß, war ſie bürgerlicher
Herkunft.“

Der Detektiv machte ein unmutiges Geſicht.
„Nun weiter. Wie geſtaltete ſich das Leben der
Gräfin in Berlin?“

„Es hielt ſich natürlich im Rahmen ihrer ge
ſellſchaftlichen Stellung. Meiſtens begleitete ich
die Gräfin zu den abendlichen Zerſtreuungen.
Jhr Bekanntenkreis war übrigens nicht ſonderlich
groß.“

„Hm. Welche Rolle ſpielte eigentlich Herr
v. Seehagen im Leben der Gräfin? War er ihr
Freund, war er mehr als ihr Freund? Jch ſehe
ein, daß Sie meine indiskrete Frage peinlich be
rührt, aber im Jntereſſe der Sache möchte ich Sie
doch um eine klare Antwort bitten.“

Die Geſellſchafterin ſah auf ihre Hände. „Jch
vermute, daß der Baron die Gräfin zu heiraten
gedachte.“

„Hatte Herr v. Seehagen Nebenbuhler?“
„Das glaube ich nicht. Die Gräfin war ſehr

zurückhaltend gegen andere Herren.“
„Daß Herr v. Seehagen tot iſt, wiſſen Sie

doch?“ Der Detektiv kniff die Augen zuſammen
und betrachtete ſein Gegenüber durchdringend.
Die Geſellſchafterin ſtarrte ihn entſetzt an. „Tot?

Ja, ich weiß nicht
„Ermordet durch einen Einbrecher.“ Wolter

betonte jedes Wort. Er achtete auf jede Muskel-
regung im Geſicht des Fräulein Hanſen.

Das Mädchen ſtrich ſich verwirrt über das
Haar, „das iſt ja entſetzlich, was Sie da ſagen.“

„Jch weiß nicht. Sie ſind ſo ſonderbar er
ſchüttert. Warum? Geht Jhnen die Sache ſo
nahe

Die Geſellſchafterin ſprang entrüſtet auf.
„Soll mir der Tod eines Menſchen gleichgültig
ſein, der ſtets liebenswürdig zu mir war?

Dr. Wolter ſtreckte beſänftigend die Hände
empor. „Aber, gnädiges Fräulein. Verzeihen
Sie meine taktloſe Bemerkung. Wir Detektive
ſind durch unſeren Beruf etwas verroht.“ Frän
lein Hanſen ſchien noch immer etwas beleidigt.
Aber ſchließlich ſetzte ſie ſich wieder.

„Wann faßte eigentlich die Gräfin den Ent
ſchluß, nach Wiesbaden zu fahren?“ fuhr Wolter
e und ſomit die auf ihrem Antlitz ſichtbare

rage nach den näheren Umſtänden der Ermor
dung des Barons abſchneidend.

„Eigentlich ganz plötzlich. Jch glaube am
Sonnabend.“

„Alſo nachdem der ſchwarze Herr bei ihr war?“
Wieder ſchien es dem Detektiv, als ginge ein

Zittern durch die Geſtalt der Geſellſchafterin.
„Welcher ſchwarze Herr? Jch kenne keinen
ſchwarzen Herrn.“

Sie lügt, dachte der Detektiv. Sie lügt ſchlecht.
Sie weiß mehr von der Sache, als ſie zugibt. Jch
werde ihr die Hölle heiß machen. Mit dem freund
lichſten Geſicht von der Welt aber ſagte er: „Das
wiſſen Sie nicht? Vor mehreren Tagen kam ein
Herr zu der Gräfin und hatte mit ihr eine längere
Ausſprache. Nach ſeinem Weggang war die
Gräfin ſehr niedergeſchlagen.“

Die Geſellſchafterin zögerte einen Augenblick
mit der Antwort. Dann ſagte ſie nachſinnend:
„Das war vielleicht an jenem Tag, an dem mich
die Gräfin mit Beſorgungen betraute.“

„An welchem Tag war das?“
„Jch glaube, es war am Dienstag.“

„Der Herr war am Mittwoch da.“ Der Detektiv
tat einen Schuß ins Blaue. Fräulein Hanſen
warf einen hilfeſuchenden Blick um ſich. „Auch
das iſt möglich. Ja, ich entſinne mich ganz deut
lich, daß es am Mittwoch war, wo ich die Ein-
käufe machte.“

Nun es iſt ja auch nicht ſo wichtig“, ſagte

der Detektiv begütigend. „Erzählen Sie mir kurz,
wie ſich Jhre Abreiſe und Jhre Ankunft hier ge
ſtaltete.“

„Gott, das war wie überall. Die Koffer
wurden gepackt die Gräfin nahm ihre beſten
Toiletten mit, weil ſie ſich von hier aus nach der
Schweiz begeben wollte Herr v. Seehagen
brachte uns zur Bahn, und wir kamen abends
hier an. Wir nahmen ſchnell unſer Souper, ich
half der Gräfin noch beim Auspacken der Sachen
und, da wir müde waren, gingen wir ſehr früh
zur Ruhe. Als ich am nächſten Morgen, alſo
geſtern früh, an die Tür der Gräfin klopfte, be
kam ich keine Antwort. Jch klinkte leiſe die Tür
auf und ſah, daß das Schlafzimmer leer war. Da
ſie ſich auch nicht im Wohnraum befand, nahm ich
an, daß ſie weggegangen ſei.

„Verwunderte Sie das nicht?“
„Aber ſelbſtverſtändlich. Jch öffnete ihren

Kleiderſchrank und ſah, daß ſie ihr hellgrünes
Koſtüm angezogen hatte. Außerdem berührte es
mich merkwürdig, daß ſie ſchon zu ſo früher
Stunde, es war noch nicht halbzehn, das Hotel
verlaſſen hatte. Jch erkundigte mich bei dem
Portier, und der ſagte mir, daß er ſie um neun
Uhr habe weggehen ſehen.“

„Und Sie wiſſen natürlich auch nicht, was die
Gräfin zum Weggehen hätte veranlaſſen können
fragte der Detektiv nachdenklich.

e ganze Sache iſt mir vollkommen ſchleier
t.

(Fortſetzung folat.)

Freunde des Merſehurger Zugehintts

werbt für euer Blatt.

456 2. Kl., 10,00, PSV 2. Bennſt. (9RC.);
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Kachlaſſen der Konſunktur
in der Maſchineninduftrie.

Vom Verein Deutſcher Maſchinen
bau-Anſtalten, dem Spitzenverband der
deutſchen Maſchineninduſtrie, wird uns ge
ſchrieben t Dlto

s ſei tober 1927 im Gang befindlicheNachlaſſen der Konjunktur im Raſdueigeget

ſetzte ſich im Januar 1928 weiter fort. Während
es ſich aber in den vorhergehenden Monaten
weſentlich auf den Jnlandmarkt beſchränkt hatte,
erſtreckte es ſich im Berichtsmonat auch auf das
Auslandgeſchäft.

Der Eingang ſowohl von als auch
von Aufträgen der Jnland- und Auslandkund
ſchaft blieb im Januar hinter dem Dezember zu
rück, wenn er auch noch bei einer ganzen Anzahl
von Firmen befriedigend war. Angeſichts dieſer
Lage bedeutet der ausgebrochene Lohnkampf ine
beſonders ſchwere Bedrohung der weiteren Ent-
wicklung. Die Maſchineninduſtrie iſt einer der
arbeitsintenſivſten Produktionszweige mit einem
Anteil der und Gehälter an den Selbſt
koſten von durchſchnittlich zund 45 Proz. Die von
den Gewerkſchaften entgegen dem gefällten
Schiedsſpruch geforderte Lohnerhöhung um 20
Prozent überſteigt um 16 Proz. die vor kurzem
durch die Verbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruches im Weſten als angemeſſen erklärte Lohn
höhe. Es kommt bei der gegenwärtigen Wirt
ſchaftslage alles darauf an, der Wirtſchaft untrag

eine beſonnene und ruhige Wirtſchaftspolitik zu
helfen, einem weiteren Nachlaſſen der Konjunktur
entgegenzuwirken. Welche Bedeutung dieſe Frage
für die deutſche Volkswirtſchaft hat, erhellt daraus,
daß die Maſchineninduſtrie allein 750 000 Men
ſchen Beſchäftigung bietet.

Aus der halliſchen Bankwelt.
Die Firma Schweinsberg u. Schröder

iſt in eine offene Handelsgeſellſchaft umgewandelt
worden. Neben dem bisherigen Jnhaber, Herrn
Hermann Schröder, iſt Herr Wolf Frhr. v. Maſſen
bachSalleſchen als zweiter perſönlich haftender
Geſellſchafter in die Firma eingetreten.

Mitteldeutſche Jnduſtriebank A.G.
Mit dem Sitze in Lei s wurde die Mittel

deutſche Jnduſtriebank A.G. mit einem Aktien
kapital von 500 000 RM. gegründet. An der
Gründung beteiligten ſich ein Bankenkonſortium
ſowie die Deutſche Autobank A.G. Berlin. Zweck
der Geſellſchaft iſt die Finanzierung des
Abſatzes induſtrieller Erzeugniſſe,
insbeſondere von Maſchinen, auch Kraftfahrzeugen

onſtigen produktiven Gegenſtänden
dauerhaften Wertes; ferner die langfriſtige
Bevorſchüſſung von Neuanlagen. Vie
Aufnahme der Tätigkeit iſt für Ende März d. J.
vorgeſehen.

Die Zeichnungen auf die Reichsbahn
Vorzugsaktien.

Wie wir erfahren, liegt das Zeichnungsergeb
nis an zuſtändiger Stelle bereits vor. Die Er
wartung, daß die Emiſſion überzeichnet werden
würde, hat ſich nicht erfüllt. Ueber das ziffern
mäßige Ergebnis wird noch Stillſchweigen be
wahrt, da ſich das Uebernahmekonſortium heute
erſt über die Frage ſchlüſſig werden wird, ob und
in welchem Ausmaß auf die Option auf den
zweiten Abſchnitt zurückgegriffen werden ſoll.

Generaldirektor Grolmann f. Am 15. Febr.
verſchied nach längerem Leiden der Generaldirektor
der im Gumpel-Konzern zuſammengefaßten Werke,
Bergaſſeſſor a. D. Wilhelm Grolmann, der mit zu
den bedeutendſten Führern in der Kaliinduſtrie
gehörte.

Färberei Glauchau A.G. in Glauchau. Jn der
Aufſichtsratsſitzung iſt beſchloſſen worden, für das
Geſchäftsjahr 1927 nach reichlichen Rücklagen und
Abſchreibungen 10 (7) Proz. Dividende zu verteilen.
Glas- und Spiegelmanufaktur A.G. Gelſen-

kirchenSchalke. Die Verwaltung wird der HV.
die Ausſchüttung einer Dividende von
15 Prozent (i. V. 10 Prozent) in Vorſchlag
bringen. Die Ausſichten für das laufende Ge
ſchäftsjahr werden als günſtig bezeichnet
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Donunerstag, den

Nach der Ueberſicht über die Ergebniſſe der
Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle
wurden im 4. Vierteljahr 1927 162,316 To.
Steinſalz gewonnen. Ferner wurden 16,145
Tonnen im Graf-Moltke-Schacht unter Tage auf-
gelöſt. Die Geſamtgewinnung im Jahre 1927 ſtellte
ſich damit auf 594,514 (i. V. 480,213) To. Jm
MoltkeSchacht bei Schönebeck wurden insgeſamt
63,905 (50,059) To. aufgelöſtes Steinſalz ge
wonnen. Die Abſatzziffern waren den Ge
winnungsziffern gleich.

An Kaliſalz wurden im 4. Vierteljahr
1927 735,273 To. gewonnen und 730,361 To. ab
geſetzt. Jm ganzen Jahr betrug die Gewinnung
2,906,601 (i. V. 2,965,025) To. und der Abſatz
2,920,314 (2,951,231) To. Jn Betrieb waren
durchſchnittlich 31 Kaliwerke gegen 36 im Vor
jahr. Die Zahl der beſchäftigten Perſonen iſt im
vierten Vierteljahr gegenüber dem 3. Vierteljahr
etwas geſtiegen (auf 4349), bleibt jedoch ſtark
hinter der Ziffer im erſten Vierteljahr (4719)
zurück. Die Durchſchnittszahl der Beſchäftigten be
trug 4473 (i. V. 5060).

Siedeſalz wurden im 4. Vierteljahre 1927
35,762 To. gewonnen und 39,207 abgeſetzt. Jm
ganzen Jahre 1927 betrug die Gewinnung 143,496
(i. V. 128,715) Tonnen und der Abſatz 142,034
(129,952) Tonnen. Die Zahl der beſchäftigten Per-
ſonen hat ſich gegenüber dem Vorjahr auf durch
ſchnittlich 942 (839) erhöht.

Generalverſammlungen.
18. Februar.

KölnLindenthaler Metallwerke A.G., Köln,
Ord. in Köln-Lindenthal.

Zahnräderfabrik Köllmann A,-G., Leipzig,
Ord. in Leipzig.

Altmärkiſche Bergwerks A.-G., Braunſchweig.
Ord. in Bremen.

Bayeriſche ſſHypotheken- und WechſelBank,
München. Ord. in München.

21. Februar.
Eiſenhüttenwerk Keula b. Muskan A.G.

Keula. Ord. in Berlin, mittags 12 Uhr, Wein-
haus Rheingold.

WotanWerke A.-G., Leipzig. Außerord. in
Leipzig.

M in Berlin vom 18. Februar (feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Rotiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.00
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

MWotallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Orig u r (98--99 Proz.)in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel Prozent 3,60Antimon (Regulus) 95--0,97FeinSilber, ca. 900 fein 78,50 79.50

Magdeburger Zuckermarkt vom 15. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 26,825, Febr. 27,00.

16. Februar 1928

Der Bergbau im Oberbergamtsbezirk Halle.
Die Steinkohlenförderung im vier-

ten Vierteljahr war mit 13,276 Tonen die nied-
rigſte des Jahres, ebenſo der Abſatz mit 12,789
Tonnen. Die geſamte Steinkohlenförderung des
Jahres iſt mit 56,386 Tonnen etwas höher als
die des Vorjahres mit 55,404 Tonnen, während
der Jahresumſatz mit 56,203 gegenüber 57,503
etwas niedriger war. Jnsgeſamt wurden 202
(197) Perſonen beſchäftigt.

Die Förderung im Braunkohlenberg-
bau konnte ſich beſonders im weſtelbiſchen Gesiet
im 4. Vierteljahr ſtark erhöhen, und zwar betrug
ſie 11,33 Mill. Tonnen, im oſtelbiſchen Gebiet
7,56 Mill. Tonnen. Dies waren die höchſten
Vierteljahrsziffern des Jahres. Auch der Abſatz
hat ſich weſentlich gebeſſert und machte mit 11,35
Mill. Tonnen im weſtelbiſchen Gebiet und mit
7,56 Mill. Tonnen im oſtelbiſchen Gebiet die höch
ſten Vierteljahrsziffern aus.

Der geſamte Jahresabſatz betrug im weſt
elbiſchen Gebiet 40,60 (i. V. 35,85) Mill. To.
und im oſtelbiſchen Gebiet 29.75 (28,33) Mill. To.
Der Abſatz ſtellte ſich auf 40,61 (35,85) Mill. To.
im weſtelbiſchen Gebiet und 29,74 (28,34) Mill.
Tonnen im oſtelbiſchen Gebiet. Die geſamte
Jahreserzeugung an Braunkohle betrug damit
70,35 (64,19) Mill. To. und der Abſatz 70,34
(64,20) Mill. To. Es iſt alſo eine Steigerung
um rund 10 Prozent feſtzuſtellen. Die Zahl
der Beamten und Vollarbeiter betrug im Jahres
durchſchnitt 46,738 (49,181).

Berliner Produktenbörſe vom 15. Februar. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk 226 229 Viktorigerbſen 47,00-56,00
Roggen märk 231--235 Kl. Speiſeerbſen 33,00-36,00
Sommergerſte 220--272 Futtererbſen 24,00--26,00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--20,50
Hafer, märkiſcher 208--219 Ackerbohnen 20,50--21,0
Mais loko Berlin 219--221 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14,75

100 Kilogr. 28,75-—33,00 Lupinen, gelbe 15,25 16,00
Roggenmehl Seradella 20,50 23,50100 Kilogr. 29,75-33,60 Rapskuchen 19,75 19,90
Weizenkleie 165,30 Leinkuchen 22,00--22,20
Roggenkleie 15,25 Trockenſchni 12,80 12,90
aps SoyaSchro 21,20--21,80Leinſaat Kartoffelflocken 23,20--23,70

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Februar.
Auftrieb: 1345 Rinder, darunter 330 Ochſen, 386 Bullen,
629 Kühe und Färſen, ferner 2750 Kälber, 3000 Schafe,
15 133 Schweine, 1152 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
58-—659, 2. Klaſſe 52—856, 3. Klaſſe 46-—650, 4. Kl. 38--44.
Bullen: 1. e 54——56, 2. 50—652, 3. 47-49, 4. 43--45.
Kühe: 1. Klaſſe 44—45, 2. 32--40, 3. 25-28, 4. 19--22.
e 1. 654-66, 2. 47--62, 3. 40--46. Freſſer: 37—48.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75-82 8. 60--72, 4 45--65

Schafe: 1. Kl. 60--63, 2. 52--58, 3. 50--53 4. 42--48.
5. 28 38. Schweine: 1. Kl. 58, 2. Kl. 57, 3. Kl. 55--66,
4. Kl. 52--54, 5. Kl. 48--50, 6. 7. Sauen 51---53.
Marktverlauf: Bei Rindern. Kälbern und Schweinen
ruhig, bei Schafen ziemlich glatt.

Magdeburger BVergwerks-A.-G., Magdeburg.
Der Ausbau der Geſellſchaft hat, wie wir er-
fahren, in letzter Zeit weiter gute Fortſchritte
gemacht. Die geſamte Reorganiſation dürfte in

Tendenz: Still. bis eineinhalb Jahren durchgeführt ſein.

Vorkurse der Berliner Börse vom 16. Februar
Bergmang El.
Blo.-Karler. od. 85,75
Berl. Masach. 9 126,50

a u
Allg. Crvdtt 147, 00

Back r Graun 182, 60 Gelsen, Be49,75 Ges,
Desaauer Gas
Di. Ad. Telegr.

00 Di. Laremdurg HEr R

Ei. Lieternog
Essen Steird.
Fahlderg- In 136,67

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Melten-ullle W 128,50

g.
el. Untern.

Goldschmidt
Hacketha)
Hdg. kl. Werke
Hammersen

Lahmeyer e

Laurahütte 80,80
Linke Hofmann
Ludwig Loewe
C. LorenzManneemeno
Manstfeld Bg,.

„50 Metalldenk

Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oderbwdarf
Oderechl. Koke
Oreneteio
Ostwerke

huchkert
Siegen Solingen 46,00
Siemens-Haleke 290
Stettin Volkuo

Rheinstadi

D. -Wstt. Elelcr. S
do. Spreng Vo Telegr.PRhenania e 55,00 V r
Rederk Montan Zeſſ Walahot

c c

Feſt.
Berlin, 16. Febr. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute bei etwas lebhafterem
Geſchäft. Auf allen Gebieten weiter feſt.
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Berliner Produkten-Frühmarkt vom 16. Februar.

Weizen März 255,50, Mai 265,50, Juli 269,50Ro en März Mals 265,50, Juli 257;
Hafer gut 236—248, mittel 228--230; Sommer-

erſte 240—260; Futterweizen 220--240, gelberKlalameis 220--224; kleiner Mais 230-240
Frttererbſen 250—260; Taubenerbſen 364——372;
Roggenkleie 156-- 162; Weizenkleie 156—164;
Wicken 265—-275; Torfmelaſſe 107—109.

Hallische Börse vom 16. Februar
Ia Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 145 143 G Glauz. Zuek. 355,5 G
Haſi. Bankv. 140, 75 0 140 Halle Malz 146 G 145 G
Gexwr. uidisDb 930 930 Halſe Hettst.. 75 G 75 G
Landeoreditd 94 G 94606] HalleMasch. 155 G 156 G
Zörd, Bank 90 0 90 G do. Röhren 73,5 b 75 B
Krügersdal 143 G 142 G Hildbr. Muhl] 650 B 50 BMansteld 11761 115 0] Moritz ahr 23bGr 23 0
Prehl. Brak 210 G 210 G fGb. Jentzsch 72,9 Br. 72,5 b
Riedeck Mo 150 G 146 G Ksb Schmied 105 G 105 G
Wersch WVBf 170 G 1720) Körbisdortf? S S
Bruckd. N. 5400 G 5400 G Kytth. Hütte 72 G 7260Ammend.Pp 219,5 G 2150) Lindner 5bOr 41,5b Gr
Cröllw. Pap. a SchraplKalk 706 70b GrCönn. Ma n70 116 o Stm. Alsleb. 88 bB 868 b Gr
Billend. Katt. 90 G 90 o Vester 66,5 66 b Gr
Eis. Brünner 2061 2266] Wegelln H 119d 120dEngelhardt 200 G 200 Zel asch. 1586 1658 0
F.Zimmerm. 17b 17b ZuckerHallel 7650 75 G

An der Halleſchen Börſe vom Donnerstag zeigte
ſich eine etwas lebhaftere Geſchäftstätigkeit.
Größeres Geſchäft hatten Stadtmühle Alsleben.
Auch Wegelin und Gottfried Lindner hatten guten
Umſatz. Gebrüder Jentzſch zogen bis auf 73 Proz.
an, dann aber kam ziemlich viel Material an den
Markt, ſo daß der Kurs wieder auf 72,9 Prozent
zurückging. Halle Röhren hatten ebenfalls größeres
Angebot und verloren 126 Proz. Ammendorfer
Papier zogen um 45 Proz. an, ohne daß
Material an den Markt kam. Montanwerte lagen
meiſt feſter. Auch für Banken war die Stimmung
befeſtigt. Der Freiverkehr blieb ohne Umſatz

Amtliche Deviſenkurſe vom 15. Februar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.189 4.197 1 Pfund Sterl. 20.419 20.459
100 holl. Guld. 168.62 168.96 100 italien. Lire 22.19 22.23
100franz. Frks. 16.46 16.50 100ſpan. Peſet. 71.23 71.37
100 ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1.79 1.794
100 Belga 58.305 58.425 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.414 12.434 Markka 10.549 10.69
100 ſchwed. Kr. 112.43 112.65 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr. 111.48 111.70 1japan. Ven 1.963 1.967
100 dän. Kron. 112.17 112.39 1 braftl. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.97 59.09 100 jugoſl. Dinar7.359 7.373
100 ung. Pengö 73.17 73.31 100portug. Esc. 19.48 19.52

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.

aale F. W. Elbe F. W.Außig 15. 1,69 26Dresden 15
23 Torgau 15.Wittenberg 15.

„Unterp. 15. 39 20
Grizehne 15. -2, 4020

Havel
Brandenburg
Oberpegel 14.
Unterpegel 14.

Rathenow
Oberpegel 14. u 04

25
45

Roßlau 15. 66Teaby 15 67ar 15. -2,70 45e

34

22802 Magdeburg 15.
4 01 münde 15.

Wittenberge 15.
Lenzen 14.
Dömitz 15.
Darchau

Unterpegel 14. 1,45 01 1,80 14
Havelberg 14. -2, 81-02 14. ,52 o

Maweröichte feit land u. porte

mit enorm haltbarem Crep-, Gummi-, Uskide- und
grünem Fubwohl Kernlederunterboden!

Mabanfertigung in allerbester Ausführung, zwie und
drie-genäht. Schuhreparaturen aller Art.

Enge Schuhe werden geweitet und gestreckt.

„„Fußwohl““ Kirchnerstr, 18a.
Tel. 225 81.

Berliner Börsenkurse
vom 15. Februar.

Die Notierungen für Akten und Anleſhen verstehen sich in
„Reiohsmark für 100 Relehsmark““; für auf Paplermark lautende
Aktlen und Anlelhen in „Reſchsmark für 100 Refchesmark““

(gehennzefehnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktien
15. T. A. D. Cred. Anst. 145.00

Berl. Handelsges. 269, 50P Adam 94,30 do. tiyp.-Bank 215,50
xl. do. f. S Com.- u. Privatb. 177,00 175,67Dt. Reichsanl. 27 50 ODarmst. Nat. B. 234,00 231,00
Ditsch. Ablösgs. Deutsche Bank 163,25 161,67schuld einschl. Disk. Command. 159,50 158,25
Auslosungsr. 52,00 Dresäner Bank 160,00

do. ausschliebl. Hall. Bankverein 141,00
Auslosungsr 16,10 Keichsbank e 1 9

do Schutzg.-Anl 7,40 7 Sachsische Bank 189,00

Elsenbahnaktien Iindustrieaktien
X. I Verſehrsw 25

2 Chem. F Grünau

Srsehw. L.-Eis. 72,75
Dt.Eisenb. Betr. 89,00
Eſektr. Hochbaha 66,25 25
tialb.-Bib. A.-G. 71, 00
Halle-Hettst. 75,00Niederlaus. Eb. 29,26
Schantungbahn 7,37*
Zschipk -Finst. 229,00

Sconittahrtsaktien
Hamb Pachkett. 152.50 152,00

enHansa, Dampksc 80Bremen 141,25 AaAnnabg. SteingutNee en a s Alte e hre düb. 106.80 rösis
Ver Elbechifahri 78,37 73,00 gachm. Law. z 5

be IlBrauereiaktlen sEagelhardt 202,00 200, 00
TBwenbrauerei 268,00 268, 00

hulih. Patzenh. 375,00 368, 00

Akkumul atoren u 75

erKalerhütte Glas 132,00
Adlerwerke
r

Als Fig. 50 66.25
Alsen Portl.Zem 240,75
Ammendi. Papier 222.50
Anh. Kohlenw.
do. do, Vz.-AAnkerwerkeA. G.

90Disch. Ati. Teigr.

Dtsch. Steinzeug 260,00
do. Tel. u. Kab. 115,25
do. Ton- u. Stz. 152,00
do. Wollwaren 52,50
do. Eisenhdl.
do. MetallhdlDommitzsch Ton S 1

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind,

reſtenb. Poril. C. nBuderusEisenw. 99,75 97,00 PDoering&lebrm.
Bürstfbr. Kränzl 56,50 59,00 Düren Metallw

Enenburg Kattun o
EintrachtBraunk. 164,75
Eisenb.-Verk.-M. 146,00
Eisenmatthes
Elektra Dresden 193,25
El. Licht u. Kraft 221,50 220,25
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl. 144,50
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 108,00

Ffaber Bleistift
Fahlb. Saccharin 134,75

e 125,00G. Farbenind. 262,
Feldmühle Papier 212,00
Felt. Guilleaume 127,25
Flensb. Schiftfb. 102,00
Fraustädt. Zuck. 129,75
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 156,50

105,00 Eri o.do. Asphalt 157,00 Fröbeln Zucker 86,75
Babcock 142,50 141,00 Gaggenau o 36.,50

do. Conti Gas 125,00 Gebhardt Oo. 130,00l Gebhardt& König 89,25

2 s

s 88

s 8 tCalmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau

s s
See

8282z 8

Chem. v. Heyden
do. Milch t

do. Ind. Gels.
Chemn. W

s

Cröllwitz Papier
Daimler Motoren 89,25
Demmer, Gebr. 110,00

do. Kabeſ oo
do. Linol. Vntrn 281, 00
do. Linoleumw. 275., 00
do. Maschinen 65,00
do, Post-u. Eis. 27,50

ldemeister
Gladbach Wolle 194,00
Glauzigerzuckerdie 397.,50

n Nurabre ſ62.00 s 50 do. Karir. nd 65,50 50e e enbo 135.00 o. March. M. (128.00 [122.12 do. Schachtbau 700,50 00 Gebr. Goedhardt 136. 25

do. Spiegelglas 7,00 B.

Hallesche Masch. 160, 00
Hamburg. Elektr 154,50
Hammersenu. Co. 152, 00 e 6r70 ueopoldsLind. m i50 Lindström A. G. 375, 00

Lingel Schuhfbr. 70.25
lingner- Werke 112, o0
L. Loewe Co. 255,00

Harpen Bergbau 189,25 185,50 I. Lorenz A.-G. 111,00
Hartmann Masch. Luckau u. StefenHedwigshütie 110, 00 Uüdensch.
Heidenau Papier
Hildebräd. Mühlen
do. Holzi

flilgers Verzk.
iiiſewerke
tlilpert Masch.
irsch Kupfer 116Hirschb. Leder 117.25 118,00
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Ztarne 3

e 100, 00otelbetriebsges. 197,50 160Habertusbrauor. 135,50 137.50 N. i
HumboldtMasch.
tiumboidt Munde 62, o0 h
Mee Bergbau 230,00 Kokswerke 96,62
Industriedau 138,00 139,25 do. do, Genuß 75,75
Max Jüdel Co. 144,002 Odenw. Hartst.-l 177, o0Jälich Zucker 609,25 25 Oeking. Stahl 30,00 25
Kahla Porzellan 110,00 Orenst. Koppel 138,00
Kaiser-Kell. A, G 72,00
Kaliw. Ascherslb. 174,50
Kalker Masch. 19,25Karisruh. Masch. 15.00
Klöckner-Konz. 123,50
Köln-Neuess, B. 146,75
Köln. Gas 97,50

258368,25
c Körti 90,00 89,00örtinge eiet. 120,25 120.00

Kyfhäuserhütte 74,75 74,25
Lahmeyer Co. 164,50 163,50 Rathgeb. Wagg. 87,50
Laurahütte 80,00 80,00 Rauchw. Waſter 89,00
Leipz. Immobil. 125. 75 125,00
Leipz. Landkraft 92.00 92,00
Leipa. Pianogim. 130,00 1129, 00

7 do. Berdo. Müblen 1165,12
Mannesmannröh, 154,00
Mansfeld A.-G. 120, 00
Maschfb. Puckar

appe vMech. Web. Lind 228.00

Motoren Deutz 62,12
Neckarsulm 100,00

Ostwerke R 282,00
Phönix Bergbau 01 50

do. Braunk. 96,00
Jul. Pintsch 172,50
Pittler 239.00hiades Hardines n J

lauen itren 2249 gifeterer: 150,50
Plauen Tull u. G.
Pöge Elektr.a 88,00
Ravensb. Spiun.
Reichelt Metall 93,00
Keisholz Pagiss 240,00

86,25Rhein. Braunk. 237,00Keiß Martin C. Tack l08,60 108, 00Tafel glas 121 75 120,00
Telefon Berliner 64,00
Terra Samenzu.

„o0 Teutonia Misb.
.00 Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig 144,50

Leonh. Tieta 200,00
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan 90,25
Tuiltabrik Flöha 108,75

3 Ver. Glanzstoff. 592,00

o Gothaniawerk00 HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B 125, 00

do. Laus. Glas 135,87
do. Mark. Tuch 74,00
do. Port.-Zem.

Schimischow 236,00
V. SchuhfBern W. 83,25 83,25

do. Smyrna- T. 152,00
do. St. Zyp& W. 188,00

Ver. Thür. Meta 89,50
Vogel Tel. -Draht 5080 Yorti. Maschinen 76,00

140,00 Vogtl. Täll 86,25
Volks Aelt. Porz. 54.25
Vorwhl. Portl.-Z 1680,00 180,00

Wandererwerke 189,25
Warstein Grub. 134
Wegelin Hübn, 120,00
Wenderoth

Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk. 186,25 168, 00
Wissner Metall 38,00
Wittener Gub 60,50 60,50
Witikop Tieſb. 138,50
Wolk, R.

Rhein. Chamotte 61,00

Rositzer Zucker 72,00 73
scheweynh 123,00

Kütgersw. A. G. 99,00

Sachsenwerk 119,75
SachsCartonn. M. 19,50 19,00

hsGußstDöhl. 147,00
aline zung. 140,00

J 254.,25
Sangerh. Masch. 126,00
Sarotti- Schokol. 178, 00
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 140,00

Schönebeck Met. 60,25
Schubert &Salzer 356,00
Schuckert Co. 182,75
Siegen-Solinger 45,00
Siemens Glasind. 47,00
Siemens &Hailske 288,25 285, 50

a A. G.derm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon
Stadtberg. Htt.
Stabturt. Chem.
Stock Co.

40, Wrede Malz83 Wunderlich &Co 148,50

Zzitrer Masch. 160,50 1656, 00
ellstotf-Verein. 153,50 152,75
do. Waldhot 256,00

h

80,00
51,50 51.
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Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen

Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Eingeführte Margarinefabrik sucht
wegen Umorganisation

firma mit Reiseostab

Gefällige Eilofferten unter H R 601 an
Rudolf Mosse, Halle a. S., Brüderstraße 4.

Zum ſofortigen Eintritt tüchtiger

Kaufmann
in Vertrauensſtellung, möglichſt unverheir.,
mit einer Jntereſſeneinlage von 6000 bis
10 000 RM. geſucht. Raſch entſchloſſene
Bewerber belieben Angebote einzureichen u.
P 25913 an die Exp. d. Ztg.

Techn. Büro sucht für sofort zwecks
Mitarbeit techn. geb.
Kaufmann 60d. Ing.
m. ein. Interesseneinlage v. ca. 3000 Rm.
(Selbst. Lebensstellung).

Off. u. D 2286 a. d. Exp. d. Zt.Referenzen.
Ausf. Ang. m.

Zur ſelbſtändigen Leitung meines

feinhont u. Kolonialwaren

Zweiggeſchäftes
junger Mann geſucht.
aus flotter Verkäufer,
gelernt haben, gute

zum 1. April tüchtiger
Derſelbe muß durch-

in Feinkoſtbranche
Umgangsformen be-

ſitzen, Kaution ſtellen können, ſolide und
durchaus ehrlich ſein. Demſelben iſt Ge
legenheit gegeben, das Geſchäft mal ſpäter
ſelbſt zu übernehmen. Ausführliche Be
werbungen mit lückenloſen Zeugniſſen, Bild
und Gehaltsanſprüchen bei freier Station
ſind unter R 25915 an die Exp. d. Ztg.

zu richten.

Großunternehmen in
Haus n, Feinſeifen
ſucht f. d. Bez. Halle
Merſeburg tüchtige
Privatreiſende

geg. hohe Proviſion.
Zuverl. Perſ. finden
dauernde Exiſtenz.
Ang. u. H 4977 an
die Exp. d. Ztg.

Einen
Hofburſchen

ſowie mehrere
Mädchen

für Feldarbeit geſ.
36 Mk. Monatslohn;
freie Koſt n. Wohng.

Warnicke, Knapen
dorf bei Merſeburg.

Für mein. Laſtkraft-
wagen ſuche ich einen
tüchtigen, möglichſt

unverheirateten

Chauffeur

Sicherer Fahrer Be
dingung. Evtl. auch
Fahren d. Perſonen
wagens. Gefl. Off.
mit Zeugnisabſchrift.
und Gehaltsanſpr. u.
C 967,/28 an d. Exp.
d. Ztg. erb.

Ledigen

Geſchirrführer
ſuchtu

Wilhelm Plathe,
Schlettau b. Löbejün

Kaufmänniſcher Lehrling
für Lack- und Farbengroßhandlung

zum 1. April geſucht.
Selbſtgeſchriebene Bewerbung unter

H 4949 an die Exp. d. Ztg.

Männl. oder weibl.

IchrIing
Schulbildung undmit guter

Handſchrift wird von Verlags-
buchhandlung z. 1. April geſ.

Angebote unter Beifügung der Abſchrift
des letzten Schulzeugniſſes und eines Licht-
bildes unt. H 4975 an die Exp. d. Ztg. erb.

mentsquittung

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes inesund anter Segen W

Monat erfolgt die koſtenloje Aufnahme

6 Pf ern gelten als Worte, diefett-h koſtet 16 Pfg
evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

der Abonne
en laufenden

wird nicht
ſchäftlichen

Die vorſtehende Bergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts oon Vermiitlern

und gewerhsmäßigen Käufern oder
Verköufern und Heiratsanzeigen

Ein
Knecht

von 15 bis 17 Jahr.,
und ein

Mädchen

in die Landwirtſchaft
ſucht Kühn, Crim-
mitzſchen bei Zeit.

Einen verheirateten
Geſchirrführer

der in allen Sachen
der Landwirtſchaft

Beſcheid weiß, ſucht
zum 1. März Friedr.

Köke, Gutsbeſitzer,
Augsdorf.

Suche zum 1. März
verheirateten

Geſchirrführer

für junge Pferde, g.
Wohnung, Mitarbeit
der Frau erwünſcht.
Hermann, Siersleben,
Mansf,. Gebirgskreis.

Verheirateter
Geſchirrführer

deſſen Frau mit arb.,
ſofoct geſucht.

Wurp Nr. 3 bei
Niemberg.

Suche zuverl. u. led.
Geſchirrführer

Mamſells, Stuben-
mädchen, Haus und

Stallmädchen.
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche zum 1. Febr.

Geſchirrführer

und Mädchen für
Landwirtſchaft

Rödgen Nr. 1
bei Delitzſch,

Suche zum 1. März
oder ſpäter

2 verh. Geſchirr
führer

mit Hofgängern.
Rittmeiſter Reußner,
Rottelsdorf, Halle
Hettſtedter Bahn.

Einen ledigen
Pferdeknecht

ſtellt ſof. od. 1. März
ern
Käppel, Hornburg.

Ein Burſche
von 18 Jahren, der
mit Pferden umgehen
kann, geſucht.
Landw. Karl Knüpfer

Hohendorf
bei Neugattersleben.

Kaufm. Lehrling
mit guter Schulbild.
für Oſtern geſucht.
Schriftliche Bewerb.
an Weißenfelſ. Kar-
tonnagenfabrik Bode

win Zinkernagel,
Weißenfels (Saale).

Tap. u. Dekorg-
teur-Lehrling

geſucht.
Kuhgaſſe 2.Halle,

Einen
öchmiedelehrling

ſucht für Oſtern
Wilhelm Müller,

Schmiedemſtr., Ob
hauſen b. Querfurt.

Schmiedelehrling
Koſt u. Wohnung b.
Meiſter, f. zu Oſtern

K. Renz, Weißen-
fels, Nikolaiſtr. 44.

Einen
Schmiedelehrling

ſtellt Oftern ein
A. Krückmeyer,

Hettſtedt.

öchmiedelehrling
ſucht für Oſtern 1928

Arthur Block.
Schmiedemeiſter,

Golbitz b. Könnern
(Sgale).

Lehrling

Einen
Stellmacher

mit gutem Schul
zeugnis ſucht
Friedrich Franz,
Stellmachermſtr.,
Kloſtermansfeld.

Lehrling
ſucht zum 1. April

Franz Giebler,
Schmiedemeiſter,
Piethen (Anh.).

Bäckerlehrling
ſucht

Bäckerei Brendel,
Rietleben,

Eisleber Straße 12.

Vank
Unternehmen

in nächſt. Nähe Halle
(Bahnſtat.) ſucht ſof.

Stenotypiſtin
ew. im Maſchinen
chreiben, Stenogra-

phie, Bank u. Zins-
rechnung. Keine An
fängerin. Off. mit
Bild, Gehaltsanſpr.

Tüchtige
Verkäufer(in)

für Kolonialwaren
geſchäft zum 1. März
geſucht. Angeb. ſind
unter H 4951 an die
Exp. d. Ztg. z. richt.

Privat
Reiſedamen

für Halle Merſeburg
u. Umg. finden tägl.
guten Verdienſt. An

die Exp. d. Ztg.

Tüchtige, perfekte
Friſeuſe

8—14 Tage zur Aus-
hilfe bei hoher Ver
gütung baldigſt geſ.

Max Aßmann,
Sangerhauſen.

Friſeuſe

wird bei hohem Lohn
für ſofort od. ſpäter

geſucht.

Modler,
unt. L 25909 an die
Exp. d. Ztg.

Deſſau, Johannes-
ſtraße.

Verln
für Spezialität HerrenHutgeſchäft
Offerten unter H 4943 an die Exped.

Tüchtige, branchekundige

lferi
v

Früscenns e
zur Aushilfe für Sonnabend gesucht.
Max Rutkowskl, Halle 2.
Ludwig Wuchererstr. 47.

Jch ſ uche ein ſehr ſauberes, auſtändiges

Dienſtmäoöchen
das in allen häuslichen Arbeiten bewand.

und auch lieb zu Kindern iſt.
Vorzuſtellen ab nachm. 5 Uhr.

Frau Dipl.-Jng. Degen,
Halle, Magdeburger Straße 13 2.

Intelligentes
nicht unter 22
ſich auch z. Bedienen
und kinderlieb ſein m
halt zu ſofort od. 1.

u

Hausmädchen

J., m. Kochkenntn., welches
der Kundſchaft eignet

März geſucht. Unbe-
dingte Ehrlichkeit u. Sauberkeit Bedingung.
Mit Zeugniſſen zu melden

Schleif, Leipzig, Eliſenſtr. 52, III I.

Suche zum 15. März
oder 1. April für
Gutshaush. ein nicht
unter 20 Jahre altes
Mädchen als

Stütze

das erfahr. im Koch.,
Backen, Geflügelzucht
u. ſchon in ähnlichen
Stellg. war. Lebens-
lauf, Zeugnisabſchr.,
Gehaltsanſpr. einſ.
unt. K 25908 an vie
Exp. d. Ztg.

Einfache 6tütze
perfekt im Kochen u.
allen Zweigen eines
2-Perſon.-Haushalts
erfahren, 25 bis 30
Jahre, zuverläſſ., für
Februar oder ſpäter
geſucht. Hilfe wird
gehalten. Gehalts-
forderung, Bild und
Zeugniſſe erbeten.
Frau v. Witzkleben,

Neuſtadt, Orla (Th.).

Geſucht zum 1. März
zuverläſſige, tüchtige,

nicht zu junge
ötütze

mit nur durchgehend
guten Zeugniſſen, die
die Koch- und Haus
arbeiten ſelbſt über
nimmt. Putzfrau

vorh. Angeb. mit
Zeugnisabſchriften u.
C 969/28 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 15. März oder
1. April ſuche ich
tüchtige

btütze

die ſelbſtänd. kochen
kann und in allen
häuslichen Arbeiten
gut erfahren iſt.
Mädchen vorh. Frau

Fanny Hoffmann,
Rottleberode (Mark),
Gaſthaus zur Pofſt.

Zuverl., kinderliebe
ötktze

m. Kennin. in Haus-
arbeit u. Kochen, für
3 Perſon. Haush. geſ.
Hilfe vorh. Teilw.

Familienanſchluß.
Zeugnisahbſchr. u. Ge
haltsanſpr. an

Frau Dr. Klöpzig,
Halle, Merſeburger

Straße 59

Suche zum 1. März
zuverläſſige

Stütze

mit häuslich. Fam.
Anſchl., nicht unter
18 Jahr. Kochkennt
niſſe erwünſcht. Off.
mit Bild und Zeug-
nisabſchr. ſenden an

Fr. Hilda Janßen,
Bad Lauterberg i. H.

Suche für meine
frauenloſe Landwirt-
ſchaft (30 Morgen)
eine tüchtige

Wirtſchafterin
im Alter von 3040
Jahren. Off. bitte

Eisleben Nr. 222
poſtlagernd.

Geſucht zum 1. März
für herrſch. 3-Perſ.
Haushalt ein durch-
aus zuverl., arbeits
freudiges
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches ſelbſt. kochen
kann und Hausarb.
übernimmt. Stunden-
hilfe vorh. Meldun-
gen m. Zeugn. erbet.
9--11 Uhr vorm., 3
bis 5 Uhr nachm.
Halle, Stanudeſtr. 7
(am Wettiner Platz).

Aelteres
Alleinmädchen

für gut bürgerlichen
3Perſ.Haush., perf.
in Küche u. Hausarb.
bei gut. Lohn ſofort
geſucht.
Schuhgeſchäft, Halle,

Steinweg 19.

Alleinmädchen
in 2Perſ. Villenhaus-
halt geſucht, kochen u.

nähen erwünſcht.
Gute Behandlung,
ſchönes Zimmer.
Hilfe vorhanden.
Klinger, Berlin
Charlottenburg,

Heerſtr. 93.

Zuverläſſiges
Alleinmädchen

oder Stütze mit gut.
Zeugniſſen für 1. 3.
geſucht. Frau O. Nor-
gall. Halle, Am Kirch
tor 1

gebote u. H 4976 an

ß, für Geſchäftshaus-

Wegen Verheiratung
meines jetzigen ſuche
ich zum 1. April ein

tüchtiges
Alleinmädchen

Fr. Eliſe Heckenberg,
Bad Köſen,

An der Brücke 3.

Zum 1. März 14- b.
15jähr., ehrliches

Mädchen
aus guter Familie,
für kl. Geſchäftshaus-
halt auf dem Lande
geſucht. (Ohne Land-
wirtſchaft.) Off. od.
Selbſtvorſtellen,
C. Becker, Bäckermſtr.,

Quenſtedt
bei Aſchersleben.

Suche zum 1. März
ehrliches ſauberes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
mit Zeugniſſen. Zu
melden bei Rehm,

Halle, Liebenauer
Straße 1.

Suche zum 1. März
ein kinderlieb., fleiß.

Mädchen
Frau Pfarrer

v. Knobel, Polleben
(Mansf. Seekreis).

Suche zu ſofort ein
ordentliches

Mädchen
Hofbeſttzer Jalaß,

Karſtädt bei Grabow
in Mecklenburg.

Sauberes, ſolides
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
in kl., kinderloſen
Haushalt Leipzigs z.
1. März geſ. Vorſt.
bei Frau Oberſt
Schneider, Halle,

Talamtftr. 1.

Suche zum 1. Mär
zuverläſſiges, tüchtig.

junges
Mädel

nicht unter 18 J.,
in eine 200 Mrg. gr.
Landwirtſchaft, das
ſich keiner Arbeit
ſcheut. K. Winter,

Kleinprießnitz bei
Camburg a. S.

Anſtändiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für Küchen u. Haus-
arbeit zum 1. März
geſucht. Hotel Stroh,
Halle, Leipzigerſtr. 54.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen, ſuche
für ſofort älter., zuv.

Mädchen

(auch einf. Stütze),
das in ſämmtl. häus-
lichen Arbeiten, auch
im Kochen erfahr. iſt.
Meldungen m. Zeug-
niſſen an Frau Lotte

Schertling, Pößneck
(Thür.), Georgſtr. 25.

Suche zum 1. März
älteres

Mädchen

für Küche u. Haus.
Gutsbeſitzer Hülße,
Oſtrau b. Stumsdorf.

Junges Mädchen
17—-18 J., für Land
wirtſchaft zum 1. 3.
geſucht. Karl Hamel,
Nebra a. U., Breite

ſtraße 42.

Geſundes, tüchtiges
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
das ſelbſtänd. in der
Arbeit und kinderlieb
iſt, ſucht ſofort oder
1. März
Frau Dix. Köppen,
Mittweida (Sa.),

Markt 1.
Zeugniſſe und Bild

einſenden.

Suche zum 1. März
junges, ehrl., fleißig.

Mädchen
17 bis 19 J., welches
ſich vor keiner Arbeit
ſcheut, und zu Hauſe
ſchlafen kann, fur
Geſchäftshaushalt u.
Kind. Offert. unter
H 4957 an die Exp.
d. Ztg.

Kinderliebes
Mädchen

mit guten Zeugn. für
3-Perſ.- Haushalt geſ.
Vorſtellung vorm. 8
bis 10 Uhr, nachm.
1 vis 7 Uhr.

Hartung, Halle,
Königſtr, 87

nicht unter 18 Jahr.
mit gut. Zeugn. zum
1. März geſ. Halle,
Lafontaineſtr. 29, bei
Born.

Suche zum 1. März
ordentliches

Hausmädchen

und eine
Kochlernende

Lehrzeit ein Jahr.
Schumanns- Garten
Weißenfels a. S.

Zum 1. April ſuche
ich ein ordentliches

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das melken kann.

Rich. Saalmann,
Dalena bei Domnitz

(Saalkreis).

Ein
Dienſtmädchen

zu ſofort geſucht.
Frau Kaufmann
Straube, Zörbig,

Markt.

Tüchtige, ſaubere
Aufwartung

Freitag W geſucht.
alle,

Schillerſtr. 44, I r.

Aufwartung
3mal wöchentl. geſ.

Bommel,
Halle Südſtr. 11, II.

Saubere, ehrliche
Aufwartung

welche ſchon in beſſ.
Hauſe tätig war und
die Wäſche mit über
nimmt für 3-4 mal
wöchentlich geſucht.

Halle, Königſtr. 75, II

Aufwartung
z für Sonnabends geſ.

Frau J. Hölzer,
Halle, Witteſtr. 7.

Suche baldigſt für
meine Konditorei m.
Tageskaffee

Tochter
achtbarer Eltern, die
Luſt hat, ſich als Ver
käuferin in der Kon
ditoreibranche auszu
bilden. Gute Schul
bildung erforderlich,
keine geſchn. Haare,
Koſt, Wohnung und
Wäſche frei. Monat-
lich Taſcheng. Nicht
mehr berufsſchulpfl.
Selbſtgeſchr. Angeb.
mit Angabe der bis-
herigen Tätigkeit ſo-
wie Lichtbild erbittet

Konditorei Zippel,
Jena.

Kochlernende

find. noch Aufnahme.
Penſion Stock, Bad
Bibra.

Stellengeſuche

Heimarbeit
irgend welcher Art
ſucht ſtellenl. Kaufm.
Ang. u. H 4944 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
riſchlergeſelle

19 Jahre alt, ſucht
Stellung. Offert. an

Hermann Kober,
Volkftedt b. Eisleben.

Junger
riſchler

20 J., ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
ſofort Beſchäftigung.

Walter Otto,
Beeſenſtedt b. Halle.

Junger
Väckergefelle

Ofenarbeiter, ſucht
Stellung. Off. unter
H 4942 an die Exp.
d. Ztg.

Väckergeſelle
(Meiſterſohn) 21 J.,
gut bewandert in
Feinbäckerei, in Ofen-
arbeit nicht unerfahr.,
ſucht für 1. März od.

Gefl. Angeb. erb. an
Albert Heydenbluth,

Roßleben a. d. U.
Bäckerei u. Konditor.

Dreſe.

Für einen
jungen Mann

welcher Oſtern in
meinem Material

Eiſenkurz- u. Porzel
langeſchäft auslernt,

ſuche ich Stellung.
Karl Neldert, Bel

gern g. U

vausndchen

ſpäter Stellung.

Betriebsſattler, 41 J.,
ucht

Stellung
Off. u. H 4954 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, 2314 J-, Be
rechtigungsſchein, in
Motorſchule Führer
ſchein 3b erworben,
von Zugend in mein.
500 Mrg. Saatgut- u.
Weidewirtſch., Rüben-
bau, Rindvieh- und
Schweinezucht und
maſt mitgearbeitet,
2 J. auf 800 Mrg.
intenſ. Ritterg., jetzt
Landgut Keindorf
(Altmark), zum 15. 3.
oder ſpäter Stellung

als
Verwalter

Gefl. Off. über Wirt
ſchaftsbetrieb u. Ge

halt erbittet
Hartmann,

Rettmer, Lüneburg
(Hannover).

Landsberger
Auffeher

ſucht Stellung mit
einem Stamm von 30
bis 50 ſſchlefiſchen
Mädchen. Gute Zeug-
niſſe vorh. Meldung.

erbittet Aufſeher
Guſtav Lutz, Gnölb-
zig bei Könnern a. S.

Junger Landwiris
ſohn, 22 Jahre, ſucht
Stellung als

Wirtſchafts
gehilfe

od. Wirtſchaftsführer
zum 1. April, wo
Einheirat in Land
wirtſch. gebot. wird.
Spät. einige Tauſend
Mark Vermög. Off.
erb. u. J 25907 an
die Exp. d. Ztg.

Verheirateter
Oberſchweizer

ſucht zum 1. April
Stelle zu 50—60 Stck.
Großvieh u. d. ent
ſprechende Jungvieh.
Bin 40 Jahre alt,
26 Jahre im Beruf
tätig, pünktlich und
ſauber, ruh. Viehpfl.,
gut. Melker, in Milch
und NMaſtwirtſchaft,
Kälberaufzucht u. Ge
burtshilfe beſt. erf.,
national geſ., Stahl-
helmer; in jetziger,
noch ungekündigter
Stelle 7 Jahre, vor.
u. vorletzte Stelle je
4 Jahre. Off. erb.
unt. N 25911 an die
Exp. d. Ztg.

Suche Stellung zum
1. April als

Overſchweizer

Bin 47 Jahre alt,
verh., zwei Kinder,
erfahren, nüchtern u.
zuverläſſig. Jn Frage
kommt nur Stelle,
wo höhere Schule in
der Nähe, da ich nur
ungünſtiger Schulver-
hältniſſe halber wechſ.
muß. Ausführl. An
geb. erb. an Franz

Fuhs, Kalbsburg
BorkenKaſſel.

Lediger
Schweizer

ſucht für ſofort oder
1. März

Stellung
am liebſt. mit Braut,
wo ſelbige Stallarb.
verrichten kann.
Schweine werden mit
übernommen. Gute
Zeugn. u. Referenzen
vorhanden. Off. u.
H 4955 an die Exp.
d. Ztg.

Achtung!
Tauſche meine Stelle
mit 55 Stück Groß-
vieh gegen kleinere
für bald od. ſpäter.
Bewerber am liebſt.
mit eigenen Leuten.
Off. ſind zu richten

an Oberſchweizer
Reinhold Hiſcher,
Bedra, Roßbach-

Weißenfels.

Hoteldiener
31 Jahre, verh., ſucht
Stellg. für die Som-
mermonate. Seebäder
bevorzugt, mit allen
einſchlögigen Arbeit.
ſowie im Servieren
bewandert,. Gute
Zeugn. vorh. Zuſchr.
unt. N K 100 poſt-
lag. Kelbra (Kvffh.).

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzu

das Recht aufe zu t Worten monatlich
zeige bis

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,

Stelle als
Friſeurlehrling

Angeb. erbittet Otto
Taubert, Erdeborn,

Siedlung.
Suche für meinen
Sohn

Lehrſtelle
als Friſeur

Angebote an
Rudolf Burkhardt,
Bad Sulza, Berg 6.

Junge
Putzmacherin

ſucht Stellung, auch
als Putzverkäuferin,
da ſie im Laden mit
bedient und Weiß u.
Wollwaren verkauft

Solides
Fräulein

24 J. alt, bis jetzt im
Geſchäft tätig geweſ.,
ſucht paſſ. Wirkungs-
kreis in beſſ. Hauſe.
Wenn mögl. Famil.
Anſchluß. Angebote
erb. u. A 16358 an

den. Un e Bezieher
eine Freian

Wirtſchaftsfr.
21 Jahre, perfekt im
Kochen, Backen, Ein
machen u. Geflügel
zucht, ſucht, geſtützt a.

ute Zeugniſſe, beiFamilienanſche um

15. pr. od. 1. März
Stellg. Off. erb. an

Julianag Mayer,
Hüpftedt (Eichsfeld),
Gaſthof zur Poſt.

Gebild. Mädchen,
24 Jahre, Stellg.

a

Wirtſchaftsfrl.
auch in frauenloſem
Haush. Jm Kochen
Nähen n. Schneidern
perfekt. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Be
dingung Fam.Anſchl.
Angeb. erb. unt. J
16387 an die
d. Ztg.

Junge Frau
unabhängig, 35 J., ſ.
ſofort Wirkungskreis
im Haushalt auch bei
alleinſteh. Herrn oder
Dame oder Ehepaar.
Kochen perfekt und
nadelgewandt. Gefl.
Off. mit Rückmarke
erb. an Frau M.
Kaule, Könnern bei
Mäckel, Lorensburg.die Exp. d. Ztg.

Mädchen,

Wirtſchafterin
32 re, ſelbſt. im Haushalt, mit 7jährig.et e Stellung in kleiner
Land wirtſchaft. Angebote erb. u. A 16382

an die Exp. d. Zig.

Mädchen, 17 J. alt,
ſucht Stellg. in Halle,
wo ſie den Haushalt
erlernen kann, am
liebſten als
Alleinmädchen

gutes Zeugn. vorh.
Erna Oetter,

Tauchadt, Poſt Bill
roda, Kahlwinkel

(Finne).

21jähr., anſt., fleiß.,
ehrl. Mädchen ſucht
Stellung als

Alleinmädchen

wo ſie das Kochen
erlernen kann Halle
bevorzugt. Gutes
Zeugnis vorh. Zu
erfragen in der Exp.
d. Zig.

Anſtändiges
Mädchen

18 Jahre, erfabren
im Haushalt, ſucht
Stellung in beſſer.
Hauſe. Offert. an
Anni Geiling, Teu-

chern, Bahnſtr. 43.

Mädchen
vom Lande, 15 J.,
ſucht Stellung, am
liebſten Privathaush.
Off. poſtl. Nr. 4444
Görzig (Anh.).

17 jähriges
Mädchen

ſucht Stellung zu
ſofort oder 1. März.
Helfta b. Eisleben,

Dachsſoldſtr. 20.

Junges
Mädchen

16 Jahre, ſucht Stel
r am liebſten in
Halle.
Margareta Stefaniak,

Siersleben,
Hettſtedter Str. 199.

Junges, ehrliches,
ſatigeMädchen

(16 J.) vom Lande,
ſchon in beſſ. Haus
halt geweſen, ſucht
Stellung in Privat
haushalt. Off. u. D
2281 an die Exp. d.

Junges, anſtändiges
Mädchen

ſucht Stellung in
beſſ. Haushalt, möglichft mit Famiies-
anſchluß.

Fr. M. Deich,
Zeitz, Albrechtſtr. 6.

Frohes, gebildetes

Mädel
24 J., ev., das nähen,
Kinder erz., pflegen,
perf. Haushalt führen
kann, ſucht in frauen-
loſen mittelſt. Haus
halt zum 1. März
Stellung, evtl. auch i.
Haushalt, wo gemein
ſame Arbeit m. Haus
frau bei engſt. Fam.
Anſchl. Angeb. nrit
Gehaltsang. erb. unt.
A 16389 an die Exp.
d. Zia.

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in
Haushalt. Helbra b.

Mansf., Stepham
ſtraße 2.

20jöhrig., anſtändiges
Mädchen

vom Lande ſucht zum
1. März oder ſpäter

Stellung
als Hausmädchen.
Angebote an

Meta Wilhelm,
Pleſſa (Elſter),

Ackerſtraße 19.

Suche f. meine Toch
ter (18 J.), welche 4
Jahre in Manefakt,
tätig war,

Stellung
wo ſie eventuell vor
mittags im Haush.
mit tätig ſein kann
zum 1. od. 15. April.
Off. erb. an Friedr.

Elſter, Friſeur,
Stedten.

Suche für meine
Tochter, ev., 22 J.
alt, in Haush. und
Kochen nicht unerf.,
geeignete Stelle als

Haustochter
in beſſ. Hauſe, wo
Mädchen vorhanden.
Familienanſchl. Be
ding. Etw. Taſchen
geld erwünſcht.
Karl Bauer, Kaufm.
Bad Lauterberg i. H.,

Hauptſtraße 121.

Suche für meine
Tochter, 1758 J., ev.,
zum 15. April Auf-
nahme als

Haustochter
in gut. Hauſe, wo ſie
ſich in all. Zweigen
des Haushaltes und
geſellſchaftlich weiter
ausbilden kann und
Mädch. od. Aushilfe
vorh. iſt. Schlicht um
ſchlicht. Bei vollſt.
Fam.Anſchl. Ang.
erb. u. A 16360 an
die Exp. d. Ztg.
Ordentl. Mädchen v.
Lande, 19 Jahre alt,
Kochen gelernt, ſucht

ötellung

Haustochter
Familienanſchl. erw.,
am liebſten in Halle.
Off. erbeten an Frau

Martha Büchner,
Großörner b. Hett

ſtedt, Anger a.
Freundliches, junges
Mädchen, 20 J. alt,
welches nähen und
kochen kaun ſucht
liebevolle Aufnahme
zum 15. Febr. oder

1. März als
Haustochter

oder Stütze
Gute Zeugniſſe vorh.
Werte Angeb, erb.
an Emmi Würpiſch,
bei Gutübeſ. Haacke,
Gollma (Vez. Haſſe).

h



Meru n n
„Handelsauskünfſte.“

Seit einiger Zeit unterſucht die Berliner
Kriminalpolizei die 2 der Wirtſchafts
Kreditgenoſſenſchaft. Sie war im
Herbſt v. J. von einem Kaufmann H. Boy ge
gründet worden und befaßte ſich mit Vermittlung
kanſte d etheten und Erteilung von Handelsaus
ünften.

Eines Tages war der Jnhaber eines Verſand-
hauſes, ein gewiſſer L. Frank, verſchwunden, nach
dem er einen großen ten Ware, der ihm ge
liefert worden war, verſchleudert hatte ohne ihn
zu bezahlen. Die Lieferung war auf Grund der
von der WirtſchaftsKreditgenoſſenſchaft erteilten
günſtigen Auskunft erfolgt. Bei den Er
mittlungen ſtellte ſich weiter daß die
Kreditgenoſſenſchaft mit zahlreichen verdächtigen
Firmen zuſammenarbeitete.
Gegen gute Bezahlung wurden über Firmen, die

bereits dicht vor dem Konkurs ſtanden,
günſtige Auskünfte erteilt. Das Eingreifen der
Kriminalpolizei hatte die Verhaftung des Direk-
tors der Kreditgenoſſenſchaft zur Folge. Er wurde
bereits wegen Beteiligung an ſtrafbaren Ein
ſponGeſchäften verfolgt. Der Betrieb wurde
polizeilich geſchloſſen.

Die Strafe für die Fuckerſchieber.
Jm großen Hamburger Zuckerſchieberprofällte die Berufungsinſtanz e rit Die v

der erſten Jnſtanz für die drei Hauptangeklagten
ausgeſprochenen Freiheitsſtrafen wurden empfind
lich erhöht. So wurde der Hauptangeklagte
Heuſer ſtatt wie bisher zu fünf, zu ſieben
Jah ren Zuchthaus, der Angeklagte Heidom zu
drei Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus (drei
Jahre), der Angeklagte Harder gleichfalls zu drei
Jahren 6 Monaten Zuchthaus mit entſprechend
hohem Ehrverluſt verurteilt.

Die in der erſten Jnſtanz bereits ausgeſpro
chenen exorbitant hohen Geldſtrafen, die für
jeden der drei genannten Angeklagten rund
4,5 Millionen Mark betragen, wurden gleichfalls,
wenn auch nicht erheblich erhöht. Die übrigen
dreizehn Angeklagten kamen mit Gefängnis
ſtrafen von vier Monaten bis zwei Jahren Zucht
haus und entſprechendem Ehrverluſt davon.

Jm ganzen wurden rund 39 Jahre Zucht
haus und 15 Millionen Mark Geldſtrafe ver
hängt. Die Schieber hatten 43 000 Sack Zucker
verſchoben und das Reich um 900 000 Mark
Steuer geprellt.

Großfeuer im Schiff,
Jn dem Neubau des für die Hamburg-Amerika

Linie beſtimmten Dampfers „Los Angeles“ brach
am Dienstagabend auf der Deutſchen Werft in
Finkenwärder Feuer aus, zu deſſen Be
kämpfung fünf Löſchzüge und ein Löſchboot auf
geboten wurden. C. ungeheurer Qualm, aus
dem auch helle Flammen berausſchlugen, er
ſchwerte das Vordringen an den Brandherd, der
ſich im vorderen Schiff befand. Stundenlang
mühten ſich die Mannſchaften ab, des Feuers
Herr zu werden. Erſt nach Mitternacht konnten
drei Löſchzüge zurückgerufen werden. Jm ganzen
wurden zwölf Rohrleitungen angelegt, die unge-
heure Waſſermaſſen in das Schiff ſchleuderten,
das großen Schaden erlitten hat.

Schneeſchmelze im Schwarzwald.
Bei Freudenſtadt im Schwarzwald iſt infolge

der ra Schneeſchmelze und der anhaltenden
Regengüſſe ſtarkes Hochwaſſer eingetreten.
Der Forbach führt Waſſermaſſen, Steingeröll und
Schlamm zu Tal, wie dies ſeit Jahren nicht mehr
der Fall war. Jn Baiersbronn mußte die Feuer
wehr zur Hilfeleiſtung ausrücken, um die bedrohten
Gebäude zu ſchüten. Die Straße Mickelthal--
Baijersbronn iſt vollſtändig überſchwemmt.

Lawinennieöergänge in der Schweiz.
Durch das plötzlich eingetretene Tauwetter und

den Föhn find in der Schwetz zahlreiche Lawinen
niedergegangen. Jm Gebiet des Oberrheins
und in Toggenburg beſteht Hochwaſſergefahr.
Auf der Wengeralp im Berner Oberland mußte
wegen der Lawinengefahr der Verkehr unter
brochen werden. Auf der Thunerſee-Bahn iſt der
Verkehr wegen der niedergegangenen Schlamm-
und Schuttmaſſen unterbrochen. Bei Oberried
im Berner Oberland hat eine große Lawine
geſtern eine Brücke weggeriſſen und im Sernſt-
tal (Kanton Glarus) iſt durch den Niedergan
der Großen Meißen-Boden-Lawine das Sernf-
tal und der Kurort Elm vom Verkehr abge
ſchnitten. Eine ſieben bis acht Meter hohe Grat
wächte iſt abgebrochen und hat die Lawine dort

Krantz iſt zuſammengebrochen.
Die Sachverſtändigen geben ihr Gutachten: Frantz iſt von einem Minderwertigkeits

gefühl beherrſcht. e Dr. Frey legt die Verteidigung nieder. Bis Sonnabend vertagt.

Jn der geſtrigen Verhandlung gibt der Vor-
ſitzende eine Zuſchrift des Reichselternbundes be
kannt, in der Wünſche mit Bezug auf das Maß
der Preſſeberichterſtattung zum Ausdruck gebracht
werden.

Staatsanwalt Steinbeck fragt dann, ob es
richtig ſei, daß nach Schluß der letzten Verhand
lung der Angeklagte in einem Kaffee erſchienen
ſei. Er hält das zur Charakteriſierung des An
geklagten für wichtig. Der Vorſitzende erklärte,
er erörtere private Angelegenheit nicht gern in
der Verhandlung; das ſei Geſchmacksſache. Der
Staatsanwalt verzichtet ſodann auf Beantwortung
dieſer Frage. Das Gericht geht dann zur

Vernehmung der Sachverſtändigen
über und hört zunächſt Medizinalrat Dr. Homme-
rich, der die Obduktion von Hans Stephan und
Günther Scheller vorgenommen hat.

Aus den Darlegungen der Sachverſtändigen iſt
folgendes hervorzuheben:

Medizinalrat Dr. v. Mahrenholz erklärt u. a.:
Als die Briefe geſchrieben wurden, ſtanden
Günther und Krantz ſehr unter erhöhtem Alkohol-
depreſſionsgefühl. Die Selbſtmordidee, verbunden
mit der Erſchießung der anderen, war nur jong-
liert. Für die Zeit der Tat ſelbſt, am Morgen,
kann allerdings von dem Rauſchzuſtand nicht mehr
geſprochen werden.

Paragraph 51 kommt alſo hier nicht in Betracht.

Zu der Zeit um drei Uhr nachts, in der die Briefe
geſchrieben wurden und die Verabredung erfolgte,
muß allerdings der Paragraph 51 zur Anwendung
kommen.

Prof. Spranger, ordentl. Profeſſor an der Uni
verſität Berlin, erklärt u. a.,

die Gedichte des Krantz könnten keineswegs als
der Ausdruck immer realen Lebens angeſehen
werden. Der jugendliche Menſch ſtehe dem Tode
immer weſentlich näher als der reife. Der-
artige Selbſtmordgedanken ſeien keineswegs eine
anormale Erſcheinung. Was in der Mordnacht
geſchehen ſei, könner man nicht unter den Be-
griff eines Planes bringen. Gerade die Stili-
ſierung des Mordplanes beweiſe, daß es eine
Art von Theater war. Es ſei, ſo betont der
Sachverſtändige, beinahe unmöglich, die Pſyche
der Jugend irgendwie in Uebereinſtimmung zu
bringen mit der Faſſung eines juriſtiſchen Para
graphen.

Der Oberlehrer im Unterſuchungsgefängnis,
Seemann, der dem jugendlichen Unterſuchungs-
gefangenen Unterricht erteilt, führte u. a. aus:
Als er Paul Krantz im Unterſuchungsgefängnis
zum erſten Male ſah, habe er ſich in einer ſogen.
„ſchweren Zelle befunden, einer Zelle, in die
nur Schwerverbrecher geſteckt werden. Jn dieſer
Zelle habe ſich keine Bettſtelle, ſondern nur eine
Pritſche befunden. Paul Krantz habe zu ſeinen
allerbeſten Schülern gehört. Nachdem er lange
Zeit vergeblich verſucht habe, in das Weſen des
Angeklagten einzudringen, habe ſich dieſer ſchließ-
lich ihm erſchloſſen.

Er habe gefunden, daß Krantz ein fehr
ſchwankendes Selbſtbewußtſein habe. Er mache
zunächſt den Eindruck eines überheblichen Men
ſchen Jn Wirklichkeit ſei er aber von einem ſogen.
Minderwertigkeitsgefühl befallen, das ſeinen

Grund in gewiſſen körperlichen Eigenſchaften
habe.
Paul Krantz iſt eine Perſönlichkeit von höch

ſtem Werte, aber dieſem Mann von Wert fehlt
die Willenkraft.

Anläßlich einer Frage des Staatsanwaltes
kommt es wieder zu einem ſcharfen

Zuſammenſtoß zwiſchen dem Vorſitzenden
und dem Verteidiger.

Darauf bittet Rechtsanwalt Dr. Frey um eine
kurze Pauſe, damit er Stellung nehmen könne
zu der ihm vom Gericht ausgeſprochenen Miß
billigung.

Nach dieſer Pauſe gab Rechtsanwalt Dr. Frey
eine Erklärung ab, in der er den Beſchluß des
Gerichtes für unnötig und geeignet bezeichnete,
eine Schärfe in die Verhandlung zu tragen und
ihn vor den Augen der Oeffentlichkeit herabzu
ſetzen. Die ihm ausgeſprochene Mißbilligung ſei
zugleich eine Herabſetzung der Würde des ganzen
Anwaltſtandes, und er ſei unter dieſen Umſtänden
nicht in der Lage, die Verteidigung noch weiter zu
führen. Rechtsanwalt Dr. Frey verließ darauf
den Sitzungsſaal.

Der Vorſitzende vertagte die weitere Verhand
lung zunächſt für eineinhalb Stunden.

Nach der Pauſe iſt Rechtsanwalt Dr. Artur
Schulz als Offizialverteidiger erſchienen.
Rechtsanwalt Dr. Schulz erklärte, daß er nicht ge
nügend für die pflichtgemäße Verteidigung vor-
bereitet geh und daß er daher eine Unterbrechung
der Verhandlungen bis zum nächſten zuläſſigen
Termin beantrage. Das Gericht zieht ſich darauf
zur Beratung zurück. Nach längerer Beratung ver
kündet der Vorſitzende folgenden Gerichtsbeſchluß:
„Das Gericht hält ein Ausſetzen des Verfahrens
nicht für erforderlich. Es hat ſich andererſeits na
türlich nicht der Erkenntnis verſchließen können,
daß der neue Verteidiger Zeit haben muß zur Vor
bereitung. Um allen Belangen des Angeklagten
er zu werden, hat das Gericht deshalb be-
chloſſen, die r rn bis Sonnabend
zu unterbrechen. echtsanwalt Schulz er
klärt ſich bereit, unter dieſen Umſtänden die Ver
teidigung zu übernehmen. Jm Namen der Sach-
verſtändigen gibt Magnus Hirſchfeld folgende Er

klärung ab: tWir bitten dringend das Gericht und den
früheren Verteidiger Dr. Frey, daß im Jnter-
eſſe des körperlichen und ſeeliſchen Geſundheits-
zuſtandes des Angeklagten alles getan wird, da
mit Dr. Frey die Verteidigung weiterführt.
Vorſitzender: Dem Gericht wird nichts weiter

übrig bleiben, als die Ausſetzung des Verfahrens
u beſchließen und dann die geſamten Koſten dem
isherigen Verteidiger aufzuerlegen. Die Ver-

handlung iſt damit beendet.

Krantz erkrankt.
Bei Krantz haben ſich ſchwere körperliche und

ſeeliſche Störungen herausgeſtellt. Die Aerzte ſind
zu der Anſicht gekommen, daß Krantz, der über
ſieben Monate in Unterſuchungshaft war, die
ſchwere Verhandlung bei dieſem Geſundheits-
zuſtand überhaupt nicht hätte zugemutet werden
dürfen.

Krantz wurde auf ärztliche Anordnung in ein
ſtädtiſches Krankenhaus übergeführt,

Ob unter dieſen Umſtänden der Prozeß am Sonn
abend weitergeführt werden kann, erſcheint höchſt
fraglich.

ausgelöſt. 1090 Arbeiter ſind im ſtrömenden
Regen damit beſchäftigt, die verſchütteten Bahn-
gleiſe und die zug e Landſtraße wieder frei-
zumachen. Auf der gegenüberliegenden Talſeite

die Brittern-Lawine losgegangen. Von
Schwanden bis Matt gingen nicht weniger als
ſechs Lawinen zu Tal. Bei Bludenz ſind zwei
Hilfsarbeiter von einer Lawine verſchüttet wor-
den. Durch eine Lawine wurde bei Verfbier der
Genfer Advokat und Politiker Marcel Brunet ver
ſchüttet. Er konnte nach ſieben Stunden nur als
Leiche geborgen werden.

e

Ein Fuſammenſtoß in Berlin.
Geſtern abend ereignete ſich kurz vor elf Uhr

an der Ecke Franzöſiſche- und Friedrichſtraße ein
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßen-
bahnwa und einem Omnibus. Der Anprall
war ſo ſtark, daß beide Wagen ſchwer beſchädigt
worden ſind. Durch die Glasſplitter, wurden 21
ahrgäſte teils ſchwer, teils leicht verletzt.
wei Frauen und ein Mann, die ſchwerere Ver

letzungen und einen Rervenſchock erlitten hatten,
mußten in das Krankenhaus gebracht werden.
Die Schuldfrage iſt bisher noch völlig ungeklärt.

Liebestragödie in München.
Jn München hatten ſich vor ungefähr vier

Wochen ein zwanzigjähriger Student der Schau
ſwielkunſt aus Lübeck und eine 38 Jahre alte
Frau kennengelernt. Beide beſchloſſen aus dem
Leben zu ſcheiden. Sie begaben ſich in ein Re
ſtaurant, wo ſie mehrere Flaſchen Wein tranken.
Am Mittwochfrüh gegen 2 Uhr nun zog der Stu-
dent plötzlich einen Revolver und tötete die Frau
durch einen Schuß in den Kopf. Nach ſeinen An-
gaben fand er dann nicht mehr den Mut, auch ſich
ſelbſt noch zu erſchießen.

5000 Flugmeilen in 7!, Tagen.
Dem bekannten engliſchen Flieger Bert Wink

ler, der am 7. Febr. in einem Apro-AvianKlein-
flugzeug Croydon (Flughafen London) verließ, um
von hier aus in 18 Tagen nach Port Darwin
(Auſtralien) zu fliegen, iſt es gelungen, mit
ſeinem Flugzeug von London nach Karatſchi
(Jndien) einen neuen britiſchen Schnelligkeits
rekord aufzuſtellen. Es gelang ihm die über 5000
Meilen lange Flugſtrecke in ſiebeneinhalb Tagen

zurückzulegen und dies mit Hilfe eines Flue
zeuges, deſſen Motor nur 30 bis 80 P entvicke!
und eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 1
Meilen in der Stunde erreichen kann. Die Luf
ſtrecke Karatſchi--Port Darwin beträgt no
6600 Meilen.

Schreckenshochzeit in Preßburg.

Nach einer Meldung aus Preßburg haben ſi
dort bei einer Hochzeitsfeier Schreckensſzenen a
geſpielt. Als der Rabbiner im Begriff war, d
Trauung vorzunehmen, ſenkte ſich plötzlich d
Fußboden unter den Hochzeitsgäſten und e
großer Teil der Gäſte, etwa zwanzig Perſone
ſtürzten in einen fünf Meter tiefen Keller. Fü
der Gäſte wurden leicht verletzt, darunter au
ein Rabbiner. Das Brautpaar blieb unverletzt.

Zwei Arbeiter getötet. Eine ſchwere Expl
ſion ereignete ſich in Rummenohl bei Hag
e in einem Fabrikraum der Dynam

obelA.G., der zur Aufſtapelung von Nitr
Glyzerin diente. Zwei in dem Raum beſchäftic
Arbeiter wurden getötet.

Tödlicher Abſturz zweier BVergleute. E
ſchweres Unglück hat ſich auf Schacht II der Krup
ſchen Zeche „Hannibal“ ereignet. Dort war
zwei Schachthauer mit Abteufen beſchäftigt. S
ſtürzten ab und konnten nur als Leichen geborg
werden. Beide ſind Familienväter.

Polizeihauptmann Hefter ſtrafverſetzt. J
Diſziplinarverfahren gegen Polizeihauptma
Hefter wegen ſeiner Verwicklung in dem Gräfi
BothmerProzeß lautete das Urteil des Diſziplino
ſenates für nichtrichterliche Beamte auf Verſetzut
in ein anderes Amt mit gleichem Rang.

Nach großen Unterſchlagungen geflüchtet un
verhaftet. Der Leiter der Kammgarnſpinner
Jnterlaken A.-G., Direktor v. Cranz, iſt nach Ve
übung von großen Unterſchlagungen geflüchte
konnte aber in Baſel feſtgenommen werden. Dire
tor Cranz war durch ſeinen überaus luxuriöſe
Lebenswandel bekannt.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 30. iſch Südre e eOhne Gewähr Rachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummerhohe Gewinne en und e ne
auf die u Nummer in den beiden

teilungen J und I

6. Ziehungstag 14. Februar 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 256003

12 Gewinne zu 3000 M. 21774 48883 142951
289974 303655 324007

inne zu 2000 M. 66613 99650 1114540
211624 312719 339599

1000 M. 10559 67473 74253 1021 24
206256 212181 223848 229328 262987 288066
336051 344337 362765

4 Gewinne zu 500 M. 4358
34997 39274 40799 43700 44840

116305
190448

193831 209760 230303 244685 250964 258159269035 287813 294378 307060 320770 335141
362138 362704

188 Gewinne zu 300 W. 98 1483 6529 100886 14334
18328 19583 30670 34415 37150 43227 47670
47889 50735 52976 54392 54461 57768 6172563144 69319 70104 72225 92768 100344 100836
104443 108330 1 56 11 5 114137 114759
115202 121411133520

7. Ziehungstag 15. Februar 1928
In der r wurden Gewinne

r M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 3591 74
4 Gewinne zu 5000 M. 150092 315870
6 Gewinne zu 3000 M. 4842 127125 344484

10 Gewinne zu 2000 M. 4413 44470 44741 152768
265095

22 Setoinne zu 1000 M. 52986 64379 98340 1165337837 213927 227299 236899 2538998 31 708

Gewinne zu 500 M. 8092 12144 27928 308509
40759 46885 48845 54702 78826 90044

2 163235 171801 204924
r 283316 288860 307977

zu 800 M. 2010 4285 6733 797568673 18055 21201 29467 33530 38370 406471
41889 47762 53961 54739 55742 61030 63072

68481 76686 76958 88282 91277 881851
53 120023 123745
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Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Ravymoncd, Hollesche Strebe

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Perfekte

Stenotypiſtin
ſofort geſucht. Ausführliche Offerten mit
Gehaltsanſprüchen an

Merſeburg, Markt 5, I.
Hausbeſitzerverein,

Ein
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
für Reſtgurations-

betrieb, welches auch
etwas Hausarbeit m.
übernimmt, zum 1. 3.
geſucht. Ein zweites
Mädchen vorhanden.
Zu melden „Roland“,
Merſeburg, Gr. Sixti-
ſtraße.

Ein fleiß., ordentl.,
ehrliches

Mädchen

bei Merſeburg.

Eine ordentliche
Arbeiterfamilie

Stellengeſüche

Strebſ., ſol., freundl.,
20jähriges Fräulein,
wünſcht, um ſich zu
verändern, nach be
reits 6jähriger wirt-
ſchaftl. Tätigkeit als

Verkäuferin
irgend einer Branche
oder ſonſtigen beſſer.
Berufes z. 15. März
od. ſpät. einzutreten.
Bisherige gute Empf.
und Zeugn. vorhand.
Ang. u. C 1571 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen
20 Jahre, das nähen
kann, ſucht Stellung
tn Merſeburg oder
Halle. Beſte Zeugn.
vorh. Auskunft ert.ſtellt ſofort oder

1. April ein. Hün-
dorf, Lützkendorj.

H. Utz, Merſeburg,
Gr. Ritterſtr. 17.

Suche f. meine Tocht.,
20 Jahr, zum 1. oder
15. März freundliche

Aufnahme als

Haustochter

wo ſie ſich im Haus
halt und geſellſchaftl.
Formen vervollkomm
nen kann. Mädchen
muß vorh. ſein. Halle
bevorzugt. Kenntniſſe
im Kochen, Nähen u.
Plätten. Fam.Anſchl.
und Taſcheng, erw.
Off. erb. an Friedrich
Benſing, Unterriß-
dorf bei Eisleben.

Wohnung

000000000000 Schönes Suche gut erhalteneI Notorrad GScrundſtück KeileSeſhiasnehnefe eer h. hinte San Lebensbund? e de
00000000000 gebäude, bei 6000 95 aretfe ebeſtehend aus mindeſtens Stube, Kammer

und Küche, zum 1. April beziehbar, geſucht.
Angebote erb. Gebr. Dietrich, G. m. b. H

Merſeburg, Königsmühle.

Zu vermieten

d

Möhbl. Zimmer
zu vermieten. Zu er
fragen bei Kretſch-

mar, Merſeburg,
Brauhausſtr. 2.

o

EinfamilienhausAutomarkt

Motorrad ruhige Straße, kein
DKW. Sport 4 P Autoverkehr, paſſ, für
in tadelloſ. Zuſtande, penſ.

neu erbaut, in ſchöner Ju verpachten
Lage des Harzes,

Pachtung
Beamten oder Landwirtſch. 58 Mg.,

8000 M. Anzahl. zu
Off. unt.verkaufen.

Gründſtücis narken

fahrbereit, mit elektr. ähnl. Feuerverſ. 8500 ſofort zu verpachten.
Licht und Soziusſitz, Mark. Preis 7500 M.
verkauft

T. Scheffler, zu verkaufen.
NMerſeburg, H. Miller, Gärtner,
Lindenaußr. 10. Stolberg (Harz).

Anzahlung 4500 Mk., Erforderlich ſind 6000
Mark. Näh. durch
Schwenke, Merſeburg,

ſchreib. geg. 50 Pf.
durch Verlag

G. Bereiter,
DresdenA. 27,

Tharandter Str. 63.

Kaufgeſuche

Frackanzug

oder Smokinganzug
zu kauf. geſ., Größe
154, unterſetzt. Off.
unter H 4959 an die

Zta.
Lindenßr. 8 Hih. Exp. d

Heſcatsgeſuche

Fräulein, Mitte 40,
wirtſchaftl., g. Char.,
wünſcht bei gegenſ.

Zuneigung
Heirat

mit Herren in ſich.
Stellung. Möbel u.
Wäſche vorhand. Off.
unter D 2246 an die
Exp. d. Ztg.

ääää8



Sfattf besonderer Anzeige. j re
Mittwoch abend entschlief sanft nach kurzem Leiden

unsere liebe Tante

wiulein VVilhelmine Fincleis r
im Alter von 76 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Charlotte Hoffmann geb. Findeis.

Merseburg, den 16. Februar 1928.
Die Beerdigung ſindet Sonnabend nachm. 2

des Altenburger Friedhofes aus statt.
Etwaige Kranzspenden bitte Unteraltenburg 53 abzugeben.

Uhr von der Kapeſſe

Für die vielen Beweise der Liebe und Anteilnahme
beim Heimgange unserer teuren Entschlafenen

Frau Anna Brendel
geb. Schaller

sagen wir hierdurch allen unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, Neurössen, den 16. Februar 1928.

Familie Brendel und Schurig.

Ab Freitag, den 17. Februar 1928
Tauſende neuer Verehrer ſcharen ſich um den ge-

feiertſten Liebling des deutſchen Films
der alles in ſeinen BannHarry Liedtke, ieht durch ſein unwider

ſtehliches Lächeln, ſeinen goldenen Humor und den Adel ſeines
Charakters in ſeinem neueſten Großfilm

nach Franz Lehärs gleichnamiger unſterblicher Operette

Das Fürſtenſinc

Wie ein Traum voller Wonne entführt uns die
prächtige Handlung in das Gebiet der Schwarzen
Verge“ und läßt uns verweilen in der augenehmen
Geſellſchaft unſeres großen Schwerenöters 32777

Die Lieferung der Schulhänke
für den Neubau der Volksſchule an der Peſtalozzi-
ſtraße ſoll vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt
(Rathaus am Markt, Zimmer Nr. 32) während der
Dienſtſtunden gegen Zahlung von 0,50 RM. ab-
geholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis Montag, den 20. Febr. d. Js.,
10 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.
Berſpätet eingegangene und ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Merſeburg, den 14. Februar 1928.

VII. 1962/27. Der Magiſtrat.
Grundſtücksverkauf in Bad Lauchſtädt.

Am Sonnabend, den 25. Februar, vormittag
10 Uhr ſoll in Bad Lauchſtädt an Ort und Stelle
der auf den Namen des verſtorbenen Jnſtrumenten-
machers Hermann Kutzſchbauch eingetragene
Grundbeſitz Hausgrundſtück Merſeburger Straße 7
nebſt Werkſtatt und großen Garten gegen Höchſt-
gebot verkauft werden. Der Kaufvertrag ſoll ſofort
notariell beurkundet werden. Angebote nimmt
ſchon jetzt entgegen
Rechtsanwalt u. Notar Dr. Hannß in Merſeburg.

Zwangsweiſe verſteigere ich am Freitag, den
17. Februar, nachmittags 3 Uhr in Niederbeung

1 alten leichten Lieferautowagen (Dirxi)
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Treffpunkt für Käufer: Bahnhof Niederbeuna.
Mentel, Gerichtsvollzieher, kr. A.

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Liedtke. Jnm weiteren Hauptrollen: vian
Gibſon, Louis Lerch, Evi Eva, Jwan Wanja,
Adolphe Engers u. a. m.Makulatur

iſt zu verkaufen im
Außerdem das gute Beiprogramm. EinDer Anfang 5.30 u. 8 Uhr, Sonntag 2, 4, 6 u. 8 Uhr.

g als Fürſt v. Pam ſas und
Hälterſtraße 4. Held der ſchwarz. Berge vorſtellung mit vollem Programm.

a Weſdnt Union- Theater 00000000

Heute Donnerstag bis Montag läuft der
ſenſationellſte Großſilm der Gegenwart

Der Mann
ohne Kopf

Ein Senſationsfilm
in s AKten.

Tempo Tempo
Tempo

Das iſt der Haupt-
faktor dieſes Groß
films! Mit raſender
Spannung entwickelt
ſich die Handlung,
zittert um den Helden.

Carlo Aldiniſich ſeiner Erfolge und atmet erleichtert auf, wennfreut
Jugendliche haben Zutritt! er alle halsbrecheriſchen Aventüren beſtanden hat

glänzendes Beiprogramm vervollſtändigt
den Spielplan

Sonntag 2 Uhr Jugend und Familien Anfang 6.30 u. 8.15 Uhr Sonntag A, 6 u. 8.15 Uhr.
Sonntag 2 Uhr: Jugend-Vorfſtellung-

Hiſtoriſches (32.) Winterfeſt
in St. Andreasberg
am 19. Februar 18928.

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Hale.

Freitag, 20 Uhr:
„Der Patriot.“

Walhallg in Hahe.
Gaſtſpiel
Ballett Gerard.

Preiswert und gut!

Aitkaten
für jeden Beruf.

A. Henckel, Reues Theater in Leipzig.
Oelgrube 29. ehe 19,30 Uhr:

Spezialgeſchäft für „Othello.wel in Altes Tdeater in Zeizzig.
Freitag, 19,30 Uhr:
„Nathan der Weiſe.“

Operettenhaus in Leipzig.

e Läufer Freitag, 20 Uhr:
onnhe

Tausende
sind wieder froh u. gläcklich,

seit sie die schöngen bequemen

„lipsia“Shune
tragen.

Alleinverkauf
W. Ehrentraut
Gotthardtstraße 28

Geschäft,

zadiaug in d Kenatsraten lieber „Frühling
Teppichhaus Agay GIöck in Heidelderg.“

e Be atertl eO

„Finden Sie, daß
Conſtanze ſich richtig
verhält

Lichtſpiele in Halle:

Cerlodundsringe.

C
Eigene Fabrikation, daher C. I. Gr. Alrihſtrage.
biilligste Bezagsquelle, Der Bettelſtudent.
Verkstatt mit elektrischem Gchanburg, Gr. Steinſtraße.
Betrieb. Gold u. Juwelen. Die Mühle

von Sansſouci.Rich. VoSS hie Leiyiger Swaye.
Juwelen-Fabrikant Der Todesritt von

Inlett Bettfedern
Stepp- und Daunendecken
Gardinen m Teppiche

liefert auswärtige Firma an Beamte und
Private gegen Kredit bis 12 Monate

Zweigverein Merſeburg
des Evangeliſchen Bundes.

Am Freitag, den 17. Febr., abds. 8 Uhr

Luther-Gedenkfeier
in der Stadtkirche St. Maximi.
Geheimrat Prof. D. Scholz (Berlin)
ſpricht über: „Das Erbe Luthers“.

Die evangeliſche Bevölkerung unſerer Stadt wird
herzlich dazu eingeladen.

Eintritt frei. Druckzettel am Eingang.

Fumilienubentl ger

Frauenhille von 5k, Dili
am Sonntag, den 19. Februar
16.30 im Schloßgartenſalon.

Aufführungen, lebende Bilder
Vorträge, Chorgeſänge
Die Gemeindeglieder ſind herzlich eingeladen.
Eintritt frei!

Katholiſche Kirche Merſeburg.
Sonnabend, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr

Vortrag des Paters Bönner S. J.:

Konnersreuth.
Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIohne Anzahlung. Verlangen Sie sofort Ver-
treterbesuch kostenlos. Offerten unter
C 695/28 an die Expedition ds. Blattes

Halle, Leipziger Str. 11,, Little Big Horn,Logerhber von Ufa, Alte Vromengde.
Drogerie Helmbold Totentanz der Liebe.

W
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für Hausbrand
W und industrie

Generalvertcieb
o för Merseburg ond Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Nulandtstraßbe (am Göterbahnhof)
Fernruf 82

Merseburg

Neu eröffnet
r.

m. b. t.
Vertretung: Merseburg

suehsisehe Bettfedern- J
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billiger8 e ttf e cl ern zu kebrikproiers

Ferner prima Bettinlett.
Präüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Schwarzer Hut entlaufen!
Jawohl, das iſt. keine Druckfehlerteufelei, ſondern
bittere Wirklichkeit: Donnerstag früh in der Geiſter-
ſtunde iſt ein pechlohlrabenſchwarzer Hut mit ſeinem
ſchwarzen Ripsband aus Café Schmied entlaufen,
Er hinterließ einen Hut eng Raſſe, völlig
gleichen Wertes aber 1 Nummer größer. Das
iſt peinlich. Für Wiederbeſchaffung des Ausreitzers

Weißenfelser Straße I8. wird hundertpro zentige Belohnung in Geſtalt des
anderen Hutes zugeſichert. Näheres in der Schrift-
eitung des Merſeburger Tageblattes.
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